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Mlnlster Eden zur Lage

Berlrauensvslum für Englands Regierung
Scharfe Angriffe -er SpposUion wegen A-effintev

S-amverlai« Wer die Kolonien
Die englische Regierung benutzte die Unterhaussitzung am

Montag , um ihre in der vorigen Woche erlittene Abstimmungs¬
niederlage bei dem Antrag der arbeiterparteilichen Opposition
auf gleichhohe Bezahlung für Männer und Frauen im Staats¬
dienst wieder wettzumachen, wobei sie sich verschiedener geschäfts-
ordnungsmätziger Regeln bedienen mutzte , um die Abstimmung
wiederholen zu können. Ministerpräsident Baldwin bezeich¬
nte in seiner einleitenden Rede die kilrzliche Abstimmungs¬
niederlage als einen reinen Zufall , aus dem die Regierung
keine Folgerungen zu ziehen brauche. In dem vorliegenden
Falle vertrete die Regierung nicht die Ansicht , datz sie das Ver¬
trauen des Landes oder des Unterhauses verloren habe ; denn
sonst würde ihr nur der Rücktritt oder die Auflösung des Par¬
laments übrig bleiben .

Der Führer der arbeiterparteilichen Opposition Attlee ver-
teidigte den Antrag und insbesondere die Gültigkeit des Ab¬
stimmungsergebnisses der Vorwoche. Die Frage des Augenblicks
laute , ob dis Regierung Vertrauen zu sich selbst habe und ob sich
die Regierungsmitglieder untereinander trauten . Lord Eustace
Percy sei zurückgetreten, Ramsey Macdonald sei von der Red¬
nerliste der Regierung zurückgezogen worden , die Auhenpolitik
sei seit den Enthüllungen über den Hoare - Laval -Plan höchst
unklar geworden . Die Tatsache, datz die Regierung lediglich
mit Frankreich und nicht mit dem gesamten Völkerbund ver¬
handele, habe die Lage ernstlich verschlimmert. Das Oel , das
Italien in Abessinien benutze , stamme vielleicht zum Teil von
britischen Gesellschaften. Die Regierung könne sich der Ver¬
antwortung hierfür nicht entziehen . Sie werde wahrscheinlich
darauf Hinweisen, datz sie schwierigere Aufgaben mit Deutschland
zu regeln gehabt habe , aber Hitlers Vorgehen sei das
Ergebnis des Versagens der Genfer Einrichtung . Der Locarno «
vertrag sei eine viel zu enge Grundlage . Die Regierung , so
schloß Attlee , sei im ganzen Lande in Mißkredit geraten . In
der heutigen Zeit sei es für England und die Welt gefährlich,
wenn eine britische Regierung eine Politik des Treibenlassens
verfolge.

Der liberale Oppositionsführer Sir Archibald Sin¬
clair erklärte , datz in Abessinien nicht die Sühnepolitik ,
sondern die britische Regierung einen Fehlschlag erlitten habe.

Der Konservative Winston Churchill richtete schärfste
Angriffe gegen die Regierung wegen ihrer Abessinienpolitik . Es
gebe maßgebende Persönlichkeiten , die bezweifelten , ob die Abes¬
sinier ihren Widerstand noch bis zur Regenzeit verlängern
könnten. Der Angreifer werde dann triumphieren und mit
Vorteilen belohnt werden , die weit über die Hoare - Laval -
Vorschläge hinausgingen . Es werde sich dann Herausstellen, datz
die fünfzig Nationen des Völkerbundes den Abessiniern auch
nicht den geringsten Nutzen gebracht hätten . Auf der anderen
Seite habe sich England die Feindschaft Italiens im Mittelmeer
Mgezogen . Rur durch eine Verstärkung seiner Hilfsquellen werde
es England jetzt noch möglich sein, die Unabhängigkeit Aegyp¬
tens aufrechtzuerhalten und den Weg nach Indien offen
zu halten .

Churchill wandte sich weiter der Kolonialfrage zu . wobei er
es an den bei ihm üblichen gehässigen Ausfällen gegen Deutsch¬
land nicht fehlen ließ. Churchills Angriffe steigerten sich noch,
als er sich im besonderen mit Deutschland und dem National¬
sozialismus befaßte . Mit offensichtlichem Bedauern erwähnte
er , datz durch die Wiederbesetzung der Rheinlands das national¬
sozialistische Regime und sein Ruf erneut gewonnen hätten .

Nach Churchill sprach Sir Austen Chamberlai n . Er
drückte die Hoffnung aus , daß die Regierung heute abend ihre
außenpolitische Haltung klarer als bisher zum Ausdruck bringen
werde.

Außenminister Eben
setzte sich zuerst mit der Behauptung des Oppositions¬
führers Attlee auseinander , datz England im abessinischen
Streitfall sich nicht an den Völkerbund gehalten habe . Erst
die Geschichte werde lehren , ob das , was der Völkerbund be¬
schlossen habe , gut oder schlecht gwesen sei . Wie auch immer das
Urteil ausfallen werde , die Verantwortung Englands müsse
mit dem Völkerbund geteilt werden . Die Lehre , die man
bisher aus den Ereignissen ziehen könne, laute 1.. datz ein
zahlenmäßig begrenzter Völkerbund unvermeid¬
lich auch inseinerWirksamkeitbe grenzt sei. 2. könn¬
ten dessen finanzielle und wirtschaftliche Sühnematznahmen nicht
sofort wirksam werden , wenn die Mitgliedschaft beim Völker¬
bund nicht vollständig fei. Nach Ansicht der britischen Regierung
würde es unerträglich sein, wenn man in Genf von Versöhnung
spreche, solange der Krieg andauere . Die Haltung der englischen
Regierung bleibe genau die gleiche , wie sie es während der
ganzen Dauer des Streitfalles gewesen sei. England sei bereit .

gemeinsam mit den anderen Mächten wirtschaftliche und finan¬
zielle Maßnahmen zu treffen , falls die anderen sie annehmen
und in dem gleichen Geist und Buchstaben wie England selbst
durchführen würden .

Der Außenminister kam dann auf die durch
den deutschen Friedensplau

geschaffene Lage zu sprechen . Er erklärte , datz die Prüfung der
deutschen Note noch im Gange sei. Vor ein paar Tagen jedoch
feien die Regierungen Frankreichs und Belgiens an die briti -
iche Regierung mit der Bitte herangetreten , eine Tagung der
Locarnömächte ohne Deutschland Anfang dieser Woche entweder
in Paris oder in Brüssel aibzuhalten. Er bekenne, datz die eng¬
lisch« Regierung einig« Zweifel über die Nützlichkeit einer sol¬
chen Zusammenkunft in diesem Augenblick empfunden habe . Er
habe es für richtig gehalten , daraus hinzuweisen , datz die eng¬
lische Regierung nicht zu einer Zusammenkunft gehen und der
Ansicht zustimmen könne , datz die Dersöhnungsaktion
(conciliation ) zu Ende sei.

Die Sitzung des Dreizehnerausschusses werd« am Mittwoch
stattfinden . England habe diese Gelegenheit benutzt, um den Re¬
gierungen Frankreichs und Belgiens vorzuschlagen, in dieser
Zeit informell « Besprechungen unter sich abzuhalten . Beide
Regierungen hätten dieser Ansicht beigepslichtet.

Die Vorschläge des Reichskanzlers beträfen teils
eine Gruppe von Weltmächten , teils einig« Staaten im Süden
oder im Osten Europas .

Nach englischer Ansicht sei es wesentlich, datz diese Vorschläge
miteinander verbunden würden , und zwar durch den Völker¬
bund , damit keinerlei Verwirrung entstehe.

Fortsetzung nächste Seite

Deutsches Geislesgut -em Volke!
Berlin , den 6. April 1936 .

otz . Es ist noch gar nicht so lange her , datz immer wieder
die Behauptung aufgestellt wurde , der schaffende Mensch
habe kein Verhältnis zur Kultur und zu den Werken der
Kunst , ja , er wolle dies auch gar nicht . Literatur und
Kunst sollten wenigen Vorbehalten sein , die sich einbilde¬
ten, die geistige „Elite " des Volkes zu sein, die Dr . Goeb¬
bels allerdings mit mehr Recht einmal die „Js ra¬
tz l i t e" genannt hat . Dabei verfügten diese Leute autzer
dem berühmt gewordenen „Fingerspitzengefühl" und ihrer
Anmaßung über keine andere Qualität als den größeren
Geldbeutel , der es ihnen ermöglichte, Theater zu
besuchen und Bücher zu kaufen. Das darin Gebotene war
dann freilich auch dem Geschmack dieser Schicht angepatzt
und hatte dem Volke nichts zu sagen. Es darf uns dabei
nicht wundern , datz in diesem Zusammenhang immer von
„Literatur " die Rede war : denn wirkliche Dichtung, deut¬
sche Dichtung wurde nach Möglichkeit unterdrückt.

Dem deutschen schaffenden Menschen , der abends ab -
gearbeitet und müde aus der Werkstatt
nach Hause kam , blieh nichts. Er ahnte wohl, datz
auch für ihn im Buch ein Mittel der Entspannung , Erho¬
lung und Belehrung bereitet war , aber er vermochte nicht ,
es sich zu verschaffen . Die wirtschaftliche Vormacht¬
stellung der jüdischen Verleger und Literaten verhinderte
immer wieder, datz der deutsche Arbeiter die Stimme des
wirklichen deutschen Dichters hörte und datz dieser der
Welt des Arbeiters in seinem Werk Gestalt geben konnte.
Man versorgte zwar die „arbeitenden Klaffen" mit „Dolks-
literatur ", man gab ihnen Bücher vom Grasen , der das

Smlot erklärte:

„Man -ars van ms leine Volksabstimmungverlangen !"
Staatsminister Herriot beschäftigt sich in einem

Leitaufsatz im „Oeuvre " mit dem französischen Gegen¬
plan , wobei er eine Reihe von Anregungen gibt .

Zunächst stellt Herriot die These auf , datz Locarno auf
alle Fälle weiter bestehen werde, auch dann , wenn der
neue Schritt keinen Erfolg haben sollte. Der französische
Eegenplan , so schreibt er weiter , billige Deutschland die
Gleichberechtigung als Verhandlungsgrundlage
zu . Kein vernünftiger Franzose wolle, datz Deutschland
in irgend einer Weise diskriminiert werde. Das gleiche
müsse man aber auch für Frankreich fordern . Man dürfe
daher von Frankreich keine Volksabstimmung
» erlangen , die die französische Verfassung verbiete
und die nur eine innere Angelegenheit Frankreichs sei.

Nachdem Herriot in seinem Aufsatz die sonderbare Be¬
hauptung aufgestellt hat , Deutschland wolle den Haager
Schiedsgerichtshof untergraben und trete für ein „politi¬
sches " Schiedsgericht ein, wogegen Frankreich Widerstand
leisten müsse, wendet er sich den Kernpunkten zu , die
deutlich die starre Unbelehrbarkeit des franzö¬
sischen Standpunktes erkennen lassen . Dem deutschen Ge¬
danken der zweiseitigen Nichtangriffsverträge setzt er die
französische These der kollektiven Sicherheit entgegen. Zur
Frage der Abrüstung weitz er nichts besseres zu sagen , als
die Wiederaufnahme des „ausgezeichneten Planes " von
Paul -Boncour aus dem Jahre 1932 zu empfehlen. Es
überrasckt daber auch nicht , wenn er schließlich dafür ein-
tritt , die Behandlung des Planes dem breiten Genfer
Forum des Völkerbundes zuzuschieben .

Die Botschafter -Konferenz
bei Flandin in Paris

Von rechts nach links :
der Botschafter in Ber¬
lin , Francois -Poncet , Mi¬
nister Paul -Voncour , der
Botschafter in Rom , De
Lhambrun . Ministerpräsi¬
dent Sarraut , Außenmini¬
ster Flandin . der Sekre¬
tär am Quai d'Orsay ,
Löger, der Botschafter in
London , Corbin and der
Botschafter in Brüssel ,

M . Laroche.
(Scherl Bilderdienst. K .)
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arm « Mädchen verfuhrt «, und von der „Baronin mit densechs weihen Rennpferden " .So zeigte man ihm eine erlogene Welt , grundverschiedenvon seiner eigenen , vor der seine Not immer größer aus-
wuchs , oder man verherrlichte in „Detektiv-Nomanen " dasVerbrechertum , verherrlichte alle Laster und Ausschweifun¬gen. Mit alledem sollte eines erreicht werden : Jedesgesunde Empfinden und jedes ehrlicheWollen zu zerstören.Dann kam der 30 . Januar 1933 . Die jüdischen Literaten ,rhre „Helden" und Abnehmer verliehen fluchtartigDeutschland, ihre Werke aber wunderten verdientermaßenauf den Scheiterhaufen .

Staatliche und parteiamtliche Stellen besorgten einegründliche Reinigung des deutschen Schrifttums . Die Ein¬gliederung aller am Vertrieb der Bücher Beteiligten indie ständische Organisation der Reichsschrifttumskammerentfernte unerwünschte Elemente , die unter Hintansetzungihrer kulturellen Aufgabe mit dem Buch lediglich Ge¬schäfte machen wollten .
Wie falsch erwies sich nun das Wort vom Arbeiter , dervon Kunst und Dichtung nichts wissen wollte ! Mächtigbrach sich das Verlangen nach den wahrhaftengeistigen Gütern der Nation Bahn , und diesVerlangen wurde gestillt :
Alte und junge Dichter, die dem Volk etwas zu sagenhaben , kommen endlich zum Wort . Sie gehen in die Be¬triebe , lesen in Arbeitssälen aus ihren Werken, suchen undfinden die unmittelbare Fühlung mit dem schaf¬fenden Menschen . Buchhandel , Leih- und Werk-hüchereien bieten alles auf , um es jedem zu ermöglichen,ihre Werke in die Hand zu bekommen, Entspannung , Er¬holung und Belehrung aus ihnen zu schöpfen. In der

„Woche des deutschen Buches" wird die ganze Nation auf¬gerufen , sich zu der im Buch Gestalt gewordenen geistigenLeistung zu bekennen.
Jedem einzelnen ist es nun möglich geworden , seinenAnteil an den Kulturgütern des Volkes in Besitz zunehmen, sei er Arbeiter der Stirn oder Arbeiter derFaust . Denn dies ist das Wesen des Staates AdolfHitlers : Es gibt nichts mehr, das einzelnen oder wenigenVorbehalten ist. was geschaffen wurde und geschaffen wird,Kehî t dem ganzen Volkes

Genfer Sslerkonferenz
Ale MsslnWe Frage - Unmittelbare Fühlungnahme mit MrrWLnl? - Sir Lolarno-SesprüOe

(Von «nserem Genfer Berichterstatter)
In Genfer VölkerLundskreisen sieht man dem Zusammentrittdes „Komitees der Dreizehn " (Völkerbundsrat ohne Italien ) ,das sich am Mittwoch hier versammelt , mit außerordentlichemInteresse entgegen , da nach den entscheidenden Siegen der ita¬

lienischen Waffen in Abessinien eine völlig neue Lage ent¬standen ist.
Zweck der Zusammenkunft , an die sich am Donnerstag undFreitag die Sonderverhandlungen der Rest-Locarno - Mächte an¬

schließen , ist es , nunmehr Mittel und Wege zu finden , den
Waffengang in Abessinien zu beenden , eine Aufgabe,der man mit größter Sorge um den letzten Rest des Vol¬ke r b u n d s p r e st i g e s entgegensieht. Denn die große Frageist die, wie die jetzt zweifellos stark gewachsenen AnsprücheMussolinis mit den Grundsätzen des Völkerbundes sowie den
früheren Beschlüssen dieses Gremiums in Einklang zu bringensind .

Am Mittwoch wird der Bericht des Präsidenten Madariagaerörtert werden . Der Dreizehner -Ausschuß hatte in seiner letztenZusammenkunft seinen Präsidenten bekanntlich beauftragt , mit
Unterstützung des Generalsekretärs des Völkerbundes „sich beibeiden kriegführenden Parteien über die Friedensmöglichkeitenzu informieren und alle Maßnahmen zu treffen , die geeignetseien, im Rahmen des Völkerbundes und im Geiste des Paktesdie schnelle Beilegung der Feindseligkeiten und die Wieder¬herstellung des endgültigen Friedens zu sichern ".

Außerdem hatte das Komitee der Dreizehn seinen Präsi¬denten beauftragt , Auskunft von der italienischen Regierungüber gewisse Vorwürfe der abessinischen Regierung zu erlangen ,die die Anwendung von Giftgasen betrafen . Inzwischenhatte die abessinische Regierung ihre Bereitwilligkeit zu einem
Friedensschluß im Rahmen des Völkerbundes erklärt , währenddis italienische Regierung am 2. April ein Schreiben sandte,in dem sie die Bereitwilligkeit zum Ausdruck brachte, „un¬mittelbar nach Ostern" einen Vertreter nach Genf zu entsen¬den. Gleichzeitig erklärte Rom , daß Herr Madariaga zu einervorherigen Aussprache mit Mussolini in Rom „will¬kommen sei". Gegenüber den abessinischen Vorwürfen über die
Verwendung von Gistgasen wies das italienische Außenamt auf

Vertrauensvoll»» str Englands Regier«»-
(Fortsetzung von der ersten Seite )

Nttlres Erklärung , - atz der Locarnovertrag nicht umfassendgenug sei , und daß die Grundlage erweitert werden müsse , be¬deute eine allzu große Vereinfachung der Pflichten Englands .So leicht sei das alles nicht. Es gebe nun einmal die Lörarno -
verpflichtunge » , die von einer Reihe von Regierungen als fürsich verbindlich erklärt worden seien; das habe auch z. B . dieLabour -Regierung getan .

Hier wolle «r aber «in« Warnung anssprechen. Wenn je¬mand die Vorstellung habe , daß man jetzt die Vorschläge des
deutschen Kanzlers und ebenso die unmittelbare » Ausgaben , die
sich für England aus der „Verletzung des Locarnovertrages " ( ! !)«raä -ben, beiseitelegen solle, und daß stattdessep ein weitreichen¬der Plan einer - -

Mgelmimrr Rtgelungsür Europa
verhandelt werden solle , so wolle er vor einer derartigen Vor¬
stellung warnen . Er sei sich sehr darüber im Zweifel , ob esrn diesem Augenblick möglich oder wünschenswert sei. allgemeineVerpflichtungen zu gegenseitigem Beistand , die sich über ganzEuropa erstreckten , auszuhandeln , und die Bestimmungen der
Völkerbundssatzung zu umgehen . Unter der VölkevbundÄatzunghätten alle Staaten Verpflichtungen , die England selber zu er¬
füllen bereit sei. Man habe zwar die Freiheit , die Völker-
bundssatzung für besondere Umstände durch regionale Ab¬
machungen zu verstärken. Er befürchte aber , daß das unmittel¬bar anzustrebende Ziel verloren ginge , wenn man in diesem
Augenblick versuche , « ine gewaltig « europäische Neuregelung zuerlangen , die auf anderen Bestimmungen als denen des Völker¬bundes beruhe .

Er möchte dem Haufe freimütig erklären , daß die Regierungde« Wunsch habe , daß bis Ende des Sommers alle Völker Euro¬
pas Mitglieder des Völkerbundes seien. (Beifall .) Sie denkeweiter , daß ei« neues Sicherheitsgebäude zu Westeuropa die
Stellung Locarnos einnehmen möchte .

Sie wünsche , daß di« Sicherheit an anderen Stellen durchUebereinkommen gestärkt werde , die unmittelbar vom Völker¬
bund überwacht würden . Wenn dieses Ergebnis bis Ende des
Sommers erzielt werden würde , so wnvde für die SicherheitEuropas soviel gewonnen sein, daß es dann möglich erscheinenwürde , auf die weitere » Pläne einzugehen , di« sich auf Rü¬
stungen , w irtschastliche Fragen und die Stär¬
kung d e r Sicherheit durch die in der Völkerbundejatznng
selbst gebotenen Mitteln bezögen.

Es möge so aussehen , als ob dieses Programm bescheiden
sei; aber man habe so viele Konferenzen mit großen Program¬
me« fehlschlagen sehen, daß er der Ansicht sei, es sei klüger, die¬
se» unmittelbaren Beitrag zur Sicherheit Europas zu leisten,der tatsächlich geleistet werden könne.

Wenn der Völkerbund von allen europäischen Ländern an¬
genommen und wieder bestätigt werde , so müsse dies ein« be¬
ruhigende Wirkung haben . Er hoffe, daß das Haus erkenne,was das bedeute . Es bedeute , daß diese Staaten anerkennen ,daß sie in jeder Frage , sei es in einer territorialen oder einer
anderen , sie nur in Üebereinstimmung mit den Grundsätzen und
durch die Maschinerie des Völkerbundes handelnkönnten . Er glaube , daß man eiuen großen Schritt vorwärts
getan hätte , wenn es gelänge , das zu erreichen und darnach die
Verstärkung der regionalen Uebereinkommen zu sichern . ( Beifall )

Zum Schluß wünsche er jestzustellen, daß in der gegenwär¬
tigen Zeit der Schwierigkeiten es nichtsdestoweniger wahr sei ,
daß der Völkerbund an Stärke gewonnen und tief« Wurzeln
geichlagen habe (Beifall ) . Aus diesem Grunde sei es entschei¬
dend, daß . alles , was Großbritannien tue , auf der Bölkerbunds -
satznng beruhe . Er hoffe, seinerseits , daß man dieses Instru¬
ment nicht leichtfertig abändere , bis zunächst siKergestellt sei ,daß jedermann in Europa gewillt sei , seine Völkerbundsver¬
pflichtungen zu erfüllen . Soweit die Negierung von Groß¬
britannien in Frage steh«, sei sie bereit , das zu tun . In diesem
Glauben und in diesem Vertrauen werde sie an die Ausgaben
Herangehen, die ihr bevorstehen.

Zum Schluß der Unterhausaussprache wurde über die Ver¬
trauensfrage abgestimmt. Mit SSI gegen 14v Stimme » sprach
das Haus der Regierung sein Vertrauen aus .

Die Unterhausaussprache wurde im Namen der Regierung
vom SchatzkanzlerNevilleLhamberlain abgeschlos¬
sen . Er erklärte , die Aussprache habe erneut nicht nur die
Schwierigkeiten , sondern auch die Gefahren aufgezeigt . England
dürfe nicht die ganze Last der kollektiven Sicherheit auf seine
eigenen Schultern nehmen , sondern müsse sich überzeugen , daß
andere nicht nur bereit , sonder» auch in der Lage feien, ihreL».ük W

Der Schatzkanzler kam dann auf
die Frage der Kolonie »

zu sprechen. Er betonte zunächst , daß ein klarer Unterschiedzwischen Kolonien und Mandatsgebieten gemacht werden müsse,und fügte hinzu , seines Wissens habe niemand jemals verlangtoder vorgeschlagen, daß das britische Reich irgendwelche seinerKolonien aufgeben sollte. Wenn aber eine solche Forderunggestellt werden würde , so könnte sie nicht für einen Augenblickin Erwägung gezogen werden . Mandatsgebiete seien nicht Ko¬lonien ; sie feien nur in einem „familiären " Sinne ein Teildes britischen Reiches. Soweit er habe feststellen können, feies zu der Jett , als die Mandatsgebiete versteift morde» seiest,nickt beabsichtigt gewesen, daß jemals ein« Äenderung indiesen Mandate » eintreten solle. Es sei keine Maßnahme ge¬troffen worden für die Ueoertragung eines Mandatsgebietesvon der ursprünglichen Mandatsmacht an eine andere Macht.Man dürfe wohl annehmen , daß, um eine Uebertragung durch -
zuführen ^ zumindestcn die Zustimmung der Mandatsmacht ,ferner die Zustimmung der Macht , der das Gebiet übertragenwürde , und schließlich die Zustimmung des Völkerbundsrates
erforderlich wären . Die Stellungnahme der gegenwärtigenenglischen Regierung sei vom Kolonialminister Thomas klar
dargelegt worden , der in Beantwortung einer Frage sagte :
„Die britische Note hat die Aushändigung irgendwelcher bri¬
tischer Kolonien oder Mandatsgebiete nicht erwogen und erwägtsie auch nicht."

Neville Lhamberlain schloß : „Zusätzlich möchte ich sagen, daßwir anerkennen , bestimmte Verpflichtungen gegenüber den Völ¬kern zu haben , die diese Gebiete bewohnen . Wir würden nichtdaran denken, diese Verpflichtungen aufzugeben oder diese Ge¬biete irgend einer anderen Macht auszuhändigen — selbst umder Erzielung einer allgemeinen Friedensregelung willen , diewir alle wünschen — , solange wir nicht überzeugt wären , daßdie Interessen aller Bevölkerungsteile , die diese Gebiete be¬
wohnen , völlig gesichert wären ".Die letzten Worte Chamberlains wurden vom Haus mit Bei¬
fall ausgenommen . Nach der darauf vorgenommenen Vertrauens¬
abstimmung vertagte sich das Unterhaus .

die von abessinischen Soldaten an italienischen Verwundeteistund Gefangenen begangenen Grausamkeiten hi».
Zur Stunde ist es noch nicht geklärt , ob Madarraaa

zur Fühlungnahme nach Rom fahren wird . Die Be¬
sprechungen des Dreizehnerausschusses werden voraussicht¬
lich nur «inen bis zwei Tag « dauern , so daß theoretischdie Möglichkeit für ihn bestände, noch vor Ostern mit
Mussolini zu sprechen .

Den am Donnerstag beginnenden Verhandlungen der
restlichen Locarno -Mächte mißt man in Eens nicht gerin¬
gere Bedeutung zu . Bei der Erörterung des angekündigten
Gegenvorschlages der französischen Regierung , mit dem sichdie Locarno -Mächte unter Umständen schon zu befassenhaben werden , glaubt man . daß die französische und die
englische Meinung sachlich stark aufeinanderprallen wer¬
den , denn es ist unverkennbar , datz dadurch England inein System und in Bindungen hineingezogen werden soll,die der augenblicklichen Politik des Londoner Außenamtesund der öffentlichen Meinung in England widerstrebe«.

NervoW ! in Addis Abeba
Das Tagesgespräch in der abessinischen Hauptstadtbildet noch immer der Luftangriff , wenngleich auch überder Stadt keine Bomben abgeworfen wurden . Daß die

Italiener den Flughafen , der außerhalb der Stadt liegt ,angriffen , wird hier immerhin als begreiflich empfunden ,was auch in dem Protesttelegramm der abessinischen Re¬
gierung zum Ausdruck kommt . In dem Protesttelegramman den Völkerbund wird lediglich gegen die lleberfliegungder Stadt und gegen die Tatsache protestiert , daß die itali¬
enischen Flugzeuge beim Ueberfliegen von Addis Abeba
zeitweilig Maschinengewehrfeuer eröffnet««. Aus den An¬
griff auf den Flugplatz , bei dem zwei abessinische Flug¬
zeuge vernichtet wurden , nimmt das Telegramm nicht
Bezug.

Da die Bevölkerung größtenteils Addis Abeba ver¬
lassen hat , würde ein Bombenabwurf auf die Stadt haupt¬
sächlich die hier lebenden ungefähr 3000 Auslän¬
der gefährden . Es herrscht allgemein in der Stadt eine
fühlbare Nervosität , die noch dadurch erhöht wird , daß seit
Tagen von den Fronten keine Meldungen mehr emgs-
troffen sind . Die Gerüchte über direkte Friedensbemühun¬
gen wollen hier nicht verstummen.Mit diesen Friedensbemühungen soll auch der ameri¬
kanische Oelkonzessionär Rickett in Verbindung stehen , trotz
dessen Angaben , hier in Addis Abeba nur ein privates
Wochenende verbracht zu haben . Auch die Reise des ehe¬
maligen abessinischen Gesandten in Rom , Afework. der
kürzlich Abessinien mit einem Sonderauftrag nach Dschi¬buti verließ und jetzt zurückkehrte , soll damit in Zusammen¬
hang stehe«.

Englische Stimmen zum MeMenkrleg
Die englischen Zeitungen wenden sich wieder in stärke¬rem Matze dem italienisch -abessinischen Krieg zu und

beziehen diese Fragen erneut in ihre Betrachtungen überdie politische Gesamtlage ein . Die „Morningpost " erinnertin ihrem Leitaufsatz an die Schwierigkeiten , die sich bei
Ausbruch der Regenperiode , etwa Mitte Juni , für das
italienische Expedltionsheer ergeben würden und schreibt ,im Lichte solcher Betrachtungen könne man nichts wegeneines baldigen Abschlusses dieses Feldzuges Voraussagen.Die Aussicht auf eine Verlängerung der Feindseligkeltenwürde , so schreibt das Blatt , keineswegs Befriedigung
auslösen . England würde sich im Gegenteil freuen , wennItalien auf der Grundlage seines bisherigen ErfolgesFrieden schließen könnte und sich so den schwersten Teil des
Kampfes ersparen würde. Es könne nur begrüßt werden,wenn Italien frei sein würde , um Anteil an der Auf¬
rechterhaltung des europäischen Friedens zu nehmen.

Auch der „Daily Telegraph " beschäftigt sich in einem
Leitaufsatz mit dem italienischen Erfolg und meint , es
könne wenig Zweifel darüber bestehen, datz die Abessinier
nahe am Ende ihrer Kräfte feien.

„Mm - lünstig AWMWslaal Im Soda«
Davanzatl Wer dle MiMstkorLerungen im AtasMttkg

In dem Leitartikel der „ Tribuna " vom Montaglegt Forges -Davanzali die italienischen Mindest¬
forderungen für eine Beilegung des abessinischenStreites dar . Er stellt einen Stimmungsumschwung der
englischen Presse fest, die sogar das Eden -Blatt „DailyTelegraph " zu der Erkenntnis zwinge, daß der erste Ver¬
such des Völkerbundes , Sanktionen anzuwenden , er¬
gebnislos gewesen sei.

Hieraus folge, daß die Sanktionen sich selbst ver¬urteilt hätten und daher fallen gelassen werden
müßten . Der Frieden mit Abessinien könne auch nicht
annähernd aus den verwesten Vorschlägen des Fünfer¬
ausschusses aufgebaut werden . Er müsse der Tatsacheder italienischen Siege entsprechen .

Auch dürfe er nichts mit Vorschlägen zu tun haben , die
eng mit der mißgünstigen Ueberzeugung verbunden seien,Italien sei zu einem militärischen Siege unfähig . Die
nackte Wahrheit schließe, so sagt der Artikel weiter , aufdas entschiedenste jede Art einer mittelbaren oder un¬mittelbaren Einmischung des Völkerbundes indie mögliche Streitlösung aus . Damit seien auch dis
Vorschläge des Fünserausschusses und des Laval -Hoare-
Planes undurchführbar . Die von ihnen vorgeschlagsneVölkerbundskontrolle ist als tot zu betrachten. Der Völker¬bund habe auch zu berücksichtigen , daß sich die Stämme
ganz Abessiniens, angesangen von den Bewohnern Tigresund Somalis bis zu denen von Amhara und Haussa, selbstder italienischen Herrschaft anvertrauten . Diese Tatsachefüge dem Recht Italiens eine Pflicht hinzu.Italien trete von jetzt ab an Abessiniens Stelle als

Augrenzerstaat an den Sudan , an Kenya nutz an
veitMTLWMM .

Zur Forderung der „Morningpost "
, Italien freie

Hand zu geben, damit es an der Aufrechterhaltung des
europäischen Friedens Anteil habe , erklärt die „Tribuna " .daß Italien dies durchaus könne , da es geeint , geschlossenund stark sei, und um so freier , da es )ein afrikanisches
Unternehmen durch Siege gewinne und dabei gleichzeitigdie europäische Koalition bezwinge. Dieser Sieg sei derBeweis für Italiens gegenwärtige Stärke auch in EuropaEs genüge, daß das schlecht beratene Europa auf seine
Feindseligkeit gegenüber Italien verzichte , um Italien da
wiederHufinden, wo es sei : Bereit , völlig bereit , in d ?r
europäischen Politik mitzuwirksn , nicht mit Worten ,sondern mit Taten , mit seiner Einheit , seiner Entschluß¬kraft . Die Forderung am Vorabend von Genf sei daher ,den Tatsachen Rechnung zu tragen , dis Italien bestimmthätten und bestimmen würden .

Kindtnbirrs "
Zinn Rückflug gestärkt

Wie die deutsche Zeppelin -Reederei mitteilt , ist das Luftschiff„Hindenüurg " am Montag um 10,44 Uhr MEZ . vs» Rio LeJaneiro zum Rückflug gestartet .
Das Luftschiff „Hindendurg "

, das Montag früh um 6 .23 UhrOrtszeit ans der Luftschisshalle von Santa Cruz gezogen wordenwqr , führte ein musterhaftes Aufstieqmanöver durch . Zum Ab¬
schied fuhr das Schiff über Rio mehrere Schleifen . Dichtge¬drängte Menschenmengen auf den Straßen und auf den Dächernder Häuser winkten dem Lnstriesen begeistert zu.Die Bordfunkstelle des Luftschiffhauses Friedrichshafen er¬hielt von Bord des Luftschiffes „Hindenburg " folgende Po «sitionsmeldunL: Dienstag früh S.S8 Uhr querab von Pernam>
biilL .
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deutsche Eltern, W Eure Jungen mittmudern !
.Mie herrlich ist es doch,wenn man seine müden Glieder

Hinstrecken kann ! " meint Karl .Wir können es ihm nachfühlen ;denn wer seine Anzahl Kilo ,
meter hinter sich hat . freut sich,wenn er einmal ruhen kann
Aber Spatz macht das Wan¬
dern . weil wir unsere Heimat
kennenlernen . Was ist es
schon wert , wenn man aus
Büchern weiß, datz im Dorf L.
eine alte Burg steht, datz bei
dem Ort d ein uraltes Hünen¬
grab liegt , datz im fernen Moor
ein einsamer Moorsee träumt ?
Man mutz selber den Moder¬
geruch der Burgräumlichkeiten
ausgenommen , die Sprache eines
sagenreichen Hünengrabes ge¬
hört und , den Zauber einer
Landschaft gespürt haben , um
Gegenwart und Vergangenheit
seiner Heimar bewußt zu er¬
leben . Von der Heimat geht es
ins größere Vaterland , um
Brücken zu allen deutschen
Stämmen zu schlagen , um zur
großen Volksgemeinschaft zukommen. Das ist wohl di« beste
und wichtigste Ausgabe des Wanderns der Pimpfe .Die schönste Zeit des Jahres steht wieder vor der Dür .
Deutsche Eltern , laßt euern Junge » mitwanderu tu der Eemein -

(Aufn . : Deiters / OTZ -Bilds

schaft des deutschen Jungvolks ! Gebt ihnen die Erlaubnis zumEintritt in die größte Organisation der deutschen Staatsjugend !
Dts.

deutsches AWM trommelt !
Gemäß dem Befehle des Reichssugendführers führt das

Deutsche Jungvolk in der Hitler - Jugend eine grotzangelegte
Werbung durch, die am 20 . April ihren Abschluß fiiü >en wird .Das Endziel dieser Aktion ist die restlose Erfassung aller
Jugendlichen im Alter von zehn bis vierzehn Jahren . Darüber
hinaus wird in diesem Jahr zum ersten Male der Versuch
unternommen , einen ganzen Jahrgang der Zehnjährigen(Jahrgang 1926) — selbstverständlich bei Aufrechterhaltung des
Prinzips der Freiwilligkeit — möglichst ge¬
schlossen in die Hitler -Jugend einzureihen , uni damit den
zukünftigen jahrgangsweisen Ausbau des Deutschen Jungvolksals eine feststehende Einrichtung einzuleiten .

Im ganzen Reich wird dies« Aktion des Jahres des Deutschen
Jungvolks zur Durchführung kommen. Mehr als nur eine
organisationsmätzige und technische Maßnahme bedeutet dabei
die Erfassung eines ganzen Jahrganges ; sie hat vielmehr den
Zweck der Aktivierung einer Altersschicht, die als jüngsteund erste beginnen soll , eine organische, politische Stufung
unserer Volksgemeinschaft einzuleiten .

Jungvolk trommelt ! Kundgebungen , Amzüge,Elternabende werden wir in den nächsten Wochen erleben : Das
Jungvolk wird sich in die Herzen der Jugend hineintrommeln :es wendet sich damit an alle Jungen und Mädel im Deutschen
Reich , die in dem Alter stehen, das erreicht sein mutz, um in dis
Reihen des Deutschen Jungvolks eingereiht werden zu können.

Jungvolk trommelt — nicht um seiner selbst willen, sondernin der Erkenntnis, daß die Geschlossenheit und Totalität
des Jungvolks als der ersten Form nationalsozialistischer For¬
mationen die Gewähr für die Durchdringung des deutschenVolkes mit der Weltanschauung des Nationalsozialismus bietet!

M sichren tos Aeheitiager Schledehausen
Ganz im südlichen Teil unseres Obergaues , dort , wo di«

letzten Ausläufer des Teutoburger Waldes in die norddeutsche
Tiefebene hineingreifen , wo Wald mit Wiese, Berg mit Tal
abwechselt, liegt ein Heim.

Unzählig« Kinder fanden hier schon im vorigen Jahre Er¬
holung und Genesung unter der Obhut der NSV -Schwestern.
Und oiesesmal läuft neben dem Erholungslager noch ein
Freizeitlager für Mädel aus dem BDM . Sechs Wochen
lang dürfen sie all di« Alltagssorgen vergessen, dürfen aus¬
ruhen von Fabrikarbeit und Schule, dürfen sich tummeln , spie¬
len und werken. 120 Mädeln wird somit von der NSV . die
Gelegenheit gegeben, kostenlos nach Schledehausen zu fahren und
zwei Monate draußen auf dem Lande neue Kräfte zu schöpfen .

In froher Lagergemeinschaft verbringen sie ihren Tag . Eine
Lagerleiterin und acht Unterführerinnen , Führerinnen aus dem
BDM ., übernehmen die einzelnen Gruppen , sorgen für eine
einheitliche Ausrichtung des Tageslaufs . „Am
Anfang war unsere Arbeit nicht leicht" , erzählt uns eine
Mehrerin , „die Mädel sahen so trostlos aus , blatz und still.
Nichts Frisches und Gesundes hatten sie , sie kannten nur ihr«
eigenen Interessen , glaubten als Erholungsbedürftige schalten
und walten zu können nach ihrem eigenen Willen ." —

Aber dann , als wir sie nach einer Woche besuchten, als wir
mit ihnen im großen Gemeinschaftsraum saßen, spürten wir ,wie sie sich verändert hatten . Sie waren viel frischer geworden
und hatten schon rote Backen bekommen von der herben Luft
und dem guten Essen . Und dann ließen wir uns erzählen von
den Mädeln aus Stadt und Land , von ihrer Arbeit an der
Maschine oder am Ladentisch, von ihren Erlebnissen im Lager .

Und die Führerinnen freuten sich mit ihren Mädeln .
Nun find sie schon bald am Ende ihrer Freizeit , und immer

noch kommen begeisterte Briefe und Berichte .
So schreibt uns eine Führerin :
„Jeden Vormittag machen wir gewöhnlich gruppemverse « ine

Wanderung . Das ist die beste Gelegenheit , datz sich die Mädel
untereinander kennenlernen . Einmal durchstreifen wir den
Wald im Trainingsanzug , ein anderes Mal geht es ins Dorf .
wir besichtige» di» Lchcleuburg oder mache» eia» ordentlich«

— Und Hand in Har>r . marschiert dabei die nationalsozialistische
Jugend mit der Elternschaft , sie steht ganz auf ihrer Seite ; denn
im Verein mit ihr soll die große Ausgabe , die dieser national¬
sozialistischenJugend gestellt ist , gelöst werden.

Am Geburtstage des Führers , am 20. April , wird die
Werbeaktion des Deutschen Jungvolks mit der feierlichen Ver¬
pflichtung der neu aufgenommenen Jungen und Mädel ihren
Abschluß finden . Mit diesem Tage beginnt dann eine Probe -
dienstzeit, die mindestens zwei Monate und höchstens ein halbes
Lahr dauert . In dieser Probedienstzeit mutz die Pimpfen -
probe , eine Zusammenfassung angemessener sportlicher Lei¬
stungen, abgelegt werden . Dann erst wird der Junge endgültig
ausgenommen werden und als Bestätigung dafür den Schulter¬
riemen erhalten .

Es erübrigt sich beinahe , darauf hinzuweisen , datz die Bei¬
träge kein Hemmnis für die Aufnahme eines Jungen oder
Mädels sind ; denn seit jeher gehört es zum Prinzip der natio¬
nalsozialistischen Jugend , auch den Minderbemittelten den Ein¬
tritt in das Deutsche Jungvolk zu sichern . Einer steht für den
anderen ein , und das Erlebnis der Kameradschaft , der
Gemeinschaft läßt alle zueinander finden , führt alle zueinander ;
sie erfahren dadurch frühzeitig , welche Bedeutung der wahren
Volksgemeinschaft beizumessen ist , sie werden in der
Jugend bereits für das Leben in dieser Volksgemeinschaft
erzögen.

Jungvolk trommelt !

Deutsche Eltern , vernehmt den Appell unserer Jugend !
Jungvolk trommelt ! — Jeder deutsche Junge und jedes deut¬

sche Mädel gehört in das Deutsche Jungvolk ! H . M.

Fahrt . Einmal war es ganz besonders schön! Nach der Mit¬
tagsruhe haben wir Sport , Singen , Spiele und Volkstänze , bei
gutem Wetter auf der großen Wisse und bei schlechtem im Saal .
Dann machen wir Werkarbeit , kleben Bilder , malen uns Kon¬
servendosen an , die wir herrlich als Vlumenvasen benutzen
können, fertigen Lampenschirme an . Das macht den Mädeln
riesigen Spatz. Sie sind dann so ganz bei der Sach« , alles Ge¬
künstelte fällt von ihnen ab . besonders beim Sport , und vor
uns stehen echte, natürliche Mädel .

Abends wechseln lustige und ernste Heimabende ad . Die
Gruppen sind so ganz verschieden, in einer sind größtenteils nur
Stadt - und in der anderen nur Landmädel . Danach ist auch das
Interesse so ganz verschieden. Da ich nur Landmädel in meiner
Gruppe habe , mache ich einen plattdeutschen Abend mit ihnen .
Alle waren dabei , jedes Mädel brachte etwas aus seinem Hei¬
matdorf , ein Lied , einen Volkstanz , ein Spiel oder erzählte
etwas von Sitten und Gebräuchen.

Tiefen Eindruck machte auf uns alle die Hör st - Wessel -
Feier . Wir hatten die Bühne mit der Reichs- und unserer
HJ .-Fahne geschmückt und davor ein Horst-Wessel -Bild aufge¬
stellt. Es war totenstill , als die Eruppenführerin bei Kerzen¬
licht aus Horst Wessels Leben vorlas . Ernst klangen dann im
Sprechchor unsere Worte : Wir aber sterben, siegen und wachen:
Deutschland für Dich ! —

Wir Mädel können ernst sein , aber . . . auch sehr lustig und
vergnügt . So ging es bei uns am letzten Sonntag her. Schon
am vorhergehenden Tage wurde hier getuschelt und heimlich
beraten , dort gebastelt und genäht . Jede Gruppe wollte doch
die Lagerleiterin und die anderen Gruppen mit etwas recht
Schönem überraschen. Und es war wirklich ganz herrlich ! Eine
Gruppe brachte Volkstänze , die andere Scharade . Schalten - und
Stegreifspiel . Dazwischen sangen wir frische , fröhliche Lieder . —
An diesem Abend mutzten wir sehr energisch für Ruhe sorgen,
sonst hätte die lustige Bande noch im Bett weiter Theater
gespielt . . .

"
Schledehausen aber wird allen , Führerin und vor allem den

Mädeln , ein Erlebnis bleiben Gestärkt und erholt
werden sie zurückfahren in ihre Heimat und mit frischem Mut
an die Arbeit gehen. Ihren Kameradinnen aber im BDM .
werden sie die vielen neuen Lieder und Spiel « beibringen . um
si« auch ha» »roß» Lagerted»» urttjüht«» zu lasi«».

Tanne » und Zelte
werden rot , flammen anf .
Vom flackernden Feuer
grell «« schienen
steht die Wache .
Schulter an Schulter
stehen die Jungen .
Starren
mit harten Gesichtern
ins Spiel der lodernde « Flamme »
und denken
an Deutschland. Lüdde .

KasswirlschaWAer Lehrgang
m «nlergan Sslsriesrand

Schon seit Weihnachten hatte das Landjahrheim in
Esens leer gestanden. Nun kam Anfang März plötzlich Leben
ins Haus , es wurde geschummelt, geheizt und gewischt , Gardinen
wurden aufgesteckt , und schon kamen die ersten kofferbewaffneten
Mädel mit der Bahn und mit dem Rad an , um an dem von
von der Regierung in Aurich eingerichteten 3Vswöchigen
hauswirtschaftlichen Kursus für schulentlassene Mädel teilzu¬
nehmen . Die Hälfte der Mädel wurde vom BDM . einberufen ,und die andere Hälfte sollte der Nährstand stellen ; wie voraus¬
zusehen war , wurden uns vom Nährstand auch VDM .-Mädel
geschickt .

Und nun konnte die Arbeit losgehen . Hausarbeit sollte«
die Mädel lernen , Kochen , Nähen , und vor allem auch durch
weltanschauliche Schulung und durch Sport zu frischen , tatkräf¬
tigen und einfatzbereiten Menschen erzogen werden .

Früh um 6.30 Uhr schrillt die Klingel durchs Haus , und
alles tritt unten an zum Morgenlauf . Dann geht es im Dauer¬
lauf durch die Straßen Esens hinaus aufs Feld . Frisch und
munter langt alles wieder im Landjahrheim an. Um 7.30 Uhr
stehen alle Mädel bereit zum Fahnenhissen . Es ist jedesmal
ein neues Bekenntnis und Treuegelöbnis , diese tägliche Mor¬
genfeier an der Fahne .

Rach dem Frühstück geht es an die Arbeit . Ein halbes
Stündchen sitzen wir noch im Kreis zusammen, um unsere neue«
Lieder zu singen und zu lernen . Dann kommt Helga und holt
sich ihre Mädel zum Nähen , Kuni hat mit ihren Mädeln Koch¬
dienst. und ich gehe mit der dritten Gruppe an die Hausarbeit .
Und nun wird fleißig geschafft .

Die Nähgruppe näht Schürzen , Bettzeug , Wasche usw . für
die NSV . Die Kochgruppe kocht, backt und brät in der Küche ,
und die Hauswirtschaftsgruppe putzt , wischt und schrubbt, bis
das Haus blitzblank ist . Eher lassen wir nicht von der Arbeit
ab , bis alles tadellos und ordentlich ist . Vieles , was abends
im Hauswirtschaftsunterricht besprochen wird , können wir dann
morgens praktisch ausprobieren ; z . B . haben wir die Zinkeimer
mit Salzsäure und Magnesium so blitzblank geputzt, datz sie
aussehen wie neu . Ab und zu haben wir große Wäsche, damit
die Mädel auch das lernen .

Und wenn die Hausarbeitsgruppe mit ihrer Arbeit fertig
ist , dann geht es ans Werken. Die Mädel sollen lernen , aus
möglichst einfachem Material sich brauchbare Gegenstände für
ihr Heim anzufertigen . Vücherborte haben wir aus Apfel-
flnenkisten gemacht, die, säuberlich angestrichen und mit einem
hübschen , selbstgenähten Vorhang davor , sehr fein aussehen.
Und die Nähkästen entstanden aus abgeschrubbten, lackierten
und gebeizten Zigarrenkisten . Augenblicklich sind Bastschalen im
Entstehen .

Viel zu zeitig für die arbeitswütigen Mädel klingelt der
Küchendienst zum Essen. Wie freundlich steht der Etzraum aus
mit den sauber gescheuerten, mit Blumen und Grün geschmück¬
ten Tischen .

Bis 14 Uhr ist dann Freizeit für unsere Mädel , da können
sie ihre Lieder lernen , ihre Tagesberichte machen , lesen und der¬
gleichen.

Um 14 Uhr heißt es dann : Antreten zum Sport .
Manchmal geht es zur Turnhalle , aber viel lieber gehen die
Mädel hinaus ins Freie zu einem frisch -fröhlichen Fahrtenspiel .

Der Kaffee schmeckt dann nach dem Sport noch einmal so
gut . Fix muß alles gehen, viel Zeit ist nicht zu verlieren .
Gleich nach 16 Uhr ist schon jede Gruppe wieder bei der Arbeit ,
die dann bis 18 Uhr dauert . Um 18 Uhr ist die praktische
Arbeit zu Ende , es wird zu Abend gegessen , und gleich nachher
gehen wir alle schweigend hinaus , um die Fahne einzuholen .

Bis dann die Küchenleute ihre Arbeit fertig haben , fingen
wir noch, und dann kommt der Unterricht , entweder über Stoff¬
lehre, Hauswirtschaft oder Gesundheitslehre .

H Noch lange sitzen wir beim Heimabend zusammen. Wir
haben fo viel zu besprechen , immer neue Fragen tauchen auf,die uns in unserem Mädelleben und in unserer Arbeit beschäf¬
tigen . Aber recht oft geht es auch so richtig lustig zu.Bis wir uns dann die Hände reichen zum Schlutzlied. ZehnMinuten darauf ist alles ruhig im Haus , und wir finden unsereMädel wohlverwahrt im „Bienenkorb "

, dem Schlafsaal . Rocheinmal klingt ein letztes Abendlied auf der Flöte oder der
Quetsche durchs Haus .

Für uns heißt es dann noch, die Arbeit des neuen Tages
zu besprechen und das Haus zu verwahren .

Fein ist die Arbeit mit unseren Mädeln , die sich kame¬
radschaftlich zusammenfchließen . Von Tag zu Tag
sehen wir . datz wir doch immer ein Stückchen weiterkommen,sowohl was die praktische Arbeit der Mädel anbelangt als auchin der äußeren und innere » Haltung der Mädel .St » Oitt » t » 1r » « Ld « l.
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Fisser u. v. Dooruum . „Lina Fisser" ist am 6. von Königs¬berg in Stettin .
Privatschjffer - Vereinigung Weser - Ems , Leer. Schiffs¬bewegungsliste vom 6 . April . Verkehr zum Rhein :

„Herbert "
, Kleemann , 7. 4. in Duisburg erwartet . . „Gerhard ",Olmtnns , 6. von Papenburg nach Gelsenkirchen, Duisburg .

„Dede"
, Freese, ladet -beladen in Bremen . — Verkehr vom

Rhein : „Frieda "
, Schaa , ladet in Duisburg . „Hedwig".Mertens , löscht-ladet am Rhein . „Alma "

, Kruse , ladet -beladen
am Rhein . „Vorwärts "

, Hogelücht, 7./8. in Bremen fällig . —
Verkehr nach Münster und den übrigen Dort -
mund - Ems - Kanal - Stationen : „Netty "

, Erest , 6.von Leer nach Münster , Hamm . „Reinhard ", Harders , löschtin Rheine . „Hoffnung " , Priet , löscht in Rheine . „Johanne ",Friedrichs , 6. in Leer fällig , weiter nach Rheine , Münster ,Dortmund . „Günter ", Zwanefeld , löscht in Saerbeck, weiter
nach Münster . „Muttersegen "

, Benthake , ladet in Bremen .
„Bruno "

, Feldkamp , ladet in Bremen . „Anna "
, Janssen , ladet -

beladen in Bremen . „Aalke", Wiemers , 6. von Leer nach
Meppen , Singen , Saerbeck. — Verkehr von Münsterund den übrigen D o r t m u n d - E m s - K a n a l -
Stationen : „Sturmvogel "

, Vadewien , ladet in Heisterholz.
„Käthe ", Möhlmann "

, ladet in Lathen . „Fenna "
, Hartmann ,löscht 7 . in Wesermünde . „Annemarie "

, Schoon, 7. in Leer
erwartet . „Anna -Gesine, Peters , 6-/7. in Leer fällig . „Marga¬rethe"

, Meiners , löscht in Leer . „Eben - Ezer"
, Siebs , löscht in

Bremen . „Gertrud "
, Hartmann , löscht in Bokel-Landesgrenze .

„Heidina "
, Tepe , löscht 6. in Oldenburg . „Lina "

, Lüpkes, löscht
6. in Leer . — Verkehr nach den Emsstationen :
„Loncordia "

, Deters , löscht in Norden . „Grete "
, Doyen , löschtin Aurich. „Kehrwieder " , Kramer , löscht in Leer , weiter nachEmden . „Gerda "

, Lüpkes, löscht 6. in Leer , weiter nach Emden.
„Hoffnung"

, Beekmann , löscht in Leer , weiter nach Weener ,Papenburg . „Hermann "
, Rauert , ladet 7. in Bremen . —

Verkehr von den Emsstationen : „Marie "
, Schliep,

löscht in Bremen . — Steine fahren : „Eben -Ezer",Eberlei ; „Venus ", Buh ; .Aoline "
, Buh ; „4 Gebrüder "

, Buh ;
i,Maria "

, Badewien ; „Johanna "
, Stumpe ; „Vorwärts ",Kramer ; „Ernestine "

, Haak ; „Wega"
, Schaa ; „Aalke"

, Peters ,i,Helene", Zimmermann ; „Eeertje "
, Hoffmann ; „Karoline ",Eikers ; „Hermann Johann "

, Sieskey ; „Karl -Heinz", Coners .
„Henriette "

, Mindrup , 2 . 4 . von Emden zu Berg . „Spica ",Schaa , 8 . 4 . von Emde» zu Berg .
Schiffsverkehr Leer. Angekommene Schiffe : 3. 4.

Harmine , Luttermann ; Immanuel , Lüttermann ; Lene, Konen ;Lina , Lüpkes ; Kehrwieder , Kramer ; Hoffnung , Beekmann ,Resnova , Kiepe . 5 . 4. Margarethe , Meiners ' Aaalke , Wiemers .
6, 4 . Anna Maria , Schröder ; Netti , Erest ; Heini , Held ; Gerda .
Lüpkes ; Risico, v . d . Tuuk ; Jantje , Meeuw : Catharina ,
Wessels: Nordstern , Orthman » ; D. Dollart . Park . — Abge¬
gangene Schiffe : 4. 4 . Masquotte , Meyer ; Grete , Doyen ;Marie , Schliep 5. 4. Zwei Gebrüder , Möhlmann ; Immanuel ,Lüttermann . 6 . 4 . Drochtersen, Ahlf ; Harmine , Lüttermann ;
Hoffnung , Beekmann ; Margarethe , Meiners ; Aalke Wiemers ;
Retti , Grest ; Gerinn Lüpkes ; Zwei Gebrüder Manssen.

HamLurg -Amerika -Linie . Deutschland 5 von Southampton
« ach Hamburg . Osiris 3 . von Tampico nach Philadelphia .
Vancouver 5. in Acajutla . Jberia 4. von Habana nach Vigo.
Phrygia 6. Flores paff , nach Amsterdam . Lordillera 4. von
Curacao nach Puerto Eabello . Rhakotis 3- in Corral . Her-
monthis 5. von Antwerpen nach Cristobal . Bochum 4. von
Balboas nach Vuenaventura . Hamm 4. Ouessant paff, nach
Rotterdam . Uckermark 6. Gibraltar paff, nach Le Havre .
Rheinland 4. in Suez . Sauerland 3. von Manila nach Singa -
pore . Nordmark 5. Perim pass , nach Colombo . Mealenburg
4 Perim paff , nach Sabang . Tirpitz 4 . von Pto . Colombiä
nach Kingston . Rheinland 5 . von Port Said nach Marseille .
Duisburg 4 . von Rotterdam nach Genua . Milwaukee 5. von
Genua nach Neapel . Reliance 6. in Chinwangtao . St . Louis
4 . Ouessant paff, nach Lissabon.

Hamburg -Süd . Antonio Delfins 4. von Montevideo nach
Santos . Cap Norte 6. in Bremerhaven . General Osorio 4.
von Madeira nach Bahia . General San Martin 3. von Santos
nach tz-ro Francisco do Sul . Monte Olivia 6. Ouessant pass.
Monte Pascoal S . in Bahia . La Loruna 4 . von Victoria nach
Bahia . Amassia 3. von Bahia nach Maceio . Bahia 5. in Ant¬
werpen . Eifel 6. Fernando Noronha passiert. Entrerios 4.
von Labedello nach Sao Francisco do Sul . Georgia 5 . Kap
Finisterre passiert. Lisa 5. Fernando Noronha passiert.
Ludwigshafen 5 . Ouessant passiert. Paraguay 5. Kap F,nis -
terre passiert. Rapot 5. Kap Finisterre passiret. Sachsen 4.
in Buenos Aires . Taunus 6. in Antwerpen . Tenerife 5. Fer¬
nando Noronha passiert. Uruguay 6. Fernando Noronha pass.

Witell 5. in Montevideo . Hohenstein 6. von Buenos Aires
nach Rosario . Monte Rosa 6. von Ssax nach Malta .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei » Hamburg .
Oldenburg 3. von Vigo nach Hamburg . Larache 4 . von Ant¬
werpen nach Casablanca . Melilla 4 . in Melilla . Palos 4. in
Teneriffa . Tenerife 4. Dover passiert. Lisboa 5. Finisterre
passiert. Sevilla 5. in Antwerpen . Porto 5 . in Ceuta . Rabat
5. von Pasajes nach Bilbao . Ceuta 5 . von Casablanca nachLas Palmas . Tanger 6. Holtenau pssiert.

Deutsche Levante -Linie GmbH. Akka 5. von Portimao nachRotterdam , Alaya 4. Gibraltar passiert. Alimnia 4- in Kon-
stantza. Amsel 4. von Algier nach Haifa . Angorg 5. von
Istanbul nach Zonguldak . Aquila 4 . von Izmir nach Piräus .Arta 5. in Haifa . Galilea 4. von Piräus nach Istanbul . Hera¬kles 5. in Rotterdam . Iserlohn 5. in Rotterdam . Kiel 4. von
Piräus nach Volo . Milos 4 . in Konstantza. Anita L. M . Ruh
5. von Patras nach Catacolo . Helga L- M . Ruh 4 . von Malta
nach Patras . Ilse L . M . Ruh 5. Dungeneh passiert. Smyrna
5. Gibraltar passiert. Theffalia 4. von Alexandrien nach Oran .

Euxhavener Kischdampferbewegunger» vom 5 ./6. April . Von
See : Fd . Lena Rehder , Neptun . — Nach See : Fd . Memmert ,Ursula » Direktor Lucke, Neufundland , Island .

Sie SlbenburgWe LandMank berichtet
Auswirkungen der Fusion

Verschmelzungsvertrag mit
Leihbank schloß, berrchtete bereits gelegentlich der Aufsichts-
ratssttzung für 1935 über eine erfreuliche Aufwärts¬
entwicklung nach dem Zusammenschluß. Sie leitet mit den
gleichen Feststellungen den Vorstandsbericht über 1935 ein und
verweist gleich zu Anfang besonders aus die erfreuliche Tat¬
sache, dah viele der Mitarbeiter , die infolge der Zusam¬
menlegung zwangsläufig ausscheiden muhten, begünstigt durchdie starke Belebung der Wirtschaft nahezu restlos entweder
sofort nach dem Ausscheiden oder nach ganz kurzer llebergaugs -
zeit , die die Verwaltung durch angemessene Beihilfe « erleich¬terte , in andere Stellungen überführt werden konnte».

Die Oldenburgische Landesbank (Spar - und Leihbank ) AG.
ist nunmehr , wie der Vorstand weiter darlegt , die einzige
selbständige Aktienbank in dem Raum , der im Westen von
Holland , im Norden von der Nordsee und im Osten und im
Süden von der Weser und etwa von der Linie Bremen —Osna¬
brücks-Rheine gebildet wird . Sie ist eine wirkliche Regi¬
onal bank , deren Förderung durch den «ationalsl » ialiiti -
kchen Staat in dem Bericht des Untersuchungsausschusses für
das Bankwesen zu dem Entwurf des Äeichsgesetzes über das
Kreditwesen (vom 5 . 12- 1934 ) an den Führer und Reichs¬
kanzler zum Ausdruck kommt. Die Bank ist nach ihrer Größe
und nach der Stärke ihrer finanziellen Basis der Struktur
des Wirtschaftsgebiets Weser--Ems (Oldenburg -Ost-

frieskand ) angepaht . Sie ist durch 32 Niederlassungen und
durch 63 Agenturen an allen in ihrem Bezirk liegenden Plätzen
von Bedeutung vertreten . Die Einrichtungen ihrer Nieder¬
lassungen sind zwar einfach, entsprechen aber durchaus den Be¬
dürfnissen der Kundschast. Ihr Arbeitsgebiet ist so groß und
nach dex Gliederung des Bodens und der verschiedenen Er¬
werbszweige so verichiedenartig . dah ihr bei ihren Auslei¬
hungen eine gute Risikoverteilung ermöglicht ist . Das Arbeits¬
gebiet ist aber andererseits nicht so groß , daß die Bankleituna
nicht persönlich alle Vorgänge des Bezirks selbst übersieht . Sie
ist infolgedessen in der Lage , aus eigener Sachkenntnis alle
Entscheidungen schnell zu treffen . Aus diesem Grunde hielt sie
es für richtig , das sernliegende und mit ihrem Bezirk wirt¬
schaftlich nicht verbundene holsteinische Geschäft an «ine andere
Bank abzugeben.

Ein Vergleich des Abrechnungswerkes für 1935 mit hem des
Vorjahrs ist nicht nur durch die Benutzung des neuen , für die
Bilanzaufstellung gesetzlich vorgeschriebenen Formblatts , son¬
der» weiter dadurch erschwert, dah in ihm nicht mehr die
Ziffern des früheren holsteinischen Geschäfts der Bank enthalten
sind . Aus Zinsen , Wechsel , Effekten, Sorten und Kupons fiel
ein Einnahmeposten von 1 .266 (1 .269 ) Millionen RM . an ;
Provisionen brachten 0 .99 ( 1 .67) Millionen RM . Die Unkosten
wurden bereits etwas gedrosselt, sie erscheinen mit 1,97 (2,13)
Millionen RM . , Steuern beanspruchten 6,12h (6,179 ) Millionen
RM . Nach Vornahme der Abschreibungen auf Bankqebäude mit
3151 (3218 ) RM . und aus Inventar mit 13 98S (7132) RM -,
zusammen 27 138 (26 63lj RM . bleibt ein Gewinn PM
132 807 ) 10 667 ) RM „ der sich um den Vorjahrsvortrag auf
143 475 RM . erhöht . Daraus nimmt die Bank die Dividen¬
denzahlung mit drei Prozent auf ein AK - von 4,4
Mill . RM . wieder auf . Dieser Satz erfordert 132666 RM . , so
daß 11475 RM . zum Vortrag auf neue Rechnung bleiben .

Der Bestand an Wechseln und Schecks erhöhte sich nach der
Bilanz zum 31 . Dezember 1935 auf 9,18 (5 .32) Mill . RM Ei¬
gene Jndoffamentsverbindlichkeiten , die End« 1934 mit 6 .HZ
Mill . RM . ausgewiesen waren , hatte die Bank Ende Dezember
1935 überhaupt nicht. Die Nostroguthaben betrugen 9,55 (6,48)
Mill . RM . Im ganzen verfügte das Institut Ende 1935 üb«?
liquide Mittel (Barbestand , Schecks, Wechsel , Schatzwechsel und
Schatzanweisungen des Reichs und der Länder , hei der Reichs»
bank beleihbare Wertpapiere . Nostroguthaben bei anderen
Kreditinstituten von 26,76 ( 14,24) Mill . RM . Vorschüsse auf
Waren ermäßigten sich von 0M7 auf 6,019 Mill . RM .

Die Debitoren in laufender Rechnung waren am 31 . De¬
zember 1935 auf 32,56 (46,16) Mill . RM . zurückgeaangen. Hypo,
thekensorderungen beliefe» sich auf 1,33 ( 1,02) Mill . NM . Di«
Zahl der Debitoren ist durch die Abgabe der holsteinischen Nie¬
derlassungen an die Oldenburg -Lübecker Landesbank in Eutin
nachhaltig beeinfluht worden . Darüber hinaus spiegelt sich i»
dem Debitoren - ÄLckgang aber auch der starke Schuldenabbau
wider , der der Wirtschaft ebenso wie in allen Teilen des Reichs
auch in Oldenburg - Ostfriesland möglich war .

Der Gesamtumsatz , von einer Seite des Hauptbuchs
gerechnet, betrug nach Absetzung der internen Umsätze zwikchen
den einzelnen Niederlassungen rm Jahre 1935 rund 1 .83 Milli¬
arden si. V . 1,95 Milliarden ) RM . Auch hier hat die Abgabe
der holsteinischen Niederlassungen die Ziffer nachhaltig beein¬
flußt . Wie der Vorstand mitteilt , zeigt sich aber im neuen
Geschäftsjahr 1936 bereits eine weitere Zunahme der Geschäfte.

Zur SlMMllluug res RMauKeWs
Die Reichsregierung hat am 2. April d. I . ei« Gesetz zur

Aenderung der Vorschriften über die Steuerbefreiungdes Neuhausbesitzes erlassen, das nunmehr im Rcichs-
gesetzblatt veröffentlicht wird .

Nach diesem Gesetz, das zwischen älterem Neuhausbesitz und
neuestem Neuhausbesttz unterscheidet, bleibt die Befreiung von
der Landesgrundsteuer bei Wohngebäuden , die in der Zeit vom
1 . April 1918 bis zum 31. März 1931 bezugsfertig geworden
sind und nach dem Stand vom Ende des Rechnungsjahres 1935
von der Landesgrundsteuer ganz oder teilweise befreit sind , bis
zum 31 . März 1937 bestehen.

Wohngebäude , die in der Zeit vom 1 . April 1918 bis
zum SI . März 1931 bezugsfertig geworden sind , sind mit
Wirkung ab 1 . April 1936 zur Grundsteuer der Gemeinden
und Gemeindeverbände mit demjenigen Steuersatz heranzu¬
ziehen, mit dem die Steuer sonst von Wohngebäuden erhoben
wird . Der Steuersatz , mit dem die Wohngebäude zur Grund¬
steuer der Gemeinden ( Gemeindeoerbände ) für das Rechnungs¬
jahr 1936 herangezogen werden , darf den Steuersatz , mit dem
sie nach dem Stand vom Ende des Rechnungsjahres 1635
besteuert worden sind, um nicht mehr als den Landesdurch¬
schnitt der Erundsteuersätze der Gemeinden (Eemeindeverbändej
übersteigen . Als Landesdurchschnitt der Erundsteuersätze der
Gemeinden gilt der Steuersatz , der nach 8 4 Absatz 2 des Bür¬
gersteuergesetzes vom 16. Oktober 1934 festgestellt ist . Der
Landesdurchschnitt der Erundsteuersätze der Eemeindeverbände
ist von der Landesregierung festzusetzen.

Die Steuerbefreiung für Kleinwohnungen
ist auf diejenigen Kleinwohnungen ausgedehnt worden , die im
Rechnungsjahr 1936 bezugsfertig werden . Kleinwohnungen , di«
bis Mm 31. Dezember 1936 im Rohbau vollendet und bis zum
31 . Mai 1937 bezugsfertig werden , gelten als noch im Rrry-
nungsjahr 1936 bezugsfertig geworden.

Nach den vom Reichsfinanzminister zu dem Gesetz zur Aen¬
derung der Vorschriften über die Steuerbefreiung des Neu-
bausbefitzes erlassenen Durchführungsbestimmungen finden di«
Vorschriften des Gesetzes über die Lanoesgrundsteuer «nd die
Gemeindegrundsteuer auch auf Wohngebäudeteile , die in der
Zeit vom l . April 1918 bis zum 31. März 1931 bezugsfertig
geworden sind , entsprechend Anwendung .

Im Saarland sind die Vorschriften des Gesetzes auf solche
Wohngebäude anzuwenden , die in der Zeit vom 1 . April 1918
bis zum 3l . März 1931 bezugsfertig geworden sind . Der Lan »
desdurchschnitt der Erundsteuergesetze der Gemeinden und Ee¬
meindeverbände wird für das Saarland von dem Reichskom¬
missar für die Rückgliederung des Saarlandes festgestellt.

Für die Steuerbefreiung des älteren Neuhansbesttzes nachdem Gesetze vom 2. April 1936 und für die Steuerbefreiungdes neuesten Neuhausbesitzes nach dem Gesetz vom 21. Dezember
1933 gelten in den Ländern Hamburg und Lübeck von der
Grundsteuer , die sich auf Grund des maßgebenden Steuersatzesdes Landes ergibt . 46 v . H. als Landesgrundstener und 66 v. H.als Eemeindegrundsteuer .
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Deutschlands älteste Llhr geht noch !
490 ÜÜ0 Mark für eine« Chronometer — Quarzuhren enträtseln RaturphSuome —

Geua« aus eiue huuderttauseadstel Sekuade
Ein Stein treiit 509 Jahre die Uhr

Schon um das Jahr 2000 vor Christus gab es Sonnen -
Man scheint also bereits dazumal die Bedeutunguhren .

des Sprichwortes : »Zeit ist Geld" erkannt zu haben . Im
14. Jahrhundert wurden dann die ersten deutschen Räder¬
uhren gebaut , deren eine — aus dem Jahre 1395 — auch
heute noch in Gang ist. Ihr Aeußeres erinnert zwar eher
an eine alte Kaffeemühle oder ein Spinnrad , dessen
Räderwerk etwas durcheinandergeraten ist, als an einen
Zeitmesser, doch erfüllt die brave alte Uhr getreulich ihre
Pflicht . Allerdings zeigt sie nur die vollen Stunden an ,und ihr grob geschmiedetes Werk stammt aus einer Zeit ,als man noch keine Zugfedern kannte. Um so anerkennens¬
werter ist es , daß die uralte Räderuhr , der ein klobiger
Stein die Antriebskraft verleiht , über 500 Jahre intakt
geblieben ist.

Im Jahre 1511 wurden dann in Nürnberg durch Peter
Henlein die ersten tragbaren Taschenuhren auf den
Markt gebracht, die ihrer eigenartigen Form wegen die
Bezeichnung „Nürnberger Eier " erhielten und an einer
Kette um den Hals getragen wurden . Ihr Eangregler ,
die sogenannt« „Unruh "

, wurde durch — Schweineborsten
in Bewegung erhalten . Jedoch erst im Jahr « 1665 wurden
die ersten Privilegien für selbständige Uhrmacher erteilt .
Bis zu diesem Zeitpunkt waren Klsinschmiede mit der
Uhrenherstellung betraut .

Die „Mittagskanone " von Hannover
Im Jahre 1714 wurde durch die englische Regierung

ein Preis von nicht weniger als 400 000 Mark für eine
genau gehende und auch auf hoher See verwendbare Uhr
ausgesetzt . Im Laufe der folgenden Jahrhunderte hat das
Uhrmacherhandwerk eine Unzahl von Kuriositäten hervor¬
gebracht. Unter ihnen wohl an erster Stelle steht die
„Mittagskanone " aus dem ehemaligen Königreich Hanno¬
ver, die im Freien aufgestellt wurde , um dem blinden
König stets die genaue Zeit anzugeben Allerdings funk¬
tionierte sie nur bei Sonnenschein. Diese merkwürdige
„Uhr" bestand aus einer kleinen Messingkanone, auf deren
Äbzugshebel ein Vrennglas gerichtet war . Wenn nun die
Sonne zur Mittagszeit in einem bestimmten Winkel auf
das Vrennglas fiel , wurde durch die verstärkten Sonnen¬
strahlen ein Zündstoff in Brand gesetzt, der, vor den Un¬
bilden der Witterung geschützt, in einer kleinen Ver¬
tiefung auf dem Abzugshebel der Kanonenuhr angehäuft
war . Ein gewaltiger Donnerschlag zeigte im gleichen
Augenblick dem König die Mittagsstunde an.

Nicht minder interessant ist die viel eher einer Lampe
als einem Zeitmesser gleichende sogenannte Oeluhr , deren
aus Glas gefertigter Oelbehälter zu einem bestimmten
Zeitpunkt mit Oel gefüllt und sodann angezündet werden
mutzte . Von einer an der Außenwand der Oeluhr ange¬
brachten Skala konnte man dann an dem fallenden Oel-
spiegel wie an einem Ziffernblatt die jeweils verflossene
oder vielmehr „verbrannte " Zeit ablesen. Schließlich sei
auch noch eine Uhr erwähnt , die im wahrsten Sinne des
Wortes „geht" , nämlich im Laufe einer Woche ganz von
selbst eine schiefe Ebene hinunterläuft . Und ein Berliner

Uhrmacher besitzt noch einen Spazierstock aus der Bieder¬
meierzeit, besten Krücke eine kleine Sonnenuhr trägt .

Quarzuhren kontrollieren die Natur
In der Gegenwart hat das Uhrmacherhandwerk natür¬

lich keine Veranlassung mehr , sich mit derartigen techni¬
schen Spielereien zu befassen . Die Neuzeit stellt ihm ganz
andere Aufgaben . Einen Gipfelpunkt der Präzistonskunst
hat es in der modernen „Hitler -Uhr"

, einem Elashütter
Meisterwerk mit einer täglichen durchschnittlichen Zeit¬
abweichung von nur mehr 0,8 Sekunden , erreicht. Auch
Schiffsbau - und Flugzeugtechnik sowie Physik und Astro¬
nomie stellen heute höchste Anforderungen an diesen Hand-
werkszweig.

Man braucht nicht nur Stand -, Armband - und Taschen¬
uhren zum täglichen Gebrauch, sondern auch hochempfind ,
liche Chronometer für Ozeandampfer . U -Boote und Luft¬
fahrzeuge. Pendeluhren hingegen dienen der astronomi¬
schen Zeitbestimmung . Diese werden allerdings in letzter
Zeit vielfach durch die noch genaueren Quarzuhren ver¬
drängt . Mit ihrer HUfe konnte festgestellt werden, daß di«

Wir alle stad stolz, daß wir durch Gottes tätige
Hilfe wieder zu wahrhaften Deutschen geworden
stad. Adolf Hitler .

umsonst das Uhrmacherhandwerk das
tsend Werkzeuge" genannt . Der Meister

Kontinente ständigen Verschiebungen unterworfen find,
und daß sich die Erde schneller dreht , als man bisher an -
nahm . Ja — es ist sogar gelungen , Quarzuhren herzu¬
stellen, mit denen Messungen auf eine Genauigkeit von
zehn- und sogar hunderttausendstel Sekunden vorgenom¬
men werden können.

Sin Tropfen Qel für 128 Lager
Man hat nicht

„Handwerk der tausend
benutzt hunderterlei „Stecknadeln""«« "

verschieden geformten
Griffen , die indessen in Wirklichkeit Feilen , Bohrer ,
Schraubenzieher und winzige Lönelchen find, zur Auf¬
tragung von Oeltröpfchen auf die 126 Lager einer Taschen¬
uhr bestimmt. Je nachdem , ob das Räderwerk in schneller
oder langsamerer Bewegung ist, mutz Schwer- oder Leicht¬
öl verwandt werden . In seiner vollen Bedeutung erkennt
man aber das Uhrmacherhandwerk erst dann , wenn man
erfährt , daß ein Kilo Rohstahl , das an sich nur zwei
Pfennige kostet, durch Verarbeitung zu Spiralfedern für
Ührmacherzwecke , also einen rein handwerksmäßige «
Arbeitsvorgang , zu einer Kostbarkeit im Werte von nicht
weniger als 8Ä1000 Mark gestempelt wird . I . M .

Spitznamen deutscher Kriegsschiffe
Non der ersten, vor 93 Jahren für die preußische

Marine erbauten Korvette „Amazone " an , die man
scherzweise „Großmutter der deutschen Flotte "
genannt hat , haben noch manch andere deutschen Kriegs¬
schiffe vom Seemannshumor gutmütig ersonnene und
lustige Spitznamen erhalten und lebenslang geführt . Das
fing schon bei den 1859 -60 entstandenen ersten Dampf -
kanonenbootsn 2. Klasse an , die aus der preußischen in dje
deutsche Reichsmarine übernommen worden sind . Bei nur
220 Tonnen Größe besaßen diese Boote einen recht primitiv
geformten Rumpf mit flachem Boden und bekamen den
Spitznamen „Seeferke l" . Sie torkelten schon bei wenig
bewegter See wie drollige kleine Ferkelchen und waren
natürlich keine besonders großen Kämpen zur See , haben
aber trotzdem in drei Kriegen ihren Mann gestanden.

Bald nach ihrer Fertigstellung wurde (1861) für die
seemännische Ausbildung der Kadetten aus englischem
Besitz die Segelfregatte „Niobe" angekauft ; sie nannte der
Marinewitz während ihrer jahrzehntelangen Dienstzeit
„schwimmendes Eymnasi um"

, eine Bezeichnung,
die dann automatisch auf die als Schulschiffe verwendeten
Kreuzerfregatten „Moltke"

, „Stein " „Stosch"
, „Eneise-

nau " und „Charlotte " übergiim und später auch auf die zu
Schulschiffen umgebauten Großen Kreuzer „Hertha ".
„Hansa"

, „Viktoria Luise" und „Freya " übertragen wurde.
Als rn der zweiten Hälfte der siebziger Jahre zu unse¬

ren hochgetakelten und hochbordigen Panzerfregatten aus
dem voraufgegangenen Jahrzehnt die vier neuartigen
Panzerkorvetten „Sachsen" , „Bayern "

, „Württemberg "
und „Baden " hinzutraten , die nur je einen Signalmast
führten , bekamen sie ihren Spitznamen nach den zunächst
von ihnen geführten paarweise aufgestellten vier ziemlich
hohen und dünnen Schornsteinen : man nannte sie

„Dampfziegeleien " oder „Zemenlfabriken ",
oder nach ihrem niedrigen Freibord und ihrer flache« Bau¬
art auch „Plätteisen ".

In den Jahren 1889 bis 1905 erschienen in der Flott «
nacheinander die acht Küstenpanzerschiffe der „Siegfrieds -
Klasse . die im Verhältnis zu ihrer geringen Länge ziem¬
lich gedrungen und mit ihrer in der Wasserlinie rund¬
lichen Gestaltung nebst den gewölbten Panzerturmkuppeln
recht pummelig wirkten . Mit einem Beigeschmack von
Zärtlichkeit nannte man diese Schiffe „ Meerschwein¬
chen "

, und es hat sogar noch im Weltkrieg ein ganzes
Geschwader von „Meerschweinchen " gegeben, von denen sich
eines , der „Beowulf "

, an der Beschießung von Libau er¬
folgreich hat beteiligen können.

Bis vor kurzem diente im Schietzausbildungrdienst der
Flotte der Artillerletender ,Lay ". Bei seinem im Ver¬
hältnis zu dem kurzen und niedrigen Achterschiff mächtig
wirkenden Bugteil kann man es verstehen, daß ihn die
Kieler vergleichend gern den „Gummischuh " oder di«
„ Galosche " nannten . — Im Minendienst ist Jahr¬
zehnte hindurch der (übrigens auch jetzt wieder einem dem
Sperrversuchskommando zugeteilten früheren Minensuch¬
boot zugeteilte) Name „Pelikan " geläufig gewesen . Da
es sich herumgesprochen hatte , daß der Kaiser es nicht
liebte , wenn S . M . Kriegsschiffe respektierlich als „Kahn "
bezeichnet wurden , übertrieb der Marinehumor und sprach
in gemachter Hochachtung von dem „Pelikan " als „ Peli -
schiff " . . . .

..Leutnants nur , verbrecherlich , machen alles lächerlich ",
hieß es einmal in einem militärhumoresken Gedicht .
Leutnants (und die umliegenden Dienstgrade) werden es
wohl auch gewesen sein, die für „Sophie — L" (für dar
Linienschiff „Schleswig-Holstein" ) , nachdem deren Umbau

Die 47 Ronin
Von H. G. Althove « :

In die erste Hälfte des 18 . Jahrhunderts fällt jener für
Japan historische Tag , an dem 47 Samurai -Helden zu¬
gleich sich selbst den Tod durch Harakiri gaben.
Es waren die 4/ Ronin , die treuen Gefolgsleute des Für¬
sten Asano von Ako. Im Tode vereint ruhen sie unter den
Basaltquadern des Altars im Tempel von Sengakaji .
Uno durch die offenen Fenster des heiligen Tempels steckt
der balsamische Baum Shikimi seine wohlriechenden Äeste
und beschattet die letzte Ruhestätte der Tapferen . Und es
gibt in Japan kein erhebenderes Beispiel der Gefolgs-
treue als das der 47 Ronin .

Es sind gerade zwei Jahrhunderte her . da wurde der
edle Fürst von Ako. Asano Naganori , vom ältesten Land¬
adel mit seinen Mannen nach Jedo , dem heutigen Tokio,
befohlen, um in die höfischen Künste der Diplomatie ein¬
geweiht zu werden . Im Palast wurde er von dem Fürsten
Kire Hoshinaka empfangen , der aber den Landedelmann
nicht für ebenbürtig ansah und Asano mit stolzem Hochmut
aufforderte , ihm eine Sandale festzubinden, deren Schnur
stch gelöst hatte . Da matz der Fürst von Ako den Beleidiger
mrt kühnem Blick , zog sein kurzes Schwert und schlug ihn
damit quer über das Gesicht, daß Kire Poshinaka schwer
verletzt zusammenbrach.

Es bestand aber ein altes Palastgesetz, nach dem jeder
mit dem Tode bestraft wurde , der im Palaste des Shoguns
eine Waffe zückte . Und schon am andern Tag war der
junge Fürst Asano zum Tode durch Harakiri verurteilt .
Mit einem Gewand von weißer Seide bekleidet, nahm der

dem Tode Geweihte auf einem rotseidenen Kissen Platz
und zog sich , ohne mit der Wimper zu zucken , die scharfe
Klinge seines Dolches quer durch den Leib. Ohne einen
Laut von sich zu geben, fiel der Tapfere vornüber auf das
Gesicht. Da trat der Führer seiner Gefolgschaft , der hoch¬
edle Karanosake , leise zu ihm hin und nahm das Schwert
des geliebten Herrn an sich . Das bedeutete nach den An¬
schauungen der Samurai Kampfansage und Rache bis zum
letzten Blutstropfen .

Die 47 Ritter des Gefolges reckten feierlich die
Schwerter empor, und Karanosake verließ wortlos mit
ihnen die Stätte des Grauens .

Noch im Winter des gleichen Jahres kamen die 47
Ronin zurück und drangen in den Palast des Fürsten Kire
Yoshinaka ein . 47 haarscharfe Samurai -Schwerter blitzten
und schlugen jeden nieder , der sich ihnen entgegenstellte.
Aber Kire Poshinaka . dem die Hauptrache galt , war nicht
aufzufinden . Erst nach langem Suchen entdeckte ihn Po -
shikane, der junge Sohn Karanosakes . in der Nische einer
Küche. Poshikana wurde an den Händen hervoraezogen
und in die Mitte des Hofes geschleppt . Dort reichte Ka¬
ranosake dem Todfeinde wortlos einen Dolch , damit er sich
selbst richten sollte. Doch der FeMling führte damit einen
überraschenden Stoß nach dem Herzen des Mannes , der
ihm noch die Gelegenheit geben wollte , nach alter Samu¬
rai -Sitte in Ehre zu sterben. Da zischte , von der kräftigen
Faust Karanosakes geschwungen , das scharfe Schwert des
toten Asano wie ein Blitzstrahl hernieder und trennte den
Kopf des Verräters von den Schultern ,

Gerade brach der neue Tag an , als die 47 Ronin mit
leuchtenden Augen zum Grabe ihres geliebten Herr»

schritten und den abgeschlagenen Kopf des Todfeindes auf
den niedrigen Grabhügel legten.

Nur zu gut wußten die Helden, daß sie dem strengen
Gesetz des alten Nippon verfallen waren , das da sagt:
für jedes zerstörte Leben muß ein anderes Leben gegeben
werden !

Und der Urteilsspruch des Gerichtes der Edelleute
lautete : Die 47 Ronin werden mit dem Tode bestraft.

Da tobte wilder Aufruhr durch das Land , die ganze
Bevölkerung der Provinz stellte sich auf die Seite der Ge¬
folgsmanns « des toten Fürsten von Ako. Unter dem
Drucke der Wut de» Volkes wurde der Spruch der fast un¬
erbittlichen Richter gemildert . Die Helden wurde» zu
dem Ehrentod durch Harakiri verurteilt .

Am Mittag des gleichen Tages , als die Helle Sonne
das ganze Land mit goldenem Schimmer überflutete , er¬
schienen die 47 Ronin vor dem Forum des Gerichtes. Alle
trugen schneeweiße , kostbare Seidengewänder . Und ge¬
messenen Schrittes gingen sie zu den 47 roten Seidenkiflen,
die auf den schweren Steinfliesen lagen . Noch einmal
blickten die Todgeweihten in das Licht der Sonne , noch
einmal schauten sie in den Himmel ihrer Heimat .
Dann nahmen sie wortlos auf den Kissen Platz . Mit
fester Hand zogen sie die Dolche aus dem breiten Stofs¬
gürtel und vollzogen die Zeremonie des Harakiri . Fast
gleichzeitig fielen ihre sterbenden Körper vornüber . Die
Helden hauchten ihre Seele aus , sie starben ohne Furcht
so wie ihr Herr und Meister gestorben war .

Und der Tod der 47 Ronin klingt durch die Geschichte
der Jahrhunderte hindurch als das Hohelied der Treue bi«
zum Tode.
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zum Flottenflaggschiff erfolgt war und das Schiff dabeiernen recht voluminösen , hohen und vielfensterigen Auf¬bau erhalten hatte , den Spottnamen „ Karstadt " auf-brachten Den Kameraden von der „Schlesien "
, bei derder Aufbau etwas zierlicher ausgefallen war , antwortetendte „Schleswig-Holsteiner" : „Na , und ihr ? . . . „Wert -

Heim ! Das hatte außer dem analogen Warenhausver -
glerch noch einen Doppelsinn : auf „Schlesien" wehte zuder Zeit die Flagge des Befehlshabers der Linienschiffe,Konteradmiral Werth . . . Aber diese beiden letzterenSpitznamen sind kurzlebiger geblieben als die anderen ,die meist zeitlebens für die betreffenden Schiffe gegolten

Bunte Lese
Wen« das Shakespeare wüßte !

Eine rumänische Theatertruppe hatte jüngst in einem
kleinen Dorf in der Umgegend von Temesvar ein selt¬
sames Erlebnis zu bestehen. Im einzigen Gasthof des
Ortes führte sie Shakespeares „König Lear " auf . Natür -

s lich mit den denkbar einfachsten Mitteln . So etwa im
!! Stile des seligen Schmierendirektors Striese , der von
f „Dizius und Dazius " so wenig Ahnung hatte wie vom

ganzen Raub der Sabinerinnen . Die Bauern nahmen
jedenfalls die Tragödie sehr mißfällig auf . Sie hatten sich

i gefreut , bei der Aufführung so recht von Herzen lachen
! zu können, und sahen sich in ihren Erwartungen auf das
- schmählichste getäuscht . Vom tragischen Geschehen auf der
!- Bühne verstanden sie schlechterdings gar nichts, was frei -

lich bei der hundsmiserablen Schmierenaufführung kein
Wunder war . Kurz , das Unglück schritt hier schnell. Natür¬
lich ging der Klamauk zuerst auf der Galerie los , wo
bekanntlich immer die größten Spötter zu sitzen pflegen.Als das Werfen von faulen Eiern , das Scharren , Pfeifen
und Schreien überhand zu nehmen drohte , griff sich der

> Herr Theaterdirektor einen seiner Mimen heraus — einen
! alten würdigen Heldenvater , der dennoch wie ein Komiker

wirkte , sobald er auftrat , und befahl ihm , vor die Rampe
zu treten und die Leute zu beruhigen . Gesagt — getan !
Der Alte trat , heraus , verbeugte sich und begann : „Meine
Damen und Herren ! Ich bin der Dichter des Stückes, bin
William Shakespeare.

" Bautz ! flog ihm eine übelriechende
Tomate ins Gesicht und zwang ihn zum Schweigen. Das
Publikum johlte : „Raus mit solchem Kerl ! Der Shake¬
speare kann gar nichts ! Er ist ein Stümper ! Wir wollen
unser Eintrittsgeld zurückhaben." Da wich der Helden¬
vater der erzürnten Menge . . .

Ei « Dorf schuf Schwedens Post
Wenn die schwedische Reichspost in diesen Tagen ihr

SOOjähriges Bestehen feiert , so gedenkt man dabei im
nordischen Nachbarvolk ganz besonders auch eines Deut¬
schen , des Sachsen Andreas Wechel . Er war der Organi¬
sator und der erste Oberleiter des schwedischen Post¬
verkehrs . Als Feldpostmeister war Wechel in den Dienst
Gustav Adolfs getreten . Der Schwedenkönig, der damals ,im Dreißigjährigen Krieg , mit seinem Heer auf deutschem
Boden stand, sah sich gezwungen, für seine regelmäßige
Nachrichtenverbindung mit der Heimat zu sorgen. Und
Wechel organisierte das so geschickt , daß bald auch die Ge¬
schäftsleute und Privatpersonen ihre Briefe der schwedi¬
schen Feldpost anvertrauten . Nach Gustav Adolfs Tod
wurde Wechel nach Schweden geschickt , wo er den normalen
Friedenspostverkehr mustergültig einrichtete. Er ward zum
ersten Postmeister Schwedens ernannt . . . Ueber die Ab¬
stammung Andreas Wechels und über die Einzelheiten
seines Wirkens sind leider nur sehr wenige Urkunden
erhalten . Eine Familie Wechel hatte aber schon hundert
Jahre zuvor von sich reden gemacht : Buchdrucker und Buch¬
händler , die in Westdeutschland wirkten .

Kleine Geschichten aus aller Welt
Weil er kein Ochse war . . .

Eine schwere Krankheit hatte den Notar der tsche¬
chischen Stadt Dekova befallen . Aus dem benachbarten
Sächsisch-Vereg mußte der Arzt kommen , und der hilfreiche
Mediziner verschrieb dem Leidenden zunächst einmal eine
Arznei , die den Schmerz lindern sollte. Dann traf es sich ,
daß der Bauer Ludwig Szabo in der Stadt zu tun hatte ,und er erklärte sich denn auch gleich bereit , die Medizin
zu besorgen. Der Abend war noch nicht hereingebrochen,als der gefällige Mann heimkehrte, und er brachte dem
Kranken ungesäumt die Arznei . Aber sie bekam dem No¬
tar außerordentlich schlecht . Er wand sich in Schmerzen.
Magenkrämpfe peinigten ihn . Und wiederum mußte man
den Arzt holen . Der pumpte den Magen leer und wusch
ihn aus . Dann suchte man des Rätsels Lösung : Weshalb
die Arznei versagt hat . . . Es klärte sich schnell auf . Der
Bauer hatte für sich ebenfalls eine Arznei geholt, nämlich
für seinen kranken Ochsen. Aber dem Rindvieh war nicht
sein Recht geworden. Es hatte die Arznei des Herrn No¬
tars schlucken müssen und der Herr - Notar die Arznei , dis
dem Gehörnten galt . Dem Tiere schadete die Verwechslung
nichts, wohl aber dem unglücklichen Manne .

Ein aufopferungsfähiger Student
Kennen Sie Herrn Tomasics ? Nun , das ist auch nicht

zu verlangen . Ihnen sei gesagt, daß es sich dabei um
einen jungen Studenten in der ungarischen Stadt Ujvidek
handelt . EeorgTomifics ist ein fleißiger Rechtsbeflisssner,
nur mit dem Mangel , daß sein Gedächtnis außerordentlich
leicht versagt. So geschah es ihm eines Tages , daß er bei

der Wiedergabe einer größeren juristischen Abhandlung
plötzlich mitten in einem Absatz stecken blieb . Die Folge
war begreiflicherweise eine scharfe Rüge . Erbost erklärte
Tomasics, er werde auf der Stelle das Buch , erfreulicher¬
weise nur eine leichte Broschüre, aufessen . Zur Ver¬
blüffung aller Anwesenden machte er sich denn auch sofort
daran . Die Folgen dieser übereilten Handlung waren
aber nicht bestens. Dem jungen Mann wurde recht übel ;
er mußte auf der Stelle ins Krankenhaus geschafft und
ärztlicher Behandlung unterworfen werden . Indessen
gelang es , ihn den Folgen seines — wenn man so sage«
darf — heißhungrigen Zorns zu entreißen .

Wen « die Radiumhenne gackert . . .
In dem Britischen Physikalischen Nationallaborato -

rium hat man kürzlich einen Apparat hergestellt, der der
Auffindung verlören gegangener Radiumnadeln dient .
Es kommt manchmal vor, daß in einem Krankenhaus
Radiumnadeln verlegt werden und nicht zur Stelle sind ,
wenn sie am nötigsten gebraucht werden . Der neue Appa¬
rat hat den Namen „Radiumhenne " erhalten , weil er tat¬
sächlich laut und vernehmlich zu „gackern" beginnt , wen«
man ihn in die Nähe von Radium bringt . Er enthält
eine elektrische Batterie , deren Strom geschlossen wird ,wenn eine darin eingeschaltete Neonlampe unter der Ein¬
wirkung in der Nähe befindlichen Radiums aufleuchtet.
Durch die Ableitung des Stromes zu einer Schallvor¬
richtung entstehen sodann die „gackernden" Geräusche der
Henne.

Rätsel -Auflösung aus unserem Wandkalender

Aus dem Märzabschnitt unseres Kalenders waren die Ausschnitte zu schneiden und so zusammenzulegen, daß diese
sieben europäische Länder darstellen. Die Auflösung lautet : 1. Oesterreich, 2. Spanien/Portugal , 3. Niederlande ,

4. England/Jrland , 8. Deutschland, 8. Frankreich, 7. Italien .

Ei » Roman zwischen Deutschland und Südafrika
von Marliese Kölliug

E ZZ) (Nachdruck verboten .)
> „Richtig , Doy, hätte der Kerl mein Mädel beleidigt , hätte ich
- ihn gleich zu Klump gehauen"

, rief Klaus ein biederer Ire zu,
j der den Claim neben dem seinen bearbeitete . „Wenn du mich
-i als Sekundanten nehmen willst , du wärst nicht der erste, dem
s der Tom O . Patin assistiert hat ! Und nun komm mit , einen

Whisky Soda nehmen, das schlägt nieder ."
Doch nun war es mit der Geduld Klaus Karstens vorbei .

Diese Klatscherei des Russen hatte ihm seelisch den Rest gegeben.
Mochte kommen, was wollte , er mußte nach Deutschland. Ver¬
mutlich wäre er Hals über Kops abgereist , aber er mußte ja
wenigstens so lange warten , bis Gaboroff sich gemeldet hatte .
Der Kerl sollte nicht denken, daß er kniff,

So wartete Klaus . Doch Lies Warten war vergeblich. Denn
es war der Russe , der kniff. Drei Tage ließ er nichts von sich
hören . Indessen hatte sich die Affäre , wie jeder Tropenklatsch —
im Lande schnell herumgesprochen und Klaus Karsten stieg in
der Achtung der Engländer , denen die Ehre der Frau unantast¬
bar ist . Gaborofs fühlte wohl, was für eine schlechte Figur er
gemacht hatte . Auch fehlte ihm die Lust, mit dem Deutschen
anzufangen . Karsten war durch seine Schießkunst allen Jägern
bekannt .

Umsonst wartete man also auf dem deutschen Konsulat auf
des Rüssens Sekundanten . Niemand erschien. Vielmehr hieß
es, Gaboroff wäre vom Tropenkoller befallen und nicht Herr
seiner Handlungsweise gewesen.

Dafür erschien ein anderer : Cropius . Sein Ausflug nach
Kenya war erfolgreich gewesen und dementsprechend war er vor
der Zeit zurückgekehrt . Er hatte auch schon von der? Diebstahls¬
geschichte so einiges gehört . Nun ließ er sich noch einmal genau
von Klaus berichten .

„Nehmen Sie 's sich nicht zu sehr zu Herzen. Lehrgeld muß
hier jeder bezahlen. Aber , offen gesagt — auf den kleinen
Rigger hätte ich auch geschworen. Er schien Ihnen geradezu
hündisch ergeben . Na ja , Menschen sind eben keine Hunde
und nicht so treu wie die .

"
Die ganze Menschenverachtung Bert Cropius ' kam wieder

einmal heraus .
„Aber ich werde schon meine Augen offen Halten . Manch¬

mal entdeckt man die Strolche doch irgendwie , dann gnade
Gott ihnen . Und Ihnen werde ich ein kleines Pflaster ans die
Wunde legen . Sie bekommen eine Entschädigungssumme für
Ihre Arbeit in dem Claim ."

Klaus wollte widersprechen, aber Cropius legte ihm herz¬
lich die Hand auf die Schulter .

„Ich kann mir das wahrhaftig gestatten , Karsten "
, sagte

er ernst. „Tut mir leid , daß Sie soviel Pech gehabt haben ,
armer Junge . Es wird auch schon mal anders kommen. Neh¬
men Sie um Gottes willen die fünfhundert Pfund , Mann .
Erstens mach '

ich Ihnen damit durchaus kein Geschenk und
zweitens trifft es wirklich keinen Armen . Ich habe so das Ge¬
fühl , als ob Sie dringend nach Europa zurückmüßten!"

Sein « forschenden Augen glitten Mer das Gesicht Karstens .
Der Junge sah wirklich verteufelt elend aus , abgemagert , er¬
bittert , flog förmlich vor Nervosität . Nein , der war nicht mehr
afrikatauglich ! Für den gab 's nur eins : Parole Deutschland !

Nach längerem energischen Zureden hatte Cropius Klaus
Karsten soweit, daß dieser einsah , man bot ihm kein Almosen,
sondern eine Summe , die ihm rechtmäßig znstand. Daß sie
höher war , als er gedacht hatte , nun — warum sollte ein rei¬
cher Landsmann einem ärmeren nicht einmal helfen ? Dies Ar¬
gument sah Klaus endlich ein. / Er war auch viel zu müde,
um sich gegen die Güte seines Partners zu stemmen.

Er nahm den Scheck, den Cropius ihm auf di« Bank in
Durban ausstellte und sagte mühsam : „Der Himmel vergelt 's
Ihnen , Cropius , da ich

's noch nicht kann."
Und nun kam der Abschied von Afrika . Klaus nahm sich

nicht die Zeit zu einer Schiffsreise , er wollte soweit dies
möglich war , Flugverbindungen benutze « , um, so schnell er nur

konnte, nach Deutschland zu kommen. Die 500 Pfund kamen
ihm dabei gut zustatten .

Die Verleumdung Gabaroffs saß wie ein giftiger Wider¬
haken in Klaus fest. Wäre er doch erst bei Senta ! Dann -konnte
sich alles klären ! Senta im Zusammenhang mit einem Milli¬
onär wie Pieter de Lagard ? Nein — nein !

Hätte er noch ein paar Tage gewartet , er hätte Sentas
Brief aus dem Löwenauer Krankenhaus erhalten , den Brief ,
der noch den Umweg über Freemansland gemacht hatte . Wer
das Schicksal wollte es anders .

Eines Morgens wurde Konsul Schrottberg in Durban z»
ungewöhnlich früher Stund « aus dem Schlaf geweckt.

„Herr "
, meldete sein Boy verdutzt, „draußen steht ein Neger,wie ich noch nie einen gesehen habe . Er ist kein Landsmann

von mir und verlangt furchtbar aufgeregt , dich zu sprechen . Er
sagt , er heiße Ngasst und sei aus dem Krankenhaus geflohen.
Er meint , als Freund von Mr . Karsten müßtest du ihn gleich
abfertigen ."

„Ngasst? Karsten ?"
Der Konsul Lachte nach . In irgendeiner Verbindung mit

seinem jungen deutschen Freund hatte er doch den Namen Ngassi
schon einmal gehört ? Halt — Ngasst hieß doch der Neger , der
damals gleichzeitig mit Massenga aus dem Claim verschwunden
und nie wieder aufgetaucht war ? Im Krankenhaus wollte der
Bursche gelegen haben ? Sicherlich ein fauler Zauber , um
irgendeine merkwürdige Manipulation zu verschleiern. Auf
jeden Fall Mer wollte er sich den Burschen einmal anhören .

„Laß ihn warten "
, rief der Konsul seinem Boy zu und

begann sich anznkleiden.
Auf der Veranda erwartete ihn « in so dürftig bekleideter

junger Schwarzer , wie man ihn in der Stadt nicht mehr zu
sehen gewohnt war . In dem blassen, abgezehrten Gesicht Ngassisbrannten ein paar übergroße schwarze Augen , die sich flehend
auf den Konsul richteten. Ngassis einzige Bekleidung bildete
eine Turnhose und er war so wbgemagert. daß man die Rippendes braunen Körpers zählen konnte.

Die Verständigung zwischen den beiden war nicht leicht. Lew»
Ngasst beherrschte außer ein paar französischen und deutschenBrocken nur seinen heimischen Dialekt , von dem der Konsul
auch nicht ein einziges Wort verstand . Glücklicherweise lobt»in Durban jedoch ein Spezialist für alle möglichen Negeridiom «,und als die Unterhaltung ansing , Schrottberg zu interessieren,ließ er sich de« Dolmetscher kommen.

DeAsießheckug »,

2 Pfund grüne Heringe, 15 g Salz. IS s
Jucker, 1 Prise gem. Nelken , 1 Prise Paprika,

Liter Essig, I Teelöffel Maggis Würze.
Die grünen Heringe säubern, waschen . Köpfe entfernen und
einen Tag In Essig legen, damit sie gar werden. Die Mittel»
gräte entfernen, die Heringe dicht in eine flache Schüssel packe»
und zwischen jede Lage die Gewürze streuen . Den Essig Wied«
darübergießen und die Heringe einen weiteren Tag ziehen taffe«
Die so bereiteten Heringe können längere Zeit in Vorrat ge¬
halten werdra M . schMcken gut zu Mot oder SratkgrivM»



Dom LanLeSarbtlkSnmt Nlebersachsen
Die weitere Aufwärtsentwicklung der Wirtschaft machtees auch im Jahre 1935 im Bezirk des Landesarbeitsamtes

Nredersachsen erforderlich , bezirklich fehlende Arbeitskräfte
möglichst unverzüglich aus den Bezirken hsranzuholen , in
denen sie noch verfügbar waren . Der planmäßige Aus¬
gleichsverkehr der niedersächstschen Arbeitsämter unter -
einander und mit den übrigen Arbeitsämtern des Reiches
hat sich dabei im letzten Kalenderjahre erneut außer¬
ordentlich verstärkt .

Im Jahre 1933 wurden durch den Ausgleichsverkehr
der niedersächstschen Arbeitsämter 32 260 Arbeitsuchende
der Wirtschaft in den Bezirken zugeführt , in denen ein
Mangel an solchen Kräften bestand . Hiervon wurden
17 699 aus anderen Landesarbeitsamtsbezirken heran¬
geholt . Niedersachsen hat also im vergangenen Jahre in
starkem Maße dam beigetragen , auch die Arbeitslosigkeit
in den übrigen Reichsgebieten zu vermindern .

Der Ausgleich ist in besonders starkem Maße der
Landwirtschaft zugute gekommen , für die allein
über 11000 Arbeiter aus anderen Lanoesarbeitsamts -
hezirken herangeholt wurden . Aber auch das Bauge¬
werbe und die Metallindustrie sind stark betei¬
ligt . Für das Baugewerbe wurden innerhalb Niedsrsach -
sens über 4300 Facharbeiter zwischen den verschiedensten
Arbeitsamtsbezirken vermittelt und noch rund weitere
3300 Facharbeiter aus anderen Landesarbeitsamtsbezirken
angesetzt.

An andere Landesarbeitsamtsbezirke hat Niedersachsen
im Jabre 1933 insgesamt 1954 Arbeiter und Angestellte
abgegeben .

Neue Zöglinge au? Schulschiff „Neutschlan-"
Alljährlich zweimal zu Ostern und im Herbst erfolgen die

Einstellungen von Schiffsjungen auf Schulschiff „Deutschland ".
Mit den verschiedenen Zügen kamen aus allen Gauen Deutsch ,
lands die Zöglinge wieder in Elsfleth an . wurden vom Bahn¬
hof aus zum Landungssteg und dann an Bord gebracht , Direk¬
tor Preuß vom Deutschen Schulschiffverein war zur Einstellung
der Zöglinge ebenfalls an Bord des Schulschiffes „Deutschland .
Die 55 in diesem Frühling eingestellten Zöglinge werden , wenn
sie fertig eingekleidet und untersucht sind , von hier an die
deutsche Seemannsschuke nach Finkenwärder geschickt und
erhalten aus dem dort aufgelegten Schulschiff „Großherzogin
Elisabeth " die erste Ausbildung in ihrem Beruf als Seemann .
Wenn dann das Schulschiff „Deutschland " zum Kerbst wieder
in seinem Heimathafen liest , kommen die Echiffsiungen kür
die Dauer von 1 >/- Iabren hier an Bord zur praktischen Aus ,
bildung in der Seaelschisfahrt . Nach dieser zweijährigen Vor¬
bereitung kommen sie dann an die Dampfer der verschiedenen
Reedereien , um dort die vorgeschriebene Seefabrtszeit zu er ,
werben . Nach einer Seefahrtszeit von fünfzig Monaten beku»
chen sie zu einem Studium von drei Semestern eine Seefahrt «,

Verzettelung der Kirchenbücher
In einer Versammlung der Oldenburgischen Gesellschaft

für Familienkunde hielt Diplom -Landwirt Spitz von der
Landesbauernschaft Oldenburg einen spannenden
Vortrag über „Die stppenmätzige Erfassung der Erbhöfe " .
Einleitend betonte er , daß durch das Reichserbhofgssetz
wieder statt das artfremden römischen das alte deutsche
Erbrecht zur Geltung gekommen sei. Jeder Bauer müsse
deutschen oder stammesgleichen Blutes sein . Um dies fest¬
zustellen . bedürfe es einer Erfassung des ganzen deutschen
Bauerntums durch die Ahnen - und Sippschaftstafeln der
einzelnen Bauernfamilien , Das erfordere viel Zeit , im
Landesteil Oldenburg kämen etwa 10 000 Erbhöfe in
Betracht . Um den arischen Nachweis gebührend verbringen
zu können, beabsichtige die Landesbauernschaft Oldenburg
die Durchführung einer planmäßigen Verzettelung der
Kirchenbücher vom 1 , Januar 1785 an . Jede Eintragung
im Kirchenbuche soll auf einem besonderen Zettel vermerkt
und diese Zettel darauf sippenmäßig geordnet werden .
Dann ergibt sich eine übersichtliche sippenkundliche Zu¬
sammenstellung , die einer Durchforschung der Kirchen¬
bücher für di « einzelnen Familien wegen ihrer Einfachheit
vorzuziehen ist. Cs wird dann unschwer das gewünschte
Familienbuch entstehen können . Die Landesbauernschast
beabsichtigt , gemeinsam mit der Landeskirche , die einzelnen
Gemeinden in dieser Weise durchzuarbeiten , und zwar zu¬
nächst einige Gemeinden , um feststeken zu können , ob und
wie sich dieses Verfahren bewährt . Redner wies datauf

schule zum Examen zum Seesteuermann auf großer Fahrt
fSchiffsofsizier ) . Nach wiederum zweijähriger Fahrzeit als
Offizier bei der Handelsmarine und einem «lnsemestrigen Stu¬
dium an der Seefahrtsschule steht ihnen da » Examen offen WM
Kapitän auf großer Fahrt .

Ostsriesland » Geflügelschau im November l» Leer
Der Eeflügelzuchtverein Leer hielt am Sonnabend seine

Hauptversammlung ah , in der der Jahresbericht erstattet
wurde . Der Geflügelzuchtperei » beschickt « mit Erfolg die
Landesfachgruppensusstellung in Kildesheim , die Kreisfach -
gruppenschau in Norden und auch di « Reichsfachgruppenschau
in Magdeburg . Dem Bereinsmitglied Änroni van der Lagn ,
der seit 1892 ununterbrochen ostfriesische Silbermöven züchtet ,
wurde eine Ehrenurkunde der Landesfachgrupve Hannover für
seine Verdienste in der Geflügelzucht verliehen . Der Käftg -
bestand des Vereins beträgt 679 Nummern . Es wurde noch
bekynntgegeben , daß am 14 . und 18. November d. I . in Leer
die Kreisfachgruppenjcha « für Ostfrieskand für Geflügel statt ,
findet , für dis schon vier auswärtig « Preisrichter perpflichtet
worden sind.

hin , daß die Landesbauernschaft Bayern zwecks sippen¬
mäßiger Erfassung der Bauernfamilien sich sogar der
Blutproben bediene .
SA . -Morgenfeier im Landestheater Oldenburg

Die SA . -Brigade 63 gestaltete unter Leitung von
Brigadeführer Eiesler mit ihrem Sing - und Sprechchor
am Sonntag vormittag im Landestheater eine SA .-Mor -
genfeier , die auf den Deutfchlandsender übertragen wurde .
Mit dem chorischen Spiel „Wir tragen die Fahne in Sonne
und Sturm " setzte die Brigade ihre vorbildliche Arbeit auf
dem neuen Weg , den die SA . als Soldaten des Glaubens
an Adolf Hitler beschreitet , mit großem Erfolge weiter
fort . Sie konnte durch diese Uebertragung ihre Arbeit allen
Gliederungen der SA . im ganzen Reich zum Erlebnis wer¬
den lassen . Das Manuskript des Werkes war von Brigade -
führer Eiesler zusammengestellt aus Werken von Heinrich
Anacker , Herybert Menzel , Udo Quandt , Will Vesper ,
Wolfgang Jünemann . Die Musik schuf Romanus Hubertus .
Zwei Lieder sind komponiert von Rudolf Müller -
Emden („Nicht klagen und zagen " und „Hört ihr den
Marsch der Kolonnen ^ ) . Bevor ein Schlußbekenntnis SA .-
Ehor und Zuhörer vereinte , gab Vrigaoeführer Eiesler
in einer Ansprache das tiefe Erlebnis und die Tiefe der
Idee des Kampfes der SA . , der getragen ist von dem
Rhythmus des ewigen Marsches für Deutschland , ei«
Rhythmus , der aus den Liedern und Chöre » des ausqe -
führten Werkes aufklang .
Sogar 10 000 Mark unterschlagen

Die Unterschlagungen in einem Oldenburger Geschäft ,
von denen bereits berichtet wurde , haben einen wert
größeren Umfang als zunächst übersehen werden konnte
Der unterschlagene Betrag übersteigt die Summe von
10 000 Mark . Der Geflüchtete ist bisher noch nicht gefaßt
worden .
Ab 1. September in Oldenburg TroMbnsverkehr

In der letzten Beratung der Eemeinderäte der Stadt
Oldenburg teilte Stadtrat Dr . Jungermann mit , daß
mit der Einführung des Trollibusverkehrs auf den Linien
Kreyenbrück —Markt —Hauptbahnhof —Nadorst sowie Flug¬
platz- Markt zum 1 . September gerechnet werden könne .
Der Marktplatz wird durch den TroMbnsverkehr nicht
mehr in Anspruch genommen als jetzt durch de« Omnibus -
verkehr . Die Stadt erläßt demnächst eine Polizeioerord¬
nung . durch die die Ausübung des Fuhrgewerbes in der
Stadt geregelt wird und entstandene Mißstände unter¬
bunden werden .

«», , ,»«, » U,u »-ek«>, vkoN»»kl »»Nt«D

erWaffsn -uncl kÄfirrsugwsrks
NrigvUsto

Im Austrage habe ich in Stiekel¬
kamperfehn «in kympl «

Haus
M M10 Sr Sirle»«
unter günstigen Zahlungsbedin¬
gungen zum Fsottige » Anrntt zu
verkamen .

Kauflustige wollen mit mir in
Verbindung trsien .

Leer

jlmiiclie kellglintlMlillMii üer illek- >««! vskirelMeii

Ferkel verkäWW

Timmel , den 7. April 1830.

Ich weise die Vieh -Besitzer und -Halter darauf hin , daß nach
8 3 des Gesetzes zur Bekämpfung der Dasielfliege vom 7. De¬
zember 1935 eigenes oder fremdes Rindvieh nur dann auf die
Weide getrieben werden darf , wenn es von Larven der Dassel¬
fliege frei ist.

Leer/Ostfr . . den 4 . April 1836 .
Der Bürgermeister als OrtspolkzeibehSrde .

Vcko Harms ,
Aurich -Oldendorf .

Beriikv. Spiegel m.
Kons ., StubentM

zu verkaufen .
Emden , Benningastr . 28.

Sämtliche Rechnungen für Lieferungen
an die Stadtverwaltung

seinschl. Schulen ) im Rechnungsjahr 1835 (bis 31 . März 1936)
sind bis zum 19 . April 1936 einzureichen . Säter eingehende Rech¬
nungen werden nicht mehr bezahlt .

Leer , den 4 . April 1936.
Der Bürgermeister. Drescher .

KeMMe MMlmsclMW

Zwangsversteigerung .
2m Wege der Zwangsvollstreckung >oll am

SS. April ISS« . SV, Uhr .
an der Eerichisstelle . Fräuleinshoi Nr . >3. Zimmer Nr . 1V. verüeiaeri
werden das >m Grundbuch von Upgant -Schott Band 32 XUI Blatt
Nr . 188 <e>ngeirage »ier Eigentümer am 3l . Dezember iv8b . dem Tage
der Eintragung des Versteigerunppoermerls Kau mann Peter Jansien
m Siegelsum ) eingetragene Grundjtück : Holraum „Colonie N, „ -Siegel
suin"

. Gemarkung Upgani -Scko " , Kartenblatt S«l Parzelle 28 St . „roß
6 s 60 qm , ErundsieuermutteiroUe ein . 97, EedäudejleuernutzungsweK
« lp Mt .. Eebäudesteuerrolle Nr . 44s .

Norden , den 27. Februar 1936.
Da » Amtsgericht .

Eine 11 Wochen
tragende Sau

b verkaufen . Ger - , Feldman « ,

2n der Nähe der Stadt
Aurich mehrere

Bauplätze
zu verkaufen .
Wo sagt di« OTZ.. Aurich .

Eine Anfang Mai kalbende

stutz
zu verkaufen .
N . Janßen Ww «„ Emde «,
Lienbahnstraße 31.

Schwere »

Arbeitspferd
zu verkaufen oder gegen
eine Kuh zu vertauschen .
I . Gatena ,
Schoonorther Sommerxolder,

Gut erhaltener mittelschwerer

Rollwagen
Vollpatent , 49 Ztr . Tragkr . .
zu verkaufen .
Johann Sieben » ,
Ulbargen .

Op « l - Lim „ , .2 Ltr . , 8/22 PS . ,
gutem Zust . , zugel . u . »erst . ,
bill . f . 599 RM . abzua . Ang .
u . 647 a . d. OTZ . , Norde ».

1 Spinnrad
1 Suantum Sen
sowie Sänger

zu verkaufen .
Emden , Uphuser Landstr . 69.

Habe noch

» kklMll MM .
Friedr . Linde « »,
Neuhoi b . Eil um.

Sehr gutes Mahagoni

Paddelboot
mit Segel und Zubehör zu
verkaufen.

GSko Dirks , Weener ,
Telefon 246 .

Veitäustich :

Eine Milchkuh, MgkesRind,

ein Mch'
chas.

Vehnetamp , Fehnhusen .

Geiuchr zum 1. Mai ein

langes Mädchen
bei Familjtznanjchluh und Gehab

B . Drtmers , Eüv-Viclorbur,

Suche zum 15. April ei »
tüchtiges , sauberes

Zimmermädchen
und ein

Mädchen
für Haus « » . Küchenarbeit .

Wir suche» zu Oster « eine «

Lehrling
mit guter Schulbildung ,
Angebots mit ZsuguisaVfchr .
erbeten an
Spar - und Darlehnskasie
e. G. m. «. H„ Pewsum -

Central -Hotel , Norden . Zum baldigen Antritt suche
für mein Manufaktur -. Kurz -
u . Eisenwarengeschäft eine »

Post EeorgsheU . Gesucht zum 1. Mai ein

Auf sofort ein tüchtige », in
allen Hausarbeiten erfahr .

nicht » Mr SS Jahren , - es.
Massai - »fapothekr. Aurich .

einfaches junge »

Mädchen
für die Landwirtschaft bei
Fgm .-Anschlutz und Gehalt .
Fra » Ohliug , Lütetsburg .

tüchtigen

Verkäufer
Ang . mit Eehaltsanspr . bei
freier Wohn . u . Verpfl . erb .
L. Eden , Pöllenerfeh «
Lei Papenburg .

Zum 1. Mai ein im Haus¬
halt ersahr „ solides junges

Mädchen
als Stütze m . Fam .-Anschl. ges.

Hotel Piqneurhos » Aurich .

Zum 1. Mai für landwirt¬
schaftlichen Betrieb ein

Fräulein
gesucht . r
Frau W . G. Meyenburg ,
Ostermarsch ( Höchthaus ) . AMM

Suche für sofort in einfachem
Haushalt eine nette

ältere Srmshülterin
Suche zum 1. Mai einen

landw . Gehilfen
Aut Rieken ,
Westerende -Kirchloog .

ledig , sucht Stellung .
Schristliche Angebote unter E 38S
an die „OTZ .

" Emden .

Schriftl . Angebote u . L 317
an die OTZ .. Leer .

25jähr . junges Mädchen mit
guten Zeugnissen sucht

Stellung als Haustochter
am l . mit Kinder » , z . 1 . 5.
Angebote unter L 315 an di«
OTZ . . Leer .

Gesucht zum 1. Mat ein
junges

Mädchen
landw . Setzllse

18— 17 Jahre .

bei Familienanschl . « . Gehalt .
Weert « Ms . Holtgast
über Esens .

Jan Sassen , Nüttermoor . Bauerntochter , 21 Jahre ,
Suche z . 1 . 5. od. 1. 3. einen

landw . Gehilfen
im Alter v . 15—17 Jahren .
Eeike Poppen ,

sucht Stellung
in der Landwirtschaft .
Schriftl . Anfr . u . A 164 an
die OTZ . , Aurich .

Gesucht zum 1. Mai ein
ordentliches

Mädchen Jheringsfehn I.
Tüchtiger Verkäufer

sucht Stellung in Lebens¬
mittelgeschäft . la Zeugnisse

Frau D . Campe », Aurich ,
Eesrgstraße 43.

Suche zum baldigen Antritt
zuoerläiflqen

Lastkraftwagen'
Führer

Gesucht zum 15. 4. ein etwas
im Haushalt erfahr , kinderlb .

Schriftl . Angebote u . A 165
an die OTZ . , Aurich .

Mädchen
Fra » Kothe , Elsfleth ,

Angebote unter Nr . 048 an
die OTZ ., Norden .

Junger Mann . 22 Jahrs ,
sucht zum 1. 5. Stellung

bei Fam .-Anschl . u . Gehalt -
Bin schon mehr . Jahre in d.
Landw . tätig u . mit sämtl .
Arb . vertr . Ang . u . L 315
an die OTZ . , Leer .

Kenriettenstraße 6. Zu sofort ein «
Gesucht

Mrrlösi. Person Bürokraft
gesucht. Stenographie - und

für Haushalt und z Pflege
der Hausfrau . Hausgehilfin
vorhanden .
A. Popke «, Spiekeroog .

Cchreibmafchinenkenntn . er¬
forderlich .
Schriftl . Offerten unter Nr .
649 an die OTZ ., Norden .

Arbeiterfamilie sucht
zum 1 , Mai eine

Stelle als Melker .
Meldungen unter L 310 an
die OTZ .. Leer .

Bäckerei

Suche baldmögl . ein kinder¬
liebes junges

Mädchen
bei Fam . - Anschl . ». Gehalt .

Suche einen

BimerlMing
Hero Bödeker , Emden ,
Am Delft 4.

Fra » Gertrud Agena , Pewsum . Gesucht auf sofort tüchtiger
Kinderliebe

SanSgetzllsin
ab 1 . Mai gesucht .
Brun «, Hanptlehrer, Walle-

Ban> n. Möbel¬
tischler

Kei»r. Heere «, Carokiuensiek.

mit Saus u. Garten
zu verpachten .

Zu erfrage » j« der OTZ «
Aurlch.
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Qottlieb Lumens , Lmcken,
V7ilbelmstr. 79 , Telekon 20Z0,
lehrt wie man T^ulo käbrt.

Tsbrschnle kür alle Xlasscn

k)ss gro6s Lo »
2x1 Million

PNkUSS - suoo
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Xur noch bis elnseblieLUch Donnerstag

rMMWÜStUMM!Xar Z T»4e !
Lis elasobl. vsoaerstag !

vaerbörte klagielstuogsal Spaoauagl Seasstlo » ! Humor ! j

Dankbaren Herzens geben die Geburt
eines prächtigen MSdeis bekannt

Or. Hans Wiers und Frau
Mazda , geb . Schmidt.

Nordseebad Zuist, den S. April 1936 .
». Zt. Leer

Oanr Lmöen ist begeistert !
Viele Lesucber saben 6en bilm scbon rum 2 . K4a?e !

Ingencklicbe haben Zutritt !

« MM

NO BorlUN!

MlGWUgsWUillir !

Lins novk nis gsssksn» Sturmiskkt cksr Rslbklsillla I
dlun S Tags ! 81» »insekl. Donnorstsgl

TSgl . 6V « unck s Vs tlknl /luob kür ckugsncliioksi

lTeeItag. 17 . Aiprll , abencks 8. 15 Llbr im Tivoli , Tmcken : l -etrtes
Oesamigastspiel ckes Schauspielhauses ZViibeimskaven iw Theater -
riog cker X8 -Xul»urgemeincke . — > . .

vr -uSübrung : Die ? 7sro/retten ckes De . Dana !
Lin heiteres kallett / V7c>rts aock - lusik von Reinr Voxi
^ nscblieLenck: D/e SLÜö/ie Dü/ük/tee Xomlrd» vpv ,o» Luppe
8-o8o» Orckestsk ! / kritlclsnlgs äun ' stlunx ' / vor Voiv«r>-S»k In» liouto dsxminm.

ik»o,ahrt von Emden Austenhafe «
An den beiden Otteriazen . 9 .00 Mr
An den übrigen Tagen . 14.00 Uhr
Außerdem am 2. Ostertag . 19,30 Uhr

Rückfahrt ab Borkum -Bahnhof
An den beiden Osieriagen . . . . 16.00 Uh>
An den übrigen Tagen . . 7,30 Uhr

Fahrpreise für Hin - und Rückfahrt
Gültig für den 1 . oder 2. Ostertag . 2 .50
gültig vom 1 . bis 2. Osterlag . 3 .—
gültig vom 8 . bis 16. April . 5.50
(Kinder von 4 bis 10 Jahren zahlen die Hälfte)

Fahrkarten sind nur an Bord zu lösen.
Zuganichlutz nach und von Emden-Autzenhasen vorhanden.

lucht

belegte WelbekMe
llllb -Nlllbtk anMkaus.n.

Anmeldungen bei A . Bruns ,
Westeraccum »
Telefon Dornum 29.

> K

Junges Ehepaar sucht kleineWohnung
(2—3 Zimmer ) in Emden.
Miete im voraus .
Adressen unter E 397 an die
OTZ ., Emde«.
Zu mieten gesucht

2—3- Zimmer -Wohnung
in Emden oder näh . llmg . z
15. 4. o. 1 . 5. Sich. Mietzahl .
Angebote unter E 396 an die
OTL , Emde» _

2 -zinlnmwvhnung
zum 15. April bzw. 1. Mai
in Emden oder Umgebung
zu mieten gesucht .
Schrift ! . Angebote mit Preis¬
angabe unter E 398 an die
OTZ ., Emden.

>e/ » lfoe/i/ee/z/M

Am SWOkllS . Sem ll. AM IM
bleiben die Geschäftsräume der

Unterzeichneten Reichsbankanstalten

geskhlosfen
RMsbankWe Emden
Nelchsbanknebenilelle Leer
RMsbanknebenilelle Rorde«.

Die glückliche Geburt eines munteren

LSGterMenS
zeigen in dankbarer Freuoe an

Focko Döven und Frau
Ella , geb . Meyer

Filsum, den 6. April 1936

^
Statt KartenI

Ihr « Verlobung geben bekannt:

Antkea HarmS
Foltert Meinen

Hesel Bagband

Schüler , Schülerin od . allein¬
stehende Person findet

sreundliche Aufnahme
mit oder ohne Pension in
der Nähe Aurichs .
Näh . sagt die OTZ . , Anrich.

Zu vermieten schöne 6 raum .

1 . Etage
mit Balkon , Garten usw.,
eine desgl . 4ränm .

2 . Etage
mit Zentralheizung .
R. G. Heit», Emden,
Anjt«r dc« Bccktzosot« .

Ihre in Woquard vollzogen«
Vermählung geben bekannt:

Andreas Luppen und Frau
Emden - Wolthusen — AprU 1936 geb . van Hove

Danken gleichzeitig für erwiesene Aufmerksamkeiten .

Ihre am 28. März vollzogen«
Vermählung geben bekannt

Esens, am Markt.

Gerd Meyer und Frau
Helm i, geb . Schumacher .

Orte «! uack Naibemoack, cicu 6. ^ pril 1SZ6.
8t»tt dssaucksrs « AUttsUuog.

Heute morgen verscbieck sankt unck rubix v»cl»
langem , schwerem , mit groLer Oeckutck ertragenem
I-eicken meine liebe krau , unsere liebe blurter , Schwieger¬
mutter , 6rok - unck OrgroLmutter , Schwester , Schwägerin
unrl Tante

6lslN3 6o §ena
zeb . Oarbrsnüs

im käst vollendeten 72. Lebensjahr ,
ln tieter Trauer

I^ eye Lodens
nebst Xiockern unck Angehörigen .

Oie Leerckigung kncket am Oonverstag , 9. T^pril ,
nacbm . I .ZO berw . 2 Obr vom Sterbebause aus statt .

Lmckcn, blorck-^ merika , Oilckekaus, cken 5. ^ pril 19Z6.
Statt bosonckerer AUtteilnngl

Heute entsebliek »ach langem , qualvollem Leicken
im 7Z . Ledensjabre nach einem arbeitsreichen Leben
unsere liebe blutter , Scbwiegermutter , Orokmutter ,Schwester , Schwägerin unck Tante
6ieV^ilv7e 6es Lteinksuermeisters I^ . V^ ielrin^

Jantje , §eb . ssnben
Dieses bringen tiekbctrübt rur ^ oreige

«tl« Iranern «!«» Xlncker
nebst T̂ agekSrigen .

Oie Leerckigung kncket statt am Donnerstag , 9. ^ pril ,
nachmittags Z.ZO Llbr, vom Sterbebause Steinstrak « l
(Seemannsamt ) aus. Trauerkeier ein« halbe Stuncke
vorher .

^ schrut !
4. cks. blts . verscbieck im 7Z. Lebensjahre
ckie trüber « Vobllabrtspüegeri «

brau buje Müller
geborene Röster

Von l919 bis I9ZZ bat sie io cker amtlichen V7obl -
kabrtspklege treu unck recklick gewirkt , ^ uek als ihre
Schakleoskrakt schon ru erlahmen begann , betätigte sie
sich noch io cker privaten kürsorge .

lbr ^ nckenke» wirck io Lbren bleiben .
Lmcken . cken 7. ^ pril I9ZL

Der Oberbürgermeister
- 1 a as .

vsnksagimg .
Tür ckie überaus vielen Seweise herrlicher Teil¬

nahme bei cke« Rinscbeicken meiner liebe» Trau unck
unserer - lütter sagen wir aut ckiesen» V7ege unseren
herrlichsten Dank .

Bibers uoü Lluüvr .
Leer .

Aurich , den S AprU 1938.
Nach kurzer Freude nahm

der liebe Gott das uns am
28.März geschenkteTöchier-
chen und Schwesterchen

» e-W« e
zu sich in lein Himmelreich .

In tiefer Trauer
Samilte Jam , KerichS

Sied ung Hohedergerweg.

Danksagung.
Herzliche» Dank sagen wir

allen denen,dieunserm lieben
Ent chlasene» die letzte Ehre
erwiesen habe«.

Familie Witter »,
Wefleracettmerfiel

Riepe .
4. April 1936.

Heute wurde nach kurzer,
schwerer Krankheit, im bette«
Mannesalter , uns unjer
liebes Mitglied

WMIUW
aus Ochtelbur

durch den Tod entrisse».
Wir werde» ihm ei«

ehrenoes Anoenkea be¬
wahre».

RSV .
Ortsgruppe Riep«

Tsn »i11eu »^ nreig «*
Lücken ln ck«r OT2 .

Msitsst « VsrbrsÜSpt



Einzug -es Megergeschwa-ers
„Soest Messet " tn Dortmund

Ueberaus herzlich empfing die junge Garnisonstadt
Dortmund am Montag die Fliegergruppe Dort¬
mund des Horst-Wessel -Geschwaders. die durch Verord -
nung des Führers Dortmund als Standort erhalten hat .
Rlumengeschmückt mit klingendem Spiel marschierte sie
vom Westen durch die Innenstadt zum Hansaplatz, wo eine
unübersehbare Menschenmenge ihrer harrte . Ein Wald
von Fahnen umgab den großen Platz , auf dem Abordnun¬
gen der schon in Dortmund liegenden Truppenteile , die
Ehrenformationen der Bewegung , des Kyffhäuserbundes

lund andere Verbände aufmarschiert waren . Nachdem der
I Luftkreiskommandeur des Luftkreises IV, General der
Flieger Halm , unter den Klängen des Präsentiermarsches
me Front abgeschritten hatte , hieß der bisherige Standort -

Iälteste der Wehrmacht Major Andre die Flieger vom
jGeschwader Horst Wessel herzlich willkommen.

Für die Stadt Dortmund gab Bürgermeister Dr .
sluhme der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Truppe in
er Hand des Führers ein Werkzeug des Friedens sein

I werde . Den Dank der Truppe für den herzlichen Empfang
I übermittelte der Eruppenkommandeur der Fliegergruppe
IDortmund, Major Kammhuber . Er versicherte , daß das
j Geschwader vertrauensvoll und kameradschaftlich mit der
Partei und ihren Gliederungen zusammenarbeiten wolle.
Ser Vorbeimarsch des Geschwaders und der Ehren -

I formationen am Stadttheater beendete die Feier .
Anschließend rückte das Geschwader in den Fliegerhorst

lab , der mit Ehrenbogen geschmückt war . Vor dem Haupt¬
gebäude ermahnt « General der Flieger Halm die jungen
Soldaten, stets dem Führer dankbar zu sein für die

I Wiederherstellung des Rechtes und der Geltung Deutsch-
Ilands. Auf den Befehl : „Heißt Flagge !" ging die Reichs-
jlriegsflagge über dem Fliegerhorst hoch .

Alitounlon stiftet 100 ooo RM. für Vedurfttge
1Der Dank des Führers an Dr. Bruhn and die Gefolgschaft

Unter dem erhebenden Eindruck des überwältigenden
Ergebnisses der Reichstagswahl und des damit bekundeten
einmütigen Bekenntnisses de» deutschen Volkes zum
Führer und Reichskanzler hat die Auto -Union AG.
Zwickau (Sachsen ) im Namen von 18 500 Gefolgschafts-
Mitgliedern , von denen über 14 000 erst nach der Macht¬
übernahme durch den Führer in Lohn und Brot gelangten ,M000 RM . zur Linderung der Not bedürftiger Bolks-

j Massen dem Führer zur Verfügung gestellt.
Der Führer hat dem Betriebsführer der Auto -Union

Z. Dr . Bruhn und seiner Gefolgschaft für diese hoch¬
herzig , Spende seinen besonderen Dank zum Ausdruck
gebracht und als äußeres Zeichen seines Dankes Dr . Bruhn
ein Lichtbild in silbernem Rahmen gestiftet.

I bevorzugte Behandlung für kinderreiche Mütter
Auf Veranlassung des Gauleiters von Mainfranken ,

! Dr. Hellmuth, wird von den Kreisleitern der NSDAP .
ii »m Deutschen Muttertag im Mai 1936 jeder deutschen
I Mutier, die zumindest vier Kindern das Leben geschenkt

hat. die »Ehrenkarte für die deutsche Mutter " ausgegeben
I werden.

Jede Mutter mit vier und mehr Kindern hat persönlich
leine gewaltige Verantwortung für deren Erziehung zu
wertvollen deutschen Menschen und bringt ein ungeheures

Impfer an Zeit und Arbeit auf , das unstreitig eine bevor¬
zugte Behandlung in der Oeffentlichkeit verdient . Das
hat den Gauleiter von Mainfranken veranlaßt , den An¬
spruch der kinderreichen Mutter auf bevorzugte Behand -
mng bei allen Behörden , Zahlstellen , Dienststellen der

! Partei und auch in den Geschäften in der notwendigen
I Weise klar herauszustellen . Es geschieht dies für jeder¬
mann offensichtlich durch die Ausgabe solcher Ehrenkarten
für unsere kinderreichen Mütter , die, mit dem Bilde der
InhaberinInhaberin versehen, aus Antrag Hei dem zuständigen

Ortsgruppenleiier durch die Kreisleitung der NSDAP , im
Laufe des Monats April ausgefertigt und äm Vorabend
des Deutschen Muttertages 1936 den kinderreichen Müttern
ausgehändigt werden wird.

Der Präsident der Neichsfilmkammer in Wien
Am Montag traf der Präsident der Reichsfilmkammer,Staatsminister u D. Professor Dr . Lehnich , in Wien

ein . zwecks Besprechung mit den österreichischen Behörden
und der österreichischen Filmkonferenz . Es handelt sich
dabei um die Fortsetzung der Verhandlungen , die seit län -
§5" ! - Zeit in Berlin geführt worden sind und die am
18 März zum Abschluß eines deutsch-österreichischen Film¬
abkommens führten .

Verhaftung des frühere « österreichischen Vizekanzlers
Hartleb

Auf feinem Gutsbesitz in St . Georgen bei Neumarkt
in Steiermark wurde der Vizekanzler a . D. Karl Hart¬
leb wegen angeblicher Betätigung für die nationalsozia¬
listische Partei verhaftet . Hartleb war Abgeordneter des
Landbundes und als solcher in den Jahren 1927/29 Vize¬
kanzler im letzten Kabinett Seipel . Bis zum Jahre 1934
war er Präsident der Steierischen Landwirtschaftskammer.

Ungarische Kommunisten lasse« sich Waffen schicken
Im Bahnhof von Linz wurde ein Guterwagen mit Ge¬

wehren beschlagnahmt. Die Sendung kam aus Finnland
und ging nach Ungarn . Die Erhebungen ergaben , daß die
Waffen für ungarische Kommunisten bestimmt waren .
Die Sendung war fälschlicherweise als Maschinenbestaud-
teile angegeben.

SMerlÜMche Sorgen
(Eigene Meldung )

Dem „Java -Bode" zufolge werden seit einiger Zeit die
Derteidigungswerke in Tandjong Prior sowie an der gan¬
zen Käste der Bai von Batavia mit fieberhafter Beschleu¬
nigung durch Pionierabteilungen ausgebaut . Tag und
Nacht werde an der Anlage von Fortifikatlonen zur Ver¬
teidigung von Tandjong Priok , dem wichtigsten strategi¬
schen Punkt auf Java , gearbeitet . Nähere Angaben über
die Art dieser Arbeiten könnten im Interesse der Landes¬
verteidigung nicht gemacht werden.

Schwerer Orkan kn den Nerelnlgken Staaten
Heber 200 Todesopfer des Tornado

In den Staaten Alabama , Mississippi und Tennessee
richtete ein Orkan schwere Verwüstungen an . Die Stadt
Tupelo im Staate Mississippi wurde zu einem erheblichen
Teil zerstört. Nach den ersten Meldungen beziffert sich die
Zahl der Todesopfer auf etwa 40 . Außerdem wurden viele
hundert Personen verletzt . Tupelo ist vorläufig völlig von
der Außenwelt abgeschnitten. Von Birmingham (Alabama )
und anderen Städten sind Rettungszüge des Roten Kreu¬
zes entsandt worden . Der Sachschaden , der vorläufig noch
gar nicht abgeschätzt werden kann, dürfte sich wahrscheinlich
auf Millionen belaufen . Die Verheerungen in Tupelo
wurden durch Explosionen und Großfeuer , die im Anschluß
an de» Orkan entstanden , noch erheblich vergrößert .

Der Tornado forderte in den fünf betroffene« Süd¬
staaten Amerikas schätzungsweise 200 bis 500 Todes¬
opfer und über 1000 Verletzte. Viele tausend Menschen
sind obdachlos geworden. Der Sachschaden beträgt mehrere
Millionen Dollar . Allein in Tupalo wurden über 100
Tote geborgen. Das Eeschäftsviertel von Gainesville
(Georgia ) wurde durch den Stürm und anschließende
Brände zerstört. In dieser Stadt sollen achtzig bis hun¬
dert Tote und 700 Verletzte zu verzeichnen sein.

Amerikanisches Bombenflugzeug «n einem Felsen zerschellt
Bei Fredericksburgim Staate Pennsylvanien zerschellte

ein zweimotoriges Bombenflugzeug , dessen Pilot im
Sturm die Orientierung verloren hatte , an dem Steilhang
eines Berges . Dis Besatzung, ein Offizier und vier Mann ,
wurde getötet.

Reichsmknister Rust besichtigte die de« staatNche« Kunsthoch«
schulen des Reiches übertragene Ausmalung des Olympische «
Dorfes .

Der Staatssekretär und Chef der Reichskanzlei Dr. Lammers
hat in seiner Eigenschaft als Führer des Reichsverbandes deut¬
scher VerwaltungsrAkademien anläßlich des Beginnes des
Sommersemestersan den deutschen Berwaltungsakademie« eine«
Ausruf an di« deutschen Beamte« und Behördenangestellte«
erlassen .

Der italienische Staatssekretär Suvich empfing am Montag
den französischen und den englischen Botschafter .

Der französische Botschafter in London , Corbin, besucht« SM
Montag den llnterstaatssekretär des Außenministeriums, Sir
Robert Vansittart.

Außeominister Flaudi « reist heut« mittag »ach Genf ab.

M glSnzenw Leistung -es LZ. „Hiu-euburg"
Di« erfolgreiche Südamerkkareise des „LZ . Kindenburg "

wird erneut in einigen Moraenzeitungen als «in hervor¬
ragendes Ergebnis der deutschen Luftfchiffahrt gepriesen.

Der Erfolg der „Kindenburg " bei dieser Gelegenheit ,
so schreibt der „Daily Telegraph "

, hätte noch mehr Auf¬
sehen erregt , wenn nicht die früheren Reisen des „Graf
Zeppelin " schon gezeigt hätten , wie zuverlässig das Luft¬
schiff selbst bet schlechtem Wetter fei .

Die „Hindenburg " sei bei ihrer ersten Reise hohen An¬
sprüchen ausgesetzt gewesen , denn in der letzten Woche habe
es starke Stürme gegeben, durch die das Luftschiff seinen
Weg nahm , ohne eine einzige Minute der fahrplanmäßi¬
gen Zeit zu verlieren .

Die „Morningpost " schreibt , Deutschlands mächtigstes
Luftschiff wurde mit majestätischer Unerschiitterlichkeitüber
den Ozean geleitet . Nationen wie di« Vereinigten Staaten
und England , die die Luftschiffahrt aufgegeben hätten ,
würden diesem Erfolg ihre Ächtung zollen. Ohne Zweifel
hätten die Deutschen bewiesen, feit vielen Jahren die besten
Erbauer von Luftschiffen zu sein. Das Blatt beschäftigt sich
dann mit den weiteren Möglichkeiten dieses Verkehrs¬
mittels und schreibt , man Habs von einem regelmäßigen
Dienst nach Rio und auch nach Holländisch -Ostindien
gesprochen . Mit einem deutlichen Unterton des Neides er¬
klärt „Morningpost "

, man könne Deutschland nicht erlau¬
ben ( ! ) , diese Reisen allein für sich auszunutzen , wenn sie
zu normalen Handelsdlensten ausgebaut werben sollten.

Mündliche Anettemnms für LZ 12S
»El « sichtbarer Ausdruck neue, deutschen Lebenswille« !"

Die gelungene Ozeanüberquerung unseres LZ. IW
„Hindenburg "

, ver glücklich in Rio de Janeiro eingetroffen
ist, wird in den Niederlanden als eine bewundernswerte
Großtat moderner Technik aufgefatzt, deren Verdienst
einem Deutschland zufalle , das sich unter der ziskbewußten
Führung Adolf Hitlers unter Ausnutzung seiner nationa¬
len Kräfte auf allen Gebieten an Len Wiederaufbau
gemacht habe.

Druck und Verlag : RS .-Ganverlag Weser -Ems, G . m b. A„
Zweigniederlassung Emden . / Berlagsleiter : Hans Paetz , Emden.
Hauptjchristleiter: 2 . Menso Folkerts . Stellvertreter : Karl
Engelkes. Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
L Menso Folkerts : für Außenpolitik, Wirtschaft und Unter-
Haltung : Eitel Kaper : für Heimat und Sport : Karl Engelkes,
sämtlich in Emden . — Berliner Schristleitung : Hans Graf
Reischach. — Verantwortlicher Anzcigenlriter : Paul Scknwy,
Emden . — D. A . III . l93S : Hauptausgabe über 23 000 , davon mit
tzeimatbeilage „Leer und Reiderland" über 9000 . Zur Zeit ist
Änzeigenpreisliste Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Heimat-
beilage „Leer und Reiderland" gültig . Nachlaßstassel A für die
Heimatbeilage „Leer und Reiderland"

: B für die Hauptausgabe.
— Unsere Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Quellen¬
angabe 24 Stunden nach Erscheinen übernommen werden .
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Damen SNüntel
flotte Formen — kleine Preise .Sie finden komplette Auswahl bei

Sk. M. Anbreeken. Esens
Bekanntmachung.

Wegen auffallender Verkrau¬
tung des

KImmm-Aefs
findet eine

außerordentliche Schau
am Mittwoch , dem IS. Aprild. I . statt .

Die Reinigungspflichtigen
werden aufgefordert , bis dahin
ihre Pfänder durch Ausschneiden
und durch Aushebung der einge¬
kackten Stellen in einen schau¬
freien Zustand zu setzen. Nicht
oder mangelhaft gereinigte Pfän¬
der werden auf Kosten der Säu¬
migen ausverdungen .

Die Herren Bürgermeister
werden um ortsübliche Bekannt¬
machung gebeten.

Esens, den 6. April 1936.
Bangert ,

Deich - und Sielrichter .

vüngung mit

> T -

A<f »mxfaflor
ks Irr Segel

Helilriegsk
sueti billige Sontsn Illn

Lisrilungsn - - -

Mvrlek Revers, ksens
Kseneut 101

Gevs «
in reich erAuswahlausder

Mereiöaale.MLm
Bestellungen erbitte ich frühzeitig. Sonntags von 11 .36 — 1 Ubr aeöffnei

NIi » N « e >sls
lcauke» 8ie sm besten null billigsten bei

IGaemaa » irsria »
keintslgsclunelre , lbe r , poetle , kernrut 2562
Oute Lerugsquelle tür V^iellerverlcäuter .

ErMssigeSdsldüum«
Pflaume « « . Kirschen allerAr

prachtvolle Ziersträucher
für Neuaniogen.

Alpenrosen, Vusch- und
Hochstammrosen

in herrlichen Farben .

A.Älgi« s.Ganeii»ali
Esens .

IVlo ^cisn »

SsNanntinseNuns
Die ^ Ugernein « Orts !rr,okenIr »«s « blorcksrne ^ist «ur» 8l,nnsbenrt , II . April 193H, g«»cdlr »»s«v
Oie ^ usrsblung cisr Xrenlrengeläer usv . Lnciet am
Ooooerstag , dem 9. Aprll 19Z6, statt .

IIIlAMMlIll. llWs1. WI «
bleibe » unsere Kassen clen ganrea Oag

gsselRlssssnS

WMk AM» MMMM
«. still , st st . WM

liSMMMM l>. st «I. 1. st. WM
« IM « WM
l> MMW8M« iMMMM WM
All« » MMA WM

riiiM
lieler « icb clen berrlicke
kestftucfter ». Auch meine graste
Ausvaki in Osterscbalcolscle ,
Ostereiern bietet Iboen be¬
stimmt clas Richtige . — — — —

M. isn r » <« ,
Zu den bevorstehenden

Feiertagen
empfehle ich
feine weihe «. rote Tischweine,
Bowlenwein Fl . von 85 Pfg . an
Samos Fl . 96 Pfg .
Tarragona , das

Wermutwein
Portwein
Apfelwein
Apfelsaft
Fruchtwein

Liter 126 Pfg .
Liter 96 Pfg .

N . 96 Pfg .
Loh. I . Mensse«, Hage.

Sioimings KMe
stets frisch bei
Loh. I . Menssen, Hage.

MM
WIMI MlMll.

« I»M!»l
leiste« AutzergewShnliches l

Preise niedrigst

S- LmMM-eii
28nn » Vslvrkvst

Vi/eirsnmebl . . . . . 2' iz l-g Beutel 6.95
V^eirensusrugsmebl . 2 °/« lcx ^ 1 .20Rosinen obae 8tei» . . 500 x 0.40 0.28korinlben . 500 g 0.Z5

Oslvrsrtlkvl In rvlobvr LusvskI
Lüste dlanclel» . ^ . 125 g 0.Z0
Sulclcaäe . 125 g 0 .Z08cbolco!aclen -8lreu6el . 125 g 0.Z5
Oaselnuklceroe . 125 g 0.25
» aclcpiilver - Vaniilin -Lueker - SsekSte
^ uk «Ues« kreise Z krorent « sbstt in Atmire » !

LlsnidurgsrVksms L
kaul Oüvier iiincievburgstr . 119

In ii !7^

Olllsrn suk cksm öaikon?
Tursksn müssen , nie äie snäsren binsus,
keinen ? Ikr neuer llstbl. sickert suck iknen
kroks , ungetrübte Ostertskrt. ilnä ösrübs»
kineus jskrisngs lulrielisnbeit.
Vlsrum neck werten 7 vis 1838er 6 st kl. «
voäelie jetrt sekon reNntsussnäteck ds^.
wekrt. ilnü jeüss ist sotvrt tieisrbrrl

Ii
ecken von IM 1650 sn sd Vilsrh.

IVann llürksn vir 8is nur krobskabrt sbbolsn ?

mc « » : st » m . . . . ISI - AM

lüMM : stk. As» . . . N . M
III MS?: st st Ille««? . . . . N M
iS : stMsssls . . . NW
lS WM : WMAIMIMSMNWI

keininsscbige Osrnenstrüivpte in 6c«
neuesten - locietarbso 1 .95 , l .45 , l .!ll

knietrei « Osin » nstrüinpke Iznzl
Mit stiastic-Ravcl clie groste l^ ocle . sei»!
bequem . 1 .95 , 1 .45 , 1 .ÄI

Hsnilscbuko mit woclernen 8tuIp«,I
weist uncl tarbig , unerreicbte ^ uswsiiil

1 .95 , l .4l>
Hanciscbube , I^apps , wascbbar , taäül
loser 8itr , in allen l l̂ocleiarben I

4 .95 . Z.AI

A .urivir . Lurgstraste ls

Trauringe MMMWMDA

Weide
für zwei Pferde in der Nähil
der Stadt gesucht. I

Theodor de Haan» Emden,I
Kohienhandiung.

in allen kreislagen
Ik . ktsbdsn » ^ ukiek

« WM » MWW
Gtnstaduns
,ur augerordentlichen

General
Versammlung
des Zucht- und Verkaufs-
Vereins ostsr. Schwarz-
bnutzüchter des Kreises
Anrich e. B. am

Sonnabend, dem l8. April .
abends 6 .36 Uhr. in der Gastwirt¬
schaft Lassens, Mittegroßefehn .
Tagesordnung :
i . Festsetzung des Eintrittsgeldes

(8 3 Statut »
3. Herabsetzung der Verkaufspro

Vision »Z 8 Statut )
3. Aenderung des § 14 Statm

(Veröffenlllchung)
1. Sonstiges

Der Vorstand

Voranzeige l
^ ir eröünen io cleo »äebsteo
Tage» einen

"ksiümsngslkstrlsd
6ssokv . LobSns ,
V/spsingskskn - polUsn

Und kommt der Frühling dam^
ins Tal ,

brauchen Sie ein Fahrrei,s's ist egal
ob Opel , Eöricke, ob Spezial ,
Sie finden alles preiswert

in reicher Auswahl bei
Rolf Boden , Fahrradhandlunzl

Jheringsfehn .

Habe mehr , günstig gelege«!
Torfstiche I

zu vergeben . Frerich Habbe «,^
Brockzetel-Siedlung .

Makulkiturvavier
srz. Emden.

Junger Mann , Witwer ohne
Kinder , 36 Jahre , sucht die Be¬
kanntschaft einer Dame im Alt .
von 25—36 Jahren

zwecks spüterer Heirat
Witwe mit 1 Kind nicht aus¬
geschlossen. Mädchen v. Lande
w. bevorzugt . Echristl . Ange¬
bote mit Bild find zu richten
unter A 116 an die OTZ . in
Anrich. Strengste Verschwiegen¬
heit wird zugestchert.

erhöben Me dckstzlick-
keit. ?lsrbtvoüentlock-
Hs«» «vÄa»Sie
r ôbn»- untsfarbvo^n
Ma Ikomp«M'V«lM

» L » » 4.4öl

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch , 8. April , « l' I

teigere ich öffentl . meistbietendI
gegen bar um 16 Uhr in Loquards

1 Schreibstehpult
und um 11 Uhr in Rysum

1 Schwei« sca. 156 Pfd .)
Käuserversammlung für 1 E>>
wirt Menninga , für 2 Eastwi
Hrnrichs.

Emde». Rivatzke,
Obergerichtsvollziehel-1

« MMkUldMA« .

NSdsI
suk kinllerbeibiltescbeinev
nur aus ciem bewübrten
ksoiissoolis «

^ nricb , nm kksrUsmnelrt

Bei Rheuma, Ischias , Nervenschmerze «

Sie Mrllngs-
frrifvreKmg

findet am 8. d. Mts .» um 6 llhr >
nachm., in Brems Garten statt .
Krtishandwerlerschait «mich, l

und ähnlichen Beschwerden ist Klosterfrau -Melissengeist als Einreibemittel all»
gezeichnet . Warum ? Klosterfrau -Melissengeist ist ein reines Heilpflanzen -DeMaUdeshalb wirksamer als geringwertig «, wasserhaltige Mischungen und Lösung -" !
Schmerzen werden rasch gelindert und beseitigt.So schreibt z. B . am 7. 10. 31 Frau Wwe. Emma Gier , Köln . Siegfriedstratze 1l
wie solgt: „Ich brauche Klosterfrau -Melissengeist schon über 30 Jahre und hat -!mir immer sehr gut« Dienste geleistet bei inner « und äußern Schmerzen. B-'
rheumatischen Schmerzen und Quetschungen nehme ich einige Tropfen auf Watt«und reibe ein . Ich möchte allen, die wie ich an Nerven- und rheumatische»
Schmerzen leiden, Klosterfrau -Melissengeist aufs wärmste empfehlen/Ferner berichtet Herr Wilhelm Butterweck, W .-Elbrrseld , Ronsdorfer Straße '

,am 23. 8. 31: .Klosterfrau -Melissengeist hatte schon meine Großmutter und met««
Mutter in der Mitte des vorigen Jahrhunderts zur Hand . Derselbe ist in all-»
Fällen von Kopfschmerzen, Ohnmächten, Glieder- und Nervenschmerzen sowiekältungen mit Erfolg als schnell und sicher wirkend angewandt worden/ ,Wer deshalb ein zuverlässiges und schmerzstillendes Einreibemittel sucht , !durch Klosterfrau -Melissengeist nicht enttäuscht werden . Dafür zeugen Mbuchstäblich Millionensachen Ersolge seit über einem Jahrhundert . Verlangen Sie bitte Klosterfrau -Melissengeistbei Ihrem Apotheker oder Drogisten in der blauen Original,Packung mit den drei Nonnen in Flaschen »o»MM —,Sö an.
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LeererAnzeigeblatt

zur osilfriesisc-t) en lageszettri719

Mi-t^ Evt^^
Leer , den 7. April 1936 .

Sem Sftersett entgegen
otz . Nur wenige Tage trennen uns noch von dem Oster¬

fest, dem Fest der Auferstehung, dem Fest , das jedem ins Herz
gibt : Es geht aufwärts , mehr nach der Sonne , dem Lich "
entgegen ; alles Wintergran ist abgetan, und das, was noch
schimmelt und spinnt in Kantenecken , must fort. FrühlingZ-
wchen geht durch die Lande, geht über Aecker und Fluren .

Frühlingswind weht, ein reiner Hauch , der durch die end¬
lich einmal richtig geöffneten Fenster in die Zimmer seinen
Einlast gefunden hat.

Frühlingswind , komm herein! So denkt manche Haus¬
frau, die in der letzten Woche vor dem Fest noch alle Hände
rührt , um dem Hausputz gerecht zu werden, im Innern und
nach außen. So denken die Gartenbesitzer , die ihre schon jetzt
in der ersten Frühjahrspracht prangenden Gärten noch schö¬
ner instandsetzen; so denken alle die, die auf den Friedhöfen
die Gräber ihrer verstorbenen Lieben mit Grün und Aus-
erstchungsblumen schmücken .

Wind des Frühlings weht über den weiten Hammrich . Das
Frühlingsaufbegehren merkt so recht der einsam wandernde
Naturfreund , der das Sprießen und Sprossen auf den Wie¬
sen, das Grünen und Blühen auf den Weiden sieht ; das Ju¬
bilieren der Lerche, den jetzt allmählich verhallenden Ruf des
Kiebitzes vernimmt.

Dem Osterfest entgegen sieht auch die kleine Jugend unserer
Stadt ; hat sie doch wieder Gelegenheit, mit dem allü elaun¬
ten, sückebeladenen Osterhasen Bekanntschaft zu machen , der
dann oben unter der Kroire des Lindenbaums seine Schätze
ausschütten wird, die allen Kleinen zugute kommen sollen.

Hoffen wir , daß uns in den Ostertagen eine so schöne warme
Witterung bsschieden sein mag, wie in dem letzten Drittel des
März .

Zweit« Prüfung für den Reiterschein.
otz . Am Mittwoch, den 8 . d . Mts . , vormittags 9 Uhr , fin¬

det durch den Beauftragten des Rcichsinspekteurs für Reit-
lwd Fahrausbildung bei der Gruppe Nordsee , Obersturm¬
bannführer Braun , eine Nachprüfung für die Erlangung
des Reiterschsines bei der Ostfriesischen Fahr - und Reitschule
in Leer statt. Die Prüfung erfolgt für alle Reiter der Jahr¬
gänge 1911—1918 aus den Kreisen Aurich , Wittmund , Em¬

den , Norden und Leer . Die in Frage kommenden Reiter¬
stürme sind unmittelbar benachrichtigt .

Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß jeder , der bei
einem berittenen oder fahrenden Truppenteil dienen oder be¬
vorzugt eingestellt werden will, im Besitz des Reiterscheines
sein muß . Ohne Reiterschein ist eine Einstellung bei diesen
Truppenteilen nicht möglich . Der Dienst bei der Kavallerie
oder Artillerie ist schon immer ein stolzes Vorrecht der wehr¬
fähigen Männer aus der Landwirtschuft gewesen und wird
es auch bleiben . Jeder Geeignete muß es deshalb als seine
Ehrenpflicht ansehen , sich dem Dienst bei diesen Truppen¬
teilen zu widmen .

Diese Prülung ist aller Voraussicht nach die letzte, die in
diesem Jahre stattfindet , darum meldet sich jeder Reiter am
Mittwoch , den 8 . d . M . , um 8 Uhr , bei der Ostfriesischen
Fahr - und Reitschule in Leer i/Ostfr. Das Mitbringen von
Pferden ist erwünscht , aber nicht erforderlich .

otz . Beim Spiel Vorsicht. Als einige schon kräftige Jungen
auf einen: etwas vom Straßenverkehr abgelegenen Platz sich
im Fußballspiel üben wollten, hatte sofort zu Anfang einer
das Unglück, seinen: Gegenspieler einen derartigen Schlag
gegen das Schienbein zu versetzen, daß dieser hintenüber¬
schlug . Wenn der Gestürzte auch nur eine leichte Kopfver¬
letzung davoutrnq , möge doch allen Jungen , die gerade in
den Ferien den Fußballsport betreiben, die größte Vorsicht
cncheimgsgebcn werden.

otz. So wax es richtig . Zwei Radfahrer , die sich das Jagen
kreuz und quer über die Straße nicht versagen konnten ,
stießen zusammen Es war ganz der richtige Augenblick,denn ein entgegenkommender Mann , der von einen : ange-
sähren war , benutzte die Gelegenheit, dem einen Sünder eine
handgreifliche Abreibung zu erteilen ; sein Kamerad zog es
daraufhin vor , möglichst schnell das Weite zu suchen.

otz . Eine,, sehr dumme, , Streich beging ein Junge , der
glaubte, aus einem Pappel -baum ein Elsternnest herausholen
zu können . Er glitt auf dem Ast ans und konnte sich , trotzdem
er versuchte, einen anderen Ast zu ergreifen, nicht mehr hol¬
ten . Er stürzte herunter und zog sich für seinen Leichtsinn
einen Armbruch zu.

otz . Einen großen Schreck erlitt abends eine hiesig« Ein¬
wohnerin, di« spät durch die Grvßstraße nach der Ringstraße
ging. In der Nähe des Friedhofs glaubte sie verdächtige Ge¬
räusche zu vernehmen :md ein schwarzes Ungetüm zu ent¬
decken . Ein Passant fand die Frau völlig zusammengevrochen
vor. Schließlich konnte er sie überzeugen, daß sie einen großen
schwarzen Hund gesehen hatte-

Für den 8 . April :
Sonnenaufgang 5 .49 Uhr Monäanfgang 21 .38 Uhr
Sonnenuntergang 19 .19 , Monäuntsrgaug 5 .44 .

Hochwasser
Borkrum . — unä 12.12 Uhr
Noräerneg . 0 . 11 unä 12 .32 UhrLeer, Hafen - . . - . 2.43 nnä 15 .04 Uhr
Weener . 3.33 nnä 15 .54 Uhr
Westrhauäsrfshn . . 4 .07 unä 16 .2S Uhr
Papenburg . Schleuse 4 .12 unä 1S .33 Uhr

Gedenktage
1764 : Ein 53 Jahre währender Streit in Leer findet damit

fein Ende , daß die Lutheraner die Erlaubnis erhalten¬einen Turin an ihre Kirche zu bauen und ein Gemüt
darin unterzubringen.

Wetterbericht - es Neichswetterdienftes
Ausgabeort Bremen :
In der Nacht zum Montag !am es Lei klarem Himmel m unseremGebiet fast überall z-u leichtem Frost . Da infolge des skandinavischenTiefs am Montwg ziemlich starke Bewölkung herrschte, blieb es aucham Tage recht kühl. Wenngleich der Hochdruckrücken von Groß¬britannien zum Schwarzen Meer gegenwärtig etmas abgebaut wird ,dürfte er bei uns in der nächsten Zeit immerhin noch wetterwirksamsein, so dag wir mit trockenem, wechselnd bewölktem, zeitweise heite¬rem Wetter rechnen können. Die Temperaturen bleiben weiterhin kühl.
Aussichten für den 8 . 4 . : Schwache um Nord drehende Winde,wolkig bis bedeckt, vereinzelt Niederschsläge.
Aussichten für den S . 4 . : Schwachwindig, wechselnd bewölkt, höch¬stens geringe Niederschläge.

„Offene Singstunden " in der NS . Frauenfchaft.
otz . Am Sonnabend hatten Mitglieder der NS . Frauen¬

schaft , des deutschen Frauenwevks und viele andere janges-
lustige Frauen im Festsaal des Rathauses ein wahres Er¬
lebnis in einer „offenen Singstunde"

. Ein Vorkämpfer für
volkstümliches Liedgut , Musikdozent Pg . Heinrich Schu¬
ch ann , umriß in kurzen Worten den Wert des Volksliedes
für den Gemeinschaftssinn der neuen Zeit. Eine Jungvolk«
schar, eine Hitlerjugend oder der Arbeitsdienst sei ohne Lied
undenkbar. So solle nun auch jede Frau sich den Spruch zu
eigen machen : „ Jeder will , jeder kann , jeder darf singen." —>
Mit diesen als leicht faßlicher Kanon gesungenen Worten
wurde nun gleich mit dem Ge >ueinschaftssingen begonnen .Bald war jedem klar , daß auch der Zaghafteste , der keine
Notenkennlnisse hat, nicht abseits zu stehen braucht, sondern
daß er plötzlich spürt, daß auch er mit dabei sein darf, daß
er aber nicht nur singen kann , will und darf , sondern daß er
jetzt singen muß , aus innerstem Herzen heraus . Es reihte
sich Lied an Lied : Kraft durch Freude- , Wandern- , Walser¬
fahrt - , Matrosenlieder . Bald wurde die Stimmung aller tu
den: Kanon wiedergegeben : „Froh zu sein bedarf es wenig
und wer froh ist , ist ein König .

" — Nun folgten Mütter¬
lieder , Kinder- und Wiegenlieder, so einfach und schlicht und
doch so vielgestaltig und dein Text so selbstverständlich ver¬
bunden, das; auch diese Weisen schnell in Herz und Ohr dran¬
gen . Allen Müttern wurde warn : ans Herz gelegt , schon
dem Kindchen in der Wiege eine kleine schlichte Weise zu
singe:: . Singen macht froh und was ein Lied uns ist , wirb
so herrlich zum Ausdruck gebracht durch die Verse der Dich¬
terin Maria Ebner von Eschenbach: „Ein Kenias Lied wie,
geht 's nur an , daß man so lieb es haben kann ? Es liegt
darin ein wenig Klane, , ein wenig Wohllaut und Gesang
und eine ganze Seele.

" —
Bäu : Auseinandergehen hörte man noch manche eben

gelungene Weise ertönen, ein Zeichen dafür , daß diese volks¬
tümlichen Weisen schnell Wurzel geschlagen batten . Der
Dank der Singssthar ist dem Pg . Schumann sicher . Seine
Anregung wird in die Tat umgosctzt werden.

Monatsappell des Marine -Bundes.
otz . Die hiesigen Kameraden des Nationalsozialistischen

Deutschen Marine -Bundes (bekanntlich den: Oberbefehshaber
der Kriegsmarine unterstellt) hielten an: letzten Sonnabend
ihren üblichen Monatsappell ab . Das Interesse, ivelches heute
die Ereignisse im fernen Osten wachrnfen , hatte den Käme «
radjchaftSfülhver veranlaßt , einen der Kameraden zu bestim¬
men , über seine Erlebnisse in Ostasien zu berichten . Der Vor¬
trag führte die Kameraden an Hand von Lichtbildern durch
den weiten Rauin des chinesischen Reiches . Beginnend mit
einigen Bildern von der ehemaligen Kaiserlichen Marine aus
VorkrcegStagen in China ausgenommen, zeigte die Leinwand
Kamelkarccwanen auf dem Wege in die Mongolei, die gewal¬
tige „ Große Mauer "

, einst vor unserer Zeitrechnung erbaut
als Schutz gegen die Einfälle der Tartaren , die alte Kaiser¬
stadt Peking mit ihren imposanten Mauern und Türmen , den
Himmelsaltar , Pas große Heiligtum des kaiserlichen China
(Tien Tau ) — den Kaherpalast, den Lamatempcl mit mongo¬
lischen und tibetanischen Priestern . Pagoden , ursprünglich
mit dem Buddhismus aus Indien übernommen, boten sich
dein Blick Reisfelder, Wasserbüffel , Goldiväscher , Fischer mit
Kormoranei:, Wasserräder, kunstvoll aus Bambus hergestellt
zum Bewässern der Reisfelder und von der Strömung des
Flusses getrieben; Männer , Frauen und Kinder in den Stra¬
ßen der Städte und Dörfer , auch Bettler verschiedener Typen.
Bis tie : in - den Südwesten Chinas fühiste die Reise , in das
wenig betretene Gebiet der Uestämme , her Lola und Miaw-
Tze. — Nachdem Mitteilung über neue Verordnungen der
Bnndessührung , über Schießdienst usw. gemacht worden und
ein junger Kamerad verpflichtet war , schloß der Appell mit
einem begeisterten „Sieg Höil" ans den Führer .

Sie feierliche Lehelinaslosivrechung
, st,i . Irr : festlich geschmückten Saale des Zentralhotels
fand gestern nachmittag die Freisprechung von 93 Lehrlin¬
gen aus dem Großkreise Leer statt.

Kreishandwerksmeister Fiele meyer begrüßte in seiner
Eröfsuuuglsansprache die Vertreter der Bewegung, der Be¬
hörden und der Berufsschule und wies dann die Jung,gesellen
und Gesellinnen daraufhin , welchen Dank sie dein Eltern¬
haus und den Lehrmeistern schuldeten . Nach dieser kurzen
Ansprache erklärte er sie der Lehre los.

Nach einigen Musikstücken erfolgte der Einmarsch der
DAF-Fahne und der HJ -Fahne .

Stehend sangen darauf die Junggesellen und Gesellinnen
«Bis hicher hat mich Gott gebracht " .

Der stellvertretende Kreisleiter Pg . Onnen sprach als
erster seine Glückwünsche und die der Bewegung! aus . Die
NEAP . erwarte von den jungen Leuten vollen Einsatz für
Bolk und Vaterland .

Nunmehr ergriff
Handwerkskammerpräsident Pg . Bohnens

das Wort und erinnerte die alten Meister daran , daß sie in
langen Jahren ohne feierliche Freisprechung aus der Lehre
entlassen worden seien, heute werde der Tag der Entlassung
Mrs dem Lehrverhältnis dem jungen Handwerker zu einem
Erlebnis gestaltet . Die Lehrlinge wies er darauf hin, daß
Ast dem heutigen Tage das Lernen nicht etwa einen Ab-
Wuß gefunden habe , sondern daß es in Zukunft gelte , ohne
Meisteranleitung , ohne Hilfe des Gesellen , aus eigener Kraftw:d eigenem Wollen noch weit mehr zu lernen , das bisher
Gelernte aber richtig cmzuwenden . Die Aufnahme in die
Gösellenschasten lege Verpflichtungen auf. Er gab
Men den Spruch mit : „Nichts , was groß ist auf dieser Welt,
M den Menschen geschenkt worden, sondern alles, mußte er¬
kämpft werden .

" — So gelte es auch Kr die jungen Gesellen ,
öu kämpfen und zu streben . Nur aus ringenden ehrbaren
Gesellen könnten erst ehrbare Meister werden. Wichtig sei
bö , im Handwerk durch die Reinerhaltumg des Dreiklangs
«Meister , Geselle, Lehrling" eine Schicksalsverbundenheit
AMftellen. die über die häusliche Gemeinschaft in: Lehr -
mrhaltnis die Erziehung zun : handiverklichen Streben für

jungen Menschen mit sich bringe. Es sei unverständlich,
Am man oft in Ostfriesland gerade so geringem Verständnismr. die Men Kulturgüter , wie Truhen , Schränke und son-
Mge Erzeugnisse . . kunsthandwerklichen Fleißes , begegnen
WM - Für Schleuderpreise iverden an Aufkäufer hier hoheum, seiten « Werte abgegeben , werden Gegenstände verkauft,

die niemals wieder ersetzt werde, : können . Er hoffe , daß die
jungen Gesellen und Gesellinenn rechte Meister und Mei¬
sterinnen würden, die mit dazu beitrügen, das Hand .oerk
wieder zur alten Blüte zu bringen .

Anschließend fand die Prämienverteilung Kr dis Gesellenund Gesellinnen mit besonders guten Leistungen statt.
Es erhielten einen

Staatspreis der Regierung Aurich (15 RM.)
Dachdecker Hilko Pommer ( Lehrmeister I - Büke- Leer ) , Schlos¬
ser Kurt Hurlin (Reederei Frista Norden) , Maurer Jan
Akkermann (Dirks-Neermoor) , Schmied Werner Steenblvck
(Goldfwecr - Holte ) , Tischer Tönjes Weber (Fr . Baumann -
Leer ) , Maler Wilhelm Vogel (Helmers- Leer) .

Handwerkskammerpreis (15 RM.)
Schlosser Beruh . Freriks (Lehrmeister Jürgens -Leer) , Klemp¬
ner Hans Munzel (Groenewold-Lser ) , Fleischer Albert
Meyer (H . Boelkes -Bnnde) , Maurer Heinrich Gosch (Th
Burlager -Holtermoor) , Schneiderin Hanna Leistilow (de
Wall-Leer) , Bäcker Joh . Bruns (I . Bruns -Weener ) .

Preis des Kreises Leer (15 RM.)
Maurer Joh . Ritz (Lehrmeister Casper Rritz - Wymeer ) . Tisch¬
ler Karl Borg (Beenen-Bu-nde) .

Preis der Stadt Leer (15 RM .)
Kraftfahrzengfahrer Heinrich Hemkes (Lehrmeister Elbrecht -
Leer ) , Bäcker Hoftloot (Bock - Leer).

Preis der Kreishandwerkerschast(1V RM .)
Schmied Beruh . Revens (Lehrmeister I . Brnnfema-West-
vhmidevfehn ) , Maler Joh . W . Weerts (W . Weerts-Dstern ) .

Preis der Innungen
Maler Joh . Harders (Lehrmeister Hvkema-Leer ) Lehrbuch ;
Maler Franz Stamm (Janssen-Coüinghorst) , Lehrbuch : Flei¬
scher Nannen (Thenerkauf-Leer), 1 Stähl ; Bäcker Block (G .
Müller- Leer ) , Hitler „Mein Kampf" ; Bäcker Andreas Fischer
(Lüning- Leer ) , „Hitlerjunge Qnex"

; Schmied Hermann Eck¬
hoff (Friedrichs-Loga ), 10 RM . ; Schmied Theodor Möhl-
mann (Hußmann-Westrhanderfehn), 10 MN . ; Schneiderin
Gretine Neessen (Frl . Sparenborg -Leer) 10 RMg Dachdek-
ker Arnold Arend (KrUll-Heisfelde), Streichkelle ; Tischler
Eduard Fakten (Brumken -Oldechmi) 10 RM . ; Eint Weers
(H , D. Meyer-Leer) , Lehrbuch .

Mit dem Fahnencrusmarfch fand die erhebende Feier ihr
Ende.



Weener , den 7. April 1836 .
otz . Der Verkehrs- und Berschönsrungsverem Weener hält

am heutigen Dienstag abend im Saale der „Waage" seine
Hauptversammlung ab, auf der die umfangreiche Arbeit zum
Besten der Stadt Weener, sowie die neuen Pläne den Mit¬
gliedern zur Begutachtung vorgelegt werden sollen . Ein um¬
fangreicher Geschäftsbericht wird dis rege Tätigkeit des Ver¬
eins behandeln. Auch der Grünlandausschuß, der an der
Friesenstraße sehr rege tätig gewesen ist , wird Wer seine
Erfolge berichten . Im Rahmen der Versammlung wird sei¬
ner die Preisverteilung für die etwa 25 Teilnehmer am
Bkumenschmuckwettbewerb Weener 1935 stattfinden. Im
Rahmen der Generalversammlung wird eine Bildausstellung
„Weener — einst und letzt " eröffnet , zu der zahlreiche Licht¬
bilder . Postkarten und andere Bilder zusammengetragen
sind, die für viele Mitglieder und Besucher eine besondere
Ueberraschung sein werden.

ctz . Bingum . Von der N S V . Der Plakettenverkam so¬
wie die Geldlistensammluna hatten hier in der Ortschaft
einen recht guten Erfolg. Sämtliche 132 Plaketten wurden
verkauft.

olz . Bunde . Die R e i ch s s a m m l u n g der N S B . für
das Hiljswerk „ Mutter und Kind " ergab den Betrag von
301 .31 RM . in unserem gesamten Ortsgrnppenbereich. Auch
die zugewiesenen Schmetterlingsplaketten wurden restlos ab¬
gelebt und erbrachten den Betrag von 114 .04 RM .

otz . Holtbusen. Die Kultivierungsarbeiten
auf den Meentelanden sind kürzlich beendet worden .
Das neugewonnene Kulturland wurde in etwa 20 Parzellen
aufgeteilt nnd dann zu Pachtpreison von ungefähr 2Y—35
auf 3 Jahre verpachtet . Das Land fällt nach Abschluß der
Pachtverträge der Gemeinde wieder zu , um dann als Ge¬
meindeweide benutzt zu werden.

Wz . Holthusen . Abschluß des W i n t e r h i l f ? w e r k s
des Deutschen Volkes 4935/36 . Das 3 . Jahr des
Kampfes gegen Hunger und Kälte ist beendet und es ver¬
lohnt sich , einen Rückblick auf diesen Kampfabschnitt zu hal¬
ten . Als das Speudeg.ufkommen des Jahres 1933/1934 im
Winterhilfswerk 1934/35 noch überboten wurde, hielt man
die Grenze der Opferfähigkeit für erreicht . Und doch war der
Einsatz der Volksgemeinschaft für die Notleidenden im Win¬
terhilfswerk 1935/36 noch wieder größer . In der Orts¬
gruppe Holthusen , die infolge ihrer Üebervölkerung und der
ungünstig gelagerten Arbeitsverhältnisse eines der ärmsten
Notstandsgelbiete ist , lag dos Gesamtaufkommen an Geld¬
spenden um 36,4 v . Hundert ( !f höher als im Vorjahre . Das
Gesamtaufkommen betrug 1656,40 RM . Sucht man nach
den Gründen für die größere Gebefreudigkeit , so sind es be¬
sonders die Beseitigung der Arbeitslosigkeit und die dank¬

bare Anerkennung der Aufbauarbeit des Führers . Dank
der höheren Spendeneingänge konnte die Betreuung der
hilfsbedürftigen Volksgenossen gesteigert werden. Es wurden
in der Ortsgruppe Holthusen durchschnittlich monatlich 280
Haushaltungen mit rund 1100 Personen vom Winterhilfs¬
werk betreut. Von den Zuwendungen an die Betreuten
seien nur die größeren Mengen genannt . Es wurden u . a.
ausgegeben: 2500 kg Mehl , 100 kg Molkereibutter, 1900 kg
Fischfilet , 150 kg Zucker, 200 kg Fleischkonserven , für jede
Familie 14 Pfd . Tee und 1 Pfd , Kandis, 180 Paar Holz¬
schuhe . für 500 Kinder Kleidung und Wäsche, für 20 Mütter
Bett - . Leib- nnd Säuglingswäsche, 10 Oberbetten und 10
Kopfkissen, 300 Stück Decken , rund 2700 Zentner Briketts ( !),
d . i . für jede Familie fast 10 Zentner , außerdem erhielten
390 Kinder Spielzeug, zu Weihnachten und eine Tüte mit
Schokolade und Nüssen . Die in der Ortsgruppe Holthustn
gespendeten Lebensmittel wurden restlos anderen Ortsgrup¬
pen bzw . dem Kreisamt zur Verfügung gestellt. Mit 260
Zentnern Kartoffeln, 250 Dosen Frischgemüse und 100 ge¬
füllten Psundtüten halfen die hiesigen Spender die Not an¬
derer Ortsgruppen lindern . Die Opfergemeinschaft des
deutschen Volkes ist Wirklichkeit geworden .

otz . Stapelmoor . Ein Dankschreiben aus der
>Privatkanzlei des Führers . Der hiesige Einwoh¬
ner B . Pep er hatte einige Zeit vor der Reichstagswohl
dem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ein Päckchen
übersandt, in dem sich selbst geräucherter Speckaal und ein
Schreiben des Uebersenders befanden. Dieser Tage wurde
dem Absender nun ein Schreiben aus der Privatkanzlei des
Führers zugestellt , in welchem dem Einwohner Peper für die
Aufmerksamkeit und für - seine Zeilen im Aufträge des Füh¬
rers herzlicher Dank ausgesprochen wird.

otz . Wymeer . Das Preisschießen der Krieger -
k a m e r a d s ch a ft , das hier seit einigen Sonntagen durch¬
geführt wurde , konnte bei starker Beteiligung zum Wfchluß
gebracht werden. An nicht weniger als 23 Teilnehmer wur¬
den wertvolle Preise verteilt, und zwar befanden sich unter
den besten Schiitzen folgende Preisträger : 1 . Joh . Buseiiian »
36 , 2 . Herrn Müller und H . Spin 35 , 3 . I . Bruns , F . Buse¬
mann , T . Spin , Karh und E . Wessen je 33 Ringe. Die fol¬
genden Preisträger errangen für Schießleistungen von 32
bis 29 Ringe ebenfalls gute Preise.

otz. Wochonmarkt Weener . Zum heutigen Wochenma-rU waren etwa
260 Stück Ferkel , Läufer , Schweine . Schafe und Lämmer aachiet rie¬
ben. Landwirte , Käufer und Händler waren zahlreich erschienen .
Der Handel gestaltete sich in allen Gattungen mittelmäßig . Es
kosteten Ferkel 1— 6 Wochen alt 13—15, 6—8 Wochen alt 15—17 .50,
Läufer ic nach Qualität 20—35 ältere Tiere über Notiz . Schafe
(tragend ! 15—56 , Milchschnfe 35—50, Lämmer 5 Wochen alt 10- U

Außer den aufgetriebenen Tieren waren Stände mit Fisch, Ge¬
müse imd Knrzwaren vertreten . Der Austrieb findet für die nächsten
Märkte bereits um 7 Nhr statt .

otz . Sport «m Ostersonntag. Den Sportfreunden unjever
Stadt steht am Ostersonntag ein interessantes Sviel bevor .
Dis spielstarke Gauligamannschast Hüsten 09 kommt nach Leer
und tritt gegen den VfL Germania an . Das Spiel wird
sicherlich starkem Interesse begegnen .

otz. Detern. Konfirmation . Da die Psarrstelle
in Detern noch immer unbesetzt ist , fand hier die Konfirma¬
tion schon am Freitag vor Palmaruin , vormittags 10 Nhr,
statt . Sie sollte schon am Sonntag Judika staittinden,
muhte aber wegen der Wahl verschoben werden. Pastor
van Dieken - Hollen konfirmierte 29 Ponfirmanden und
21 Konfirmandinnen . Die Namen der Konfi rmierten sind :
Knaben: I . Behmann -Tetern , I . Bohleu- Stickhauien , D.
Bokelmarm-Deternevlehe, H . Brakenhoff-Detern , H . Buß-
Detern , M . ten Cate-Deterisi A . Dirks-Stickhausen , A . Eilers -
Detern , H . Groeneoeld-Detern . H . Gruis -Detern , E . Grü-
ßiug-Deternerlehe, H Helms-Velde , I . Hemksa -Detcrner-
lehe , A . Hesss-Tetern , A . Krrchhosf-Detern , D F . Kramer-
Detern , R . Leemhuis -StickhaUsen , E. Mertens -Detern , K.
Magner -Scharrel , H . Müller-Deternerlehe. G . Nannen-
Detern , F . Park-Detern , E. Peters -Deternerlehe, M . von
Rüschen -Barge , ,M . Schliep - Velde , H . Specht-Barge , G . Us-
fen-Deternerlehs , F . Ukena-Velde , M . Vogelfang- Velde .
Mädchen : I . Aggen -Detern , A . ten Cate-Detern , E . Cordes-
Dstern , B . Cramer -Veld« , H . Dänekas-Deternerlehe, W.
Hanken -Detern , E . Hartmann -Velde , H . Hemmen -Velde , A .
Hinrichs-Detevnerlehe, E. Janflen -Belde, H . Jüttiug -Deter-
nerlehe, A . Müller -Deternerlehe. G . Peters -Deternerlehe,
M . Puls -Detern , A . Rabenbevg - Detern , R . Rudolph-
Deternerlehe , M . Schmidt-Velde . H . Mena-Barge , H . Weber -
Velde , G . Wsers-Deternerlehe.

otz . Langholt. Konfirmation . Am Sonntag Pal¬
macum wurden in der evangelisch-lutherischen Kirche 10 Kna¬
ben und 10 Mädchen konfirmiert. Pastor vonSchulz leg^e
seiner Predigt das Bibelwort Markus 11,22 zugrunde. Das
Gotteshaus war bis zum letzten Platz besetzt . — Vorbe -
re i tu n g en z u m O st er f e ue r . An verschredenen^Stel -
len sieht man Reisighaufen aufaeschichtet liegen , die am Sonn¬
abend vor Ostern oder am 1 . Ostertag abgeoranitt werden
Men . — Preise für Scha flamm er . Für Schasläm̂
mer werden im allgemeinen gute Preise bezahlt . Durchschnitt¬
lich werden beim Verkauf 14—15 RM . erzielt . — Guter
Blütenansatz bei Obst bäumen . Die Obstbäume
weisen in diesem Jahre einen guten Blütenansatz auf. Hoffent¬
lich richten die Nachtfröste keinen allzu großen Schaden mehr
an . Voraussichtlich ist mit einer guten Obsternte zu rechnen .

otz . Leerort. Freund Adebar i st da . Tie Störche
Haben ihr Nest bei dem Gehöft Aikeus jenseits der Ems oste¬
nder bezogen . Leider ist im Herbst vergangenen Jahres durch
- en Sturm ein Baum mit einem Storchennest umgeweht . So
hat sich jetzt nur ein Pärchen an der hiesigen Emsfähre nieder¬
gelassen . Während alle andern Störche zum warmen Süden
geflogen sind, hat unser zahmer Storch „.Hermann" zum
Häuften Mal den Winter hier verlebt.

otz . Loga . Die Sammlung kür das Hilfs werk
„Mutter und Kind " hatte folgendes Ergebnis : Die
Listensammlung erbachte 259,50 , der Verkauf der Schmetter¬
linge rund 110 RM . Die Sammlungen wurden von der
Freiwilligen Feuerwehr und der SA dnrchgeführt.

otz. Loga. Neubautätigkeit . Hier wird an mehre¬
ren Mubauten gearbeitet Am Parkweq, am Hohen Weg
und am Roten Weg sowie an der -Hauptstraße Hohe Loga
wird je ein Wohnhaus errichtet.

otz . Logaerseld. Abbruch eines baufälligen
Hauses . Das baufällige Haus in uinerer Ortschaft , das in
den Rahmen der Landschaft nicht hiueinpaßt, soll abgerissen
werden. Für anderweitige Unterbringung der Mieter ist ge¬
sorgt . Das alte baufällige Haus wird einem schmucken Neu¬
bau Platz machen .

otz . Rettelburg. Die Sammlung für das Hil ' s -
werk „Mutter und Kind " halte auch in den Ge¬
meinden NetteWurg, Arndorf und Neuburg ein gutes Ergeb¬
nis . Die von der Ortsgruppe Loga der NSB nach hier über¬
wiesenen Schmetterlinge wurden restlos verkauft. Die
Listensammlung erbrachte 48,50 RM .

otz . Reuesehn . Monatsappell der Krieger¬
kameradschaft . Die Kriegerkameradschaft „Stikelkgmp"
hielt gestern abend bei Kamerad Kettwig ihren Monats -
Appell ab . Der Besuch des Appells war sehr gut. Ka-me-
radschaftssührer Aden erökfuete den Appell . Die Kamerad¬
schaftskapelle spielte zu Beginn des Abends flotte Märsche .
Der Kameradschaftsführer verlas das Protokoll der letzten
Versammlung. Ein Kamenrad, der in Arbeit gekommen war,
ließ sich wieder in die Kameradschaft aufnehme,i. Dann
wurde über das im Juki zur Durchführung kommende Ka-
meradchaftsfest beraten . Am Reichskriegertreffen in Kassel
werden sich verschiedene Kameraden beteiligen - Auch wurde

An den Wern des Rarsga
117. Brief .

otz . Mit den nachfolgenden Schilderungen über zahme und
wilde Tie re auf dem Pflanzungshof will ich , um
es vorweg zu bemerken , keineswegs dem in neuester Zeit
durch seine Tievbücher bekanntgewordenen Tierfreund Paul
Eipper Konkurrenz machen . Seine Dogge Senta soll unbe¬
stritten die treueste , klügste, beste aller ihrer Artgenossmnen
bleiben . Ebenso sollen die Geschichten vom Jäger und seinem
Hund keine Uebevsteigerungen erfahren — Ich erzähle zu¬
nächst von m « inem Iägerhund > Er ist wie sein Mit¬
genosse — ein Tetrier — gut erzogen , wird täglich gebadet
und darf lbei Tisch nicht betteln. Er ist edelster Rasse , ein
mächtiges Tier mit hübschem Kopf und sprechenden Ängen.
Die Anhänglichkeit an seinen Herrn ist kaum beschreibbar ,
er lebt sichtbar nur für mich, läßt mich nie aus den Augen,
weder bei Tag noch bei Nacht . Den geringsten Tadel emp¬
findet er mit Betrübnis und freut sich unbändig jedes freund¬
lichen Blicks und guten Wortes , jeder Rückkehr seines Herrn .
Er liegt nachts auf einer niedrigen Holzbank bei mir im
Schlafzimmer Wenn ein Raubtier in gewisser Entfernung
dovbeistreift . knurrt er leise, doch so , daß es mich nicht auf¬
weckt . Er ist mein Wecker , denn ich stehe schon beim Hochbe¬
trieb um 4 Uhr auf . Zweimal in der Nacht kommt er ge¬
räuschlos an mein Lager und überzeugt sich von meinem ge¬
ruhigen Schlafen: um 4 Uhr jedoch stößt er mit der Nase an
die Wolldecke, bis ich ihm Beweise meines Wachseins gebe.
Wenn er mich glücklich „heraus" hat , dann kommt die erste
stürmische Begrüßung , an der mein Terrier , der im anlie¬
genden Wohnzimmer seinen Nachtanfenthalt Hat. Anteil

über die Durchführung des Feiertages der nationalen Arbeit
am 1 . Mai gesprochen . Es soll der Antrag gestellt werden ,
daß der Festzug nicht wie bislang von hier nach Hesel führen
soll , sondern daß die Gemeinden Neuefehn , Stiekelkamper¬
fehn und Beningafehn eine eigene Vranftaltung durchführen.
Der nächste Appell findet am 3 . Mai bei Baumann statt.

Oldersum. Aufnahme von Bullen in das
Sram m b u ch . Am Montagnachmittag fand auf dem Markt¬
platz in Oldersum eine Besichtigung von Bullen zwecks Ein¬
tragung in das Stammbuch des Vereins Oftfriesischer Stamm¬
viehzüchter statt. Es wurden 12 schwarzbunte Bullen ange¬
trieben, von 'denen einer von der Kommission als aittnahme-^
fähig erklärt wurde. Der Eigentümer dieses Bullen ist Dirk
Müller-Monikeborgum. — In Petkum wurden 11 Tiere
vorgeführt , von denen drei in das Stammbuch eingetragen
wurden.

otz . Steenfelderfeld. Wüsche entwendet . Nachts
wurde einem hiesigen Einwohner ein Teil der Wäsche , die
draußen hing, entwendet. Trotz der Dunkelheit ist es dem
Dieb gelungen, die besten Wäschestücke herauszusinden.

otz . Stiekelkamperfehn. Vom G r u n d stü ck s m a r k t.
Für Sonnabend abend war bei Baumann ein Termin zum
Verkauf der den Schultaschen Erben gehörenden Fehiistelle
anberaumt . Es hatten sich nur wenige Kauflustige einge¬
funden. Für die Fchnstelle mit Wohnhaus und 2,20,15
Hektar Ländereien wurde ein Gebot von 6 000 RM . abge¬
geben . Der Zuschlag wurde nicht erteilt . Da ein Verkauf
nicht erfolgte , wurde die Besitzung zur Verpachtung ausge¬
boten. Aber auch dafür fanden sich keine Liebhaber. Im
Anschluß daran stellte Frau Göttemaker Ww. - Neuefehn
reichlich ein Hektar Wiese zur Verpachtung. Für die Gras¬

nimmt . Mein Boy hat für mich einige Tassen herrlichen
heißen Kaffees bereit, und wenn am östlichen Himmel die
ersten Spuren des neuen Tageslichtes sich zeigen , dann steht
mein Auto parat , mit dem ich zur Sisalfabrik fahre, wo d >e
Neger zur Arbeit eingeteilt werden. Nun bettelt mein Schä¬
ferhund in ganz rührenden Formen so lange , bis er mitfah¬
ren darf , denn das Autofahren ist doch wunderschön , die
feine schlanke Nase so ein klein wenig aus dem Fenster hin¬
auszuhalten , die vielen Morgengerüche der Tropen in sich
hineinzusaugen, die Besitzungen seines Herrn Prüfend zu
überschauen — das alles ein Hochgenuß ! Er saust , wenn ich
ihn nicht ins Haus befehle , hinter meinem Motorrad her —
ein Sport , den ich ihm nur in den kühlen Morgenstunden
und auf kurze Strecken erlauben kann . Wer nun genug —
über den geistigen und seelischen Hochstand eines gutgehalte-
nen Rassehundes könnte man ein Buch schreiben!

Auf unsern Hof kommt täglich in der Dämmerungszeit ein
Stachelschwein , ein älteres Tier , groß und schwer, mit
30 cm langen graulichen, dunkelbraun geringelten Stacheln,
die wie ein glänzender Metallmantel den Rücken bedecken .
Wo es außerhalb seinen Unterschlupf hat . weiß ich nicht ; es
hält es allerdings für sein gutes Recht , unsern Hof nach
Wurzeln , Bananenschalen. Mais und Mehlabfällen abzu¬
suchen . Dem Schäferhund ist es verboten, dem zutraulichen
Wildtier etwas zu tun , und den kleinen Terrier hält es sich
selbst vom Leibe , indem es bei etwaiger Annäherung in
gnurksenden Tönen zu schimpfen beginnt, mit den Stacheln
klappert, sie gefährlich sträubt und letzM Endes gegen den
Feind anrennt , rückwärts, mit den scharfen Stacheln voraus .
Da wird der Terrier schon Reißaus nehmen. Im übrigen
fühlt es sich ganz zuhause , steckt Kopf und Rüsselnase oft

Nutzung wurde vom letztjährigen Pächter ein Gebot von 160
Reichsmark abgegeben . Aber auch hier wurde der Zuschlag
nicht erteilt.

otz- Völlenerfehn. Aufnahme in den Arbeits -
dank . Eine Verpslichtuugsfeier der jungen aus den Arbeits¬
lagern hcimgekehrten Werksoldaten für den Arbeitsdank fand
im Saale von Janßen statt , der anläßlich dieser Feierstunde
mit den Fahnen des neuen Deutschland geschmückt war . Sym¬
bolisch waren im Saale ebenfalls Spaten des Arbeitsdienstos
angebracht. Die jungen Leute aus unserer Gemeinde , die ihrer
Arüeitsdieiistpilicht genügt hatten, waren restlos zur Stelle,
uni sich in den Arbeitsdauk eingliedern zu lassen . Der Orts-
Arüeitsdankwart Watermann eröffnete den Abend mit
einer herzlichen Begrüßungsansprache. Sprechchordarbietuw -
gen und gemeinsame Lieder umrahmten den festlichen Abend.
Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand eine Ansprache von
Bürgermeister Doeden der in längeren Ausführungen
über Zweck und Ziel des Arbeitsdienstes sprach . Er ermahnt «
die neuen Kameraden, auch im Beruf ihres Trenfhwurs ein¬
gedenk zu sein und zum Aufbau des neuen Reiches tatkräftig
beizuträgeii. Orts -Arbeitsdanvwart Watermann naD
dann die Verpflichtung der neuen Kameraden vor . Mit dein
Werksoldateulied nahm die Veranstaltung ihr Ende.

otz . Westrhauderfehn. Errichtung von Neubau¬
ten . In der 1 . Südwieke (Hahnentange) will sich der Kanal-
schlfser O . ein neues Wohnhaus errichten lassen . Ferner plant
der Einwohner G . die Errichtung eines neuen Wohngebäudes— Eine Fahrt nach Amerika Planen Frau Ww. Buß
und Frau Ww , Luken, beide wohnhaft in der 1 . Südwiest
Die Reise wird Anfang Mai vonftatten gehen . Beide wollen
in Amerika ihre Kinder und Verwandten böslichen .

schnuppernd hoch und verschwindet in Laufe des Mends
wieder.

Auf dem Nachbarhof des Herrn Jahn gabs im vorigen
Jahr ein noch selteneres Beispiel gutartiger Wildtiere :
eine Riesenschlange anscheinend noch fung, well
erst 2 m lang und von der Dicke eines Oberarms . Ihr Haut
war schillernd , schuppig, gelblich mit schöner dunkler Mase¬
rung . Sie bewegte sich in Ruhe und Gleichgültigkeit a»
Lehmwänden. Hecken . Wällen entlang und spielte Ortspolizei
auf Ratten . Eidechsen, Mäuse n . dgl. Sie blielb unbeheW
und wurde ganz zahm, ließ sich streicheln , anfassen , in eine
Kiste legen . Die Neger, vorzügliche Rattenfänger , besorgte»
10—20 lebende Ratten — nur Lebendes nimmt sie als Nah'
rung — und taten sie in die mit Draht solange verdeckte
Kiste. Die langte unsere Boa sich dann so hintereinander-
Nach gehaltener reichliche : Mahlzeit tat sie durch eine Art
Zischen ihre Absicht, zu verschwinden , kund . Sie schlängelte
sich , nicht weit ab , um einen halbhohen Baumast, oder lesi -
sich tellerförmig zusammengerollt auf ein Schuppendach und
pflegte 4—8 Tage lang , ohne neue Nahrung anfzusuchen ,
der Verdammgsruhe . Danach wiederholt̂ sich der geW -
derte Vorgang so etwa ein halbes Jahr lang , bis sie eines
Tages ganz davongegangen war . — So begegnen sich «A
Rande des Urwaldes oft Wildtier und Mensch in nachbarlich
freundschaftlicher Weise.

Mit vielen Tieren der Wildnis , die auch meinen Hof ge¬
legentlich besuchen, leibt aber der Pflanzer im harten Kainpi,
z . B . mit den Wildhuden, Wildschweinen , Affen . Davo»
nächstens mal etwas!

Pflanzung Meserepane bei Mocambique.
Hermann Hieronymus .



Mneralverjammlung des Gemeinnützigen Bauvercins
Papenburg . ,

otz. Am Montagabend hielt der Gemeinnützige Bauverein
Papenburg bei HAsmann seine GeneraWersammlung ab , auf
der vor Nllem der Geschäftsbericht und die Bilanz zu geneh -
miistn und die Verteilung der Dividende vorzunehmen wa¬
ren . Tie von 21 Mitgliedern besuchte Versammlung wurde
von dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates, Direktor Schmöe ,
eröffnet . Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte Direktor

> Schmöe in ehrenden Worten des am 9 . Februar 1936 ver¬
storbenen Vorstandsmitgliedes des Vereins , des Stadtbau -
nisisters Ni esing , der sich mit besonderer Energie und mit
großem Erfolg für den gemeinnützigen Wohnungsbau ein¬
gesetzt habe . Seit der Gründung des Gemeinnützigen Bau -

' Vereins Papenburg im Jahre 1921 gehörte Stadtbaumeister
Theodor Niesing dem Vorstande als Mitglied an und ist als
solches mit überaus regem Interesse und nie ermüdender
Willenskraft für den Verein tätig gewesen . Was der Bau¬
verein im Lause der Jahre geschaffen hat, ist zum großen
Teil das Werk des Verstorbenen, besten Name nftt der Ent¬
wicklungsgeschichtedes Vereins für immer verbunden bleiben
wird . Zu Ehren des Verstorbenen, dem rm Märzhest des Ber -
bandsorgans „ Der Deutsche Baugenossenschafter" ein herz¬
licher Nachruf mit Bild gewidmet worden ist, erhoben sich die
Anwesenden von ihren Plätzen.

Auf der Tagesordnung standen zunächst der Geschäfts¬
bericht und die Bilanz des Banvereins , die vom Geschäfts¬
führer Fischer verlesen wurden . Ans dem Geschäfts -
bericht ging hervor , daß das verflossene Vere -nZiahr wieder
erfolgreich verlausen ist. Die Mitglisderzahl stellt sich nach

^ Abgang von 5 Mitgliedern auf 239 , die mit insgesamt 397
. Anteilen im Verein vertreten sind . Die Gesamthaftsumme be¬

trägt nicht weniger als 59 550 RM . An .Häusern wurden bis-
'

her 120 Bauten mit zusammen 167 Wohnungen errichtet und
für das Jahr i936 sind weitere Bauten geplant .

^ Die geprüfte Bilanz weist einen Reinüberschuß von
, von 5678 .66 RM . ans . Die Aktiven-Seite schließt mit einer

Summe von 1 056 545 .33 RM . , die sich verteilen aus Häuser -
' besitz mit 1 039 505 .90 RM . , Forderungen mit 13 535 .43 RM .

und einem Barbestand von 3504 RM . Die Pnssivaseite ent¬
hält folgende Beträge : Geschästsgukhaben der Mitglieder
39 502 .02 RM . , Rezerversonds 5606 .25 RM ., Bau - und Er-
neuerungsfonids 64 613 -30 RM ., Hypotheken 954 529 .81 RM .
und Schulden insgesamt 615 .29 RM . , so daß fick eine Summe
von 1 050 866 .67 RM . ergibt.

Bei der Beschlußfassung über die Genehmigung des Ge¬
schäftsberichts und der Bilanz wird dem Geschäftsbericht ohne
Widerspruch Zustimmung erteilt . Die Bilanz rief eine kurze
Aussprache hervor , in der die Metzahlung und die Mietpreise
besprochen wurden . In diesem Zusammenhänge wurde ferner
betont , daß der Gemeinnützige Bauverein mit der Stadtver¬
waltung Papenburg stets Hand in Hand arbeitet und auch
weiterhin in bestem Einvernehmen mit der Stadt zu arbeiten
gckdenkt . Die Bilanz wird nach Erledigung der Aussprache
einmütig genehmigt.

Im nächsten Punkt der Tagesordnung kann dem Vorstand
mit Dank Entlastung erteilt werden und der folgende

Punkt bringt die einmütige Beschlußfassung über die Entla¬
stung des Aussichtsrates. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats-,Direktor Schmöe , ließ es sich nicht nehmen , den Mitgliedern
des Vorstandes und Aufsichtsrats für ihre Mitarbeit zum
Wähle des Vereins herzlich zu danken.

Di e Verteilung des Reinüberschusses in
Höhe von 5 678 .66 RON . wurde in der Weise festgelegt und
genehmigt , daß 10 Prozent der Summe als Rücklage an den
Reservefonds abgeführt werden, 3 657 .42 RM . sollen dem
Bau - und Erneuerungsfonds zuaeführt werden und eine
Summe von 1 451 .24 RM . gelangt zur Verteilung als D i -
vidende in Höhe von 4 Prozent .

Bei der Beratung des sechsten Punktes der Tagesordnung ,der die Festlegung des Höchstbetrages für auf -
zunehmende Anleihen betraf, wurde mitgeteilt , daß
der Verein mehrere große Neubauten geplant
hat . ^

Es handelt sich um ein Vierfamilienhaus an der LandS -
bergstraße und ein Arbeiterhaus am Mühlenwsg . Das Vier-
famtlienhaus soll zwei große und zwei kleine Wohnungen
enthalten . Die Ausschreibung dieser Neubauten sollte be¬
reits vergeben gewesen sein , doch haben sich Verzögerungen
in der Beibringung der Unterlagen ergeben, so daß erst im
Laufe der nächsten Zeit mit der Ansschreibung zu rechnen ist.
Allgemein wurde der Wunsch laut , die Ausschreibung so zu
beschleunigen, daß die Neubauten zu günstiger Jahreszeit
durchgeführt werden können. Auf Vorschlag wurde dann der
Beschluß gefaßt , für anfzunehmende Anleihen einen Betrag
bis zu 75 000 RM . ssstzukegen .

Die satzungsgemäß ausscheidenden Anffichtsratsmitglieder
Ianssen und Schulte wurden einmütig für ihre Aemter
wiedergewählt . Unter „Verschiedenes" wurde die Anregung
gegeben, nach Möglichkeit die Handwerkerrechnungen ohne
Verzug zu bezahlen. Es wurde weiter hervorgehobeu . daß
im Interesse der Arbeitsbeschaffung eine beschleunigte Aus¬
schreibung der geplanten Neubauten notwendig sei . Für das
verstorbene Vorstandsmitglied Stadtbaumeister Niefing
wurde vom Aussichtsrat das langjährige frühere Aufsichts -
ratSmitglied Adalbert Roofe in den Vorstand gewählt .

Nach der Verlesung des Versammlungsprotokolls durch den
Geschäftsführer Fischer sprach der Vorsitzende des Auffichts¬
rats , Direktor Schmöe, allen Mitgliedern für ikre Beteiligung
Dank aus und schloß mit einem Siegheil auf den Führer die
Generalversammlung . Bei der anschließend durchgeführten
Verteilung der Dividende sprach das Mitglied Kl äsen
dem Vorstand und Anfstchtsrat für ihre im Interesse des
Bauvereins geleistete Arbeit Tank und Anerkennung im Na¬
men der Mitglieder aus .

otz . Neubauaustrag für die hiesige Schiffswerft . Der hiesi¬
gen Schiffswerft . Der hiesigen Schiffswerft von Jos . L-
Meyer wurde als Erfaßbar! für den in nächster Zeit außer
Dienst zu stellenden Lotsendampfer „Knock" von der Ems -
Lots-Gesellschaft zu Emden ein spezialdampfer in Auftrag
gegeben, der sowohl zu Lotsenzwecken als auch zur Unterkunst

cher Lotsen und der Besatzung dienen soll . Das mit einer
800 PS . Maschine auszustattende Schiff wird eine Länge von
über 50 m und einen Tiefgang von annähernd 5 m erhalten
und wird eine Geschwindigkeit von etwa 11 Knoten haben.
Mit dem Neubau des Spezialschisses , das seetüchtig sein muß,
wird sicher bald begonnen werden können.

Emdcr Hafenverkehr .
Angekammene Seeschiffe: Bahia, Kapt. Mock, Makler Ebag, Nutzem

Hafen ; Martha , Kapt. Wehler , Makler Fruchtkontor , Zungenkai ;Dalaroe, Makler Frachtkontor, , Neuer Hafen ; R -, Kapt . Beckmnn-nrMakler Schulte <L Bruns , Neuer Hafen ; S ., Kapt . Kromminga,Makler Schulte L Bruns , Neuer Lust» ; BugHe, Kapt. Wahl, Mäklet
Schulte L Bruns , Neuer Hafen ; Thor, Kapt. Albers, Makler
Frachtkontor , Neuer Hafen ; Widar, Kapt. v . Hollern , Makler FitzerL v . Doornum, Neuer Hafen ; Okympos, Makker Fmchtkontor , Bri -
ksttfahrik ; Dollart , Kapt. Park. Makler Lehnkermg L Cie ., Hastn-
magazin ; Glatteste, Kvpt . Steppotat , Makler Schulte L Bruns ,Autzenhasen; Alicante , Kapt. Rieke, Makler Schulte L Bruns ,Autzenhasen ; Dories, Kapt. Köhler , Makler Schulte L Bruns , Außen¬hafen ; Grete Kiehn , Kapt . Bröker , Makler Frachtkontor , Autzenhasen;Hans Otto, Kapt . Eunze , Makler Frachtkontor , Außenhafen . — Ab-
gangcne Seeschiffe: Konsul Poppe, Makler Frachtkontor ; Boden,Kapt. Jcmtzon . Makler Fvachtkontc-r ; Poseidon, Kapt. Mai , Makler
Frachtkontor , Lina Kunstmann , Kapt. Wittstock, Makler Frachtkontor ;
Lotte , Kapt . Lange , Makler Lehnkering L Cie.

Papenimrger Hofe».
Angekommene Schiffe : Muttschiff Kehrewieder , Hillebrand -Papeir-

Snrg, leer von Tunxdorf: Mvttschisf Hermann, Nee-Papenburg, leer
von Halt« ; holl . MS Harmonie, Funker-Hoogszand , leer von Delf-
zhl ; holl . MS Nordstern, Ortmann-Ostrhaudersthn, mit Zucker von
Brannschwetg ; MS Katharina, Wessels-Haren, mit Eistndruht von
Ruhrort ; MS Vertrauen, Cordes-Papenbung, mit Dachziegeln von
Minden ; MS Dini , Post -Weener , mit Mehl von Bremen; aLgegan -
gene Schiffe : MS Johanne , Butz-Emden , mit Schilf nach Emden ;
holl . MS Brrrdertveu , Belstra -Groningen, mit Torfstreu nach Bel¬
gien ; holl . MS Grete, Ree -Papenburg , leer nach Bingum ; Mnttschtsf
2 Gebrüder, Sürken-Pavenburg, leer nach Bingum ; MS Langeoog l ,Plaisier-Langeoog , leer nach Oldersum ; MS Nordstern, Ortmann-
Ostrhauderflchn , nach Teillöschung nach Leer ; MS Katharina,
Wessels-Karen, nach Teillöschung nach Leer ; MS Jostfine , Kalt-
Wasser -Papenbuvg, mit Erde nach Leer : MS Dini , Post-Weenur ,
nach Teilladung nach Leer .

Barometerstand sm 7. 4., morgens 8 Uhr : . 756,5
Höchster Thsrmometerstand der letzten 24 Stunden : 0 8°
Niedrigster . » „ 24 , L -j- 4°
Gefallene Regenmengen in Millimetern . 2,4

Mitgeteilt von D . Fokuhl , Optiker , Leer .

ZMeiggcfchäftsstclle der Ostfriefischen Tageszeitung
Lee «, Brunnenstratze 28 . Fernruf 2802.

D . A . IN. 1936 : Hauptausgabe über 23000, davon mit Heimat-
Beilage „Leer und Reiderland" über 8000 . Zur Zeit ist Anzeigen -
Preisliste Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Helmatbeilage „Leer
und Reiiderland" gültig. Nachlatzstaffel A für die Hcnmrtbeilage
„Leer und Reiderland" ; B für die Hauptausgabe.

Verantwortlich für den redaktionellen Test der Heimatbeilage für
Leer und Reiderland: Fritz Brockhoff, verantwortlicher Anzeigenlelter
der Beilage : Bruno Zachgo, beide in Leer . Lohndruckr D. H. ZopfsL Sohn . G. m. b . K.. Leer .

2802
ist unsere Rufnummer

OTZ . , Leer

RMENÄIMlß
L . junge Weidekuh
lStamm ) zn verkaufen .

H. Lshning , Veenhusen .

Zwangsweise
verkaufe ich sm Mittwoch,
8. äs . Mts ., II Uhr .

' '

georgsfehn :
2 Schweine

öffentlich gegen bar . ,
Ääuferversammlung : Gastwirt¬

schaft Äroon .
Traups , Obergerichtsvollzieher .

Haben von 2 eingetragenen

„ Nutte»
einen nach Wunsch des Rau¬
fers zn verkaufen .

Geschw. Friesenbo" b»
Nüttermoorersiel .

Zu verkaufen
ein

mit
junges ^ I Lamm

L . Sasthoff , Schijfsfnhrer ,
Veenhusen.

Schaf
Rraft Auftrages werde ich

morgen ,
Mittwoch, den 8. AvrilMS.

abends 6 Uhr,
in der Voigtschsn Dsstwirtfchsft
(Wörde ) hierjelbst das

' ' "
MW Wk « > r » Mil
o » sef 4 Wochen alte

Lämmer u . Bullkälber
zu verkaufen .

I . Schöne , Leerort.

guteiner notgeschlschtetsn
genährten Ruh

in passenden Stücken öffentlich
meistbietend ans Zahlungsfrist
verkaufen .

Leer. L. Wlnckelbach ,
Auktionator .

3m Auftrags Habs ich in Loga

1 StMgebäude
aus Steinen , 8Xb Nttr . (Dach
mit Hohlziegeln)

arrf Abbruch
unter der Hand auf Zahlungs
frift zu verkaufen .
Leer. L. Winckelbach ,

Auktionator .

Jung . Milchschaf
zu verkaufen .

Frau Ressten Ww «. . Neermoor .

Die von
benutzte

Steffen Reindees

-Ml ». MlkkMWM
mit Licht- und Wasserleitung
nebst Retter , Schuppen und
Garten ist zum I . Mai zu vsrm .

Loga , Adolf- Hitler-Straßs IO

2 ältere Damen suchen

mit Garten in der Umgebung
von Leer . Angsb . unt . „ W S3S"
an die „OTZ " Weener .

Ferkel zu verkaufen . .-,
W . Ulbertus , Veenhusen . M

Kutte « Gtvsb
hat abzugebsn.
ffohann Hegen, Brinkum

I Wre K«S m»
1 Wem M » LL - -

fssrm Schmidt , Nortmoor .

Gins junge frischmilche
Auh zu verkaufen

7. Groninga, Veenhusen
^ Gin 14 Tags altes

MW z» mMe »
^ ssürgen Vattermsnn , Logabirum

Zu verkaufen

Zu verkaufen :
Gut erh . Wsschkessel (125 Ltr .)
innen emailliert ,
weißer Ninderfportwsgen ,
iV-schläf.Dettstelle, elektr.Ampel

Heisfslde , Landstr. 23. links

Gevv . ^ Sndevwasett
und MüGsnhevd

M verksnfen .
Leer, Ulrichstraße 2^

Rinbe ^wagen
wenig gebraucht, zusterksufen
Zn erfragen beider ^OTZ Leer .

Verkaufe diese Woche
SOSPfd. '/« fetten Aäss , Pfd . 40 -i
SovPsck. '/- selten Rase . Pfd . SO A

sowie einen großen Posten
Magerkäse mit und ohne
Aümmel . . Pfd . nur 30 Pfg .

Aasehsus Harm Alock , Leer,
Drunnenstr. 25 — Sahneschicht ,
Sahnequark und Speifegusrk
täglich frisch . D . V.

ein Schäferhund .
Genen Erstattung

der Unkosten innerhalb 2 Tagen
sbzubolen.

Follrich Abels , Nortmoor .
Gesucht ein

Leer , Wilhelmstraßs 66.

Wegen Verheiratung meines
jetzigen suche ich auf sofort ein nicht
zu für den
junges Vormittag

Frau Olga Trempenau ,
Logs , Adolf - Hitler - Straße 80.

Zum Fischtag
empf. pe. lebendfr.

2 — 4pfünd . Aochfchsllfische . Pfund
25 Pf ., o . N . 30 Pf -, lebfr. Schollen,
25 u . 30 Pfg ., ff Goldbarschfilet,
35 Pfg . , gr . Nolz u . Lmsherings , fr.
ger . Makrelen , Bückings , Schellf.,
Rotbarschn Aal, ff .Her.-u . Flsischf .,
pr . gsf .Heringe , lägt. fr . gr . Granat .

MbllM ^ SLZ
Zum Fischtag

empfehle in
blutfr . Ware 2 —4pfd . Aochschell
fische, Pfd . 25 Pfg , Nordsrneper
Bratschollen, 25 n . 30 Pfg ., Gold¬
barsch o. A . 25 Pfg ., Brathering «
15 Pfg -, Is Goldbarschfilst 35 Pfg -,

L, fS ü»lem»N«W LLLZSuf"LAL
« e. « WM. N "'

rstron
5icksf Ki!s» immsf
LckHsaen -veiS
^ ltssssk .und ? iclesl
«NtstzkN»

üerm .-OroZ. I . Lorenren , klindev-
burzstr . 10, Nreue -OroS. s . Aits ,

Adoli- llitlerstr . 20.

Zum Fischtag
empfehle in sllerf .,
nur blutfr . Ware 2 —4pfd . silberbl.
Aochschellfische , Pfd . 25 Pfg -, lebfr.
große Liemsndsr . Pfd . 40 Pfg .
Goldbarschfilet, Pfund 35 Pfg ..
springlebendfrische Lmsherings ,
2 Pfd . 25 Pfg . , lebenden Gmsbnkt,
ff. Räuchsrwaren .
W . Sl«« s,Wr»e. rel. UM

k»!sus ^ rükjakrrrckuks :
Lckön und elegant

gut und preirwert

Zckukksur

r« um »
eine grohe in

Herren
^ nrügen
in 6en Prei8ls8en ?u

^ 8 », § 9 », § § »-, ^ 9 »,
39 .ro , ZI .so u . rs . ro .

« I!
velsrn .

lürienr l.ser , Krrekstr . 24

Ssmeneisn tü »' die il.sndu,ii -tsvkstts
Ries - und Ors8 -8asten jeeliober Art ,Zteokrüben - und Runkel-Zainen ns« .

I

8sn »e ^e «en t ü̂i » tten Lvmüs ^ daus
ls Vrohsdvknsn . Ktlsnuttisloltsn
alle Lasten in bester , bockkeimisbiger VLsre empkeklen
Job . 8.sur . ttuirmsnr L ! okn ,

Oegr . 1824 . ktstlisusstr . 28 . kernr . 2066.

Kaufs lck
memen neuen

^ lTlnirfsldsi' Lfs '.IPiü

Nehme noch einige
Rinder in Weide

Hibbe Loers, Groß-Sander

Line kleine Anzeige
in der OTZ. hat stets großen
Grfolg.

WIMS
- « is unsckön - «ewsn reimest
unb sicbeeüber "fl" <!

dessittzi . I.bv. S.00. A.L» ststl
sucb 6. exles versILekt In luden
I?zt 1.45. Oexen pieket . Messek

Venur LlLelie ä . äerlllck emploklest ,
Leer : DrsgerieZMllpstalsboom.

Adolf-Hitler-Straßs 50.

Wachstuch
neue Muster,
in Breiten von 85,100,115,130om

A . Katenkamp , Leer,
Hsisfsläsrstraße 3.

Ameisen

Xekms re !n« ollene zewsscbsne
5tri«cklumpsn ru köoksten Tages¬
preisen in Tausch . O. O.

bitte bis 9 Uhr morgens aufzugeben
größere sm Nachmittag vorher.
Bei rechtzeitiger Aufgabe kann mehrtz
Sorgfalt auf gutenSatz verwendetwerden»^
Sie haben deshalb mehr Freuds und '
Erfolg durch Ihre Anzeigen.

L. Weelborg, Nortmoor;



öer küile öes prsksivekien -

1 .45 1 .90
1 .95
2 .25

5cbsb uncl Vrviecktücker
in groöer Auswahl . . 1 .25 1 .70
» snclrcbube 090
Xleirlerkrsgen

0.40 0 .60 0 .95
! lrümpte ,

lVlsttseiäs . 1 .—
plattiert . . 1 .35

Vürtsl , VIumsn . ! 0 »nsll «n. linöpts
urw . in groöer Auswahl

1 .50 1 .75 2 .25

1 .35
1 .55

1 .65
1 .75

1.95
1 .95

5porikem6en . 2.75 2 .90 3 25 3 90
Lkarmvukekvmrien 5.so 5 so 6 —
Vberkemrien

. . . 2 .90 3 .50 3 .90 4 .25 4 .75 S .50
Krawallen in groöer Auswahl
neue krükjskrsmuster . 0.75 0.90

1.25 1 .50 1 .90 2 .25 2.60 2.90 3 .50
« Üls . . 3 .25 3 .75 4.50 6 .50
5p0rt -^ ützsn . 0 .75 1 .25 1 .60 2 .40
blaue Mützen I 40 1 90 2 75 3 75

»WMN
8 ie 2l! rMeiw !

8ei » 1890 - I. 0 <r ^ » e n - ^lkolfbitlei 8tl -. 2

k^srripsn unci Lckokois6en kisr , » sren
prskinen , konbonnisren , kiiscleregger - ^ srripsn
Qroüe / luswabl in 5 - un6 10- pkg . ltrliketn

5-pkg . - Artikel ^ 10-pkg .-Artikel
3 5»ück rr PSg.

Vollmilck -Ickollolsä «
HI . 100 gr , in Osteretiket,25 ? Ig.
>VaIniI» s . . . . pkunä 40 Piz/.

SM. WIMM. I« .Ocke Hinüsnburg -
Lergmsnn - Ltrske .

Orteroisr ic
' /4 Pk6 . IO

Verrsut
bis rum 15 . ^ .pril .

voerms ^ abnsrLt
lkrkove .

werde Mitglied
der N. V.

ff

als :
Onterreuge , karbige unä weiüe Ober -
bemäen , kunstseiäene tlemäen , 8port -
kemüen , pullunäer , 8p ortstrümp ke,
8portgürtel , Locken , Krawatten , blute
un6 IVlütren

i« WIN jlüMlll M WW » W »

! ll .
6em 11 . 68 . Ms . , sinä
6ie bissige lre >ck5bsnknsben5te »s ,
sowie äie übrigen kiesigen ksnben
un «I 5psrksr5sn

Beliebte Oster-Geschenke
für äen Herrn sinä

Zigarren, Zigaretten, Tabak
aus äem Fachgeschäft

Is Z68UNÜ6 b1Ü886 , Is voilssitiZe ^ pkel8inen ,
Is 8s!ti§e k'eiZen, 8üüiZkeiten siier /^rt,

A O ^ klSch^ A, Erkläre , 34

d^ sntsl ^^ 5,o»s "o»
-.ze«

^ WMWGGE
täoäekaur H . 6 .Wslsrborg

MMtzeii « SchMmW «
in echt Ainäleäer , Aunstleäer , Segeltuch.
Schultornister von 1 .35 an , 1 .75 , 1 .95 , 2 .25 , 3—7 Mk .

All . « »IM». Lkkk. ßklSWMllSk .

Füv die Gftevtvoche
Damen -Spangen -

4.50 , 4 .85 bis 8.25 Alk.
Damen -Binde-

6.50 , 7 .25 bis 9 .50 N1K.
Mädchen - und Rinder -

in vielen Preislagen

Herren-Schnür -
6 .50, 7.25 , 8.50 bis 10.50 Alk.

Knaben - und Burschen¬
sehr preiswert

in vielen Lederarten
in vielen Farben
in größter Auswahl

L. Mvacht- VavKussfehn

5cküns Xtrümpls
slegsn -S V^ärcks
täglich kleueingänge

bei Oerksrd ) . k^över, I^eer
Ninäenburgstrsöe 72.

neben nn8erer
preis ^ ürcllZkeit

nn8erer

i8t äie tzuslität un6
6er ts6eUo8e 8itx

«u .ciovbis
Miimllell . IlM, » . Mm

v klniüeliitscliricllleii

Ihre am Lonntsg , 6em 5 . Tlpril 1936, in bloitkussn voll¬
zogene Vermählung geben bekannt :

kbln «, ged. Oarsn .
Oetern , äen 7. tlpril 1936 .
Qlsickreitig Sanken « ir lür erwiesene Hulmsrksamksitea .

Völlenerkönigskekn , 6en b. / Ipril 1936 .
Heute mittsg entscktiek sankt unä rukig

in 6em Herrn inkolge /Viterssckwscke meine
liebe rrsu , unsere liebe gute tVlutter, 8ckwieger -
mutter , Qrokmutter , Lcbwester , 8ckwägerin
un6 Tante

MMS VMM. ge» . MM
in ikrem 75 . Tebensjabre

Oer blerr lasse ibr leuckten 6as ewige bicbt .
In tieker Trauer namens aller /bngekörigen

v . v . Vsnsms

Oie Leeräigung linäet am kreitsg , äem 10. /Ipril ,
nachmittags I llkr , statt ,

A . S .L .G . V .
Vrtsgr . Weener
Am 6 . April 1936

starbinfolge Alters
schwäche äer Arie

Mrt können Lienock
besonders preiswert
kauten aus 6em über¬
nommenen Warenla¬
ger bei

kkkk » ttinrisnburgrtrshs SS

gervater

Jan Gggevs
aus Holthusen

im Alter von 93 Fahren .
Ehre seinem Anäenkenl

Der Dbmann .
Zur Beeräigung treten äis

Aameraäen äer Ortsgruppe
am Donnerstag ,äem 9. April
1936,13.45 Uhr . beim Sterbe -
Hause an .

vanKLSgUNg .
kur äie vielen Leweise herrlicher Teilnahme beim

Uinsckeiäen meiner lieben krau , unserer lieben, guten
IVIutter sagen wir aul äiesem IVege allen unsren herr¬
lichsten Dank.

teer . kamitie lob . klrcber .

».es , K tieElaei 'sn '. I- I-

fsmilien -^ nLSigsn nur in OH .
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